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die ſchwarze öphinr.
Das Zentrum hüllt ſeine Pläne zurzeit in ein myſtiſches

Dunkel. Niemand weiß ſo recht, wo es hinaus will
die kleineren Geiſter in der Partei wiſſen es wahrſchein
lich auch nicht. Das Zentrum gefällt ſich in der Rolle
des Sphivx, aus deren ſteinernen Zügen niemand heraus
leſen kann, welche Gedanken dieſes antiq rierte Fabeltier
bewegen.

Das Z ntrum hat in den letzten Wochen der Regierung
deutlich ſeine Macht gezeigt. Soll man wirklich glauben,
daß es die Behandlung der Jeſuitenfrage durch den
Bundesrat geweſen iſt, die den Zorn in der Männerbruſt
der Spahn und Genoſſen entfacht hat? Man würde,
meinen wir, die Nberzeugungskraft des Zentrum zu hoch
und die taktiſche Natur desſelben zu gering einſchätzen,
wenn man an die abſolute Ehrlichkeit der Zentrums
entrüſtung glauben würde, aus der dann ganz naturgemäß
das Streben herausgewachſen wäre, der Regierung ſoviel
wie möglich Unbequemlichkeiten zu bereiten.

Nein, die Jeſuitenfrage in allen ihren Aueſtrahlungen
iſt nur der willkommene Anlaß für das Zentrum geweſen,
um ſeine Macht wieder einmal deutlich zu dokumentieren.
Das ganze jetzige Verhalten des Zentrums iſt diktiert von
dem Machthunger dieſer großen und wohlzeſchulten
Partei. Sie kann es nicht vertragen, daß ſte durch die
Bildung einer Mehrheit auf der linken Seite des Hauſes
nicht mehr in der Lage iſt, in jedem Fall, wie er auch
geegeberiſch liegen möge, der aus chlaggebende Jaltor

i der Beurteilung der Geſeh evorlagen
Zentrum geſproch n hat, iſt die Sache entſchieden Es
können Situationen eintreten und ſie ſind bereits da
geweſen wo das Zentrum trotz ſeiner numeriſchen
Stärke mit der Rechten zuſammen in der Minderheit ver
bleibt. Aus dieſem Grunde bemüht ſich das Zentrum,
zu zeigen, daß es in der Negation ſein Machtfaktor von
ungeheurer Bedeutung ſein und der Regierung dadurch
die erheblichſten Schwierigkeiten bereiten kann. Sein
Grundſatz dürfte zurzeit ſein: Und biſt Du nicht willig,
ſo brauch ich Gewalt! willſt Du, Regierung, mir meinen
Willen in der Jeſuitenfrage nicht tun, ſo zeige ich Dir,
daß ich eine Kraft der Verhinderung und Verneinung
ebenſo gut ſein kann wie früher ein poſitiv ſchaffender
Faktor!

Von dieſen Motiven ausgehend, ſtellte ſich das Zen
trum feindlich gegen das Petroleumgeſetz, gegen den neuen
Direktor im Reichsamt des Jnnern, gegen den ſechſten
Reichs anwalt, gegen die Tafel und Meſſengelder und
gegen die Oſtmarkenzulage, die am Donnerstag vom
Reichstage mit der erheblichen Mehrheit, die Zentrum
und Soßgialdemokratie zuſammen darſtellen, abgelehnt
wurde. Es unterliegt keinem Zweifel, daß das Zentrum
in allen dieſen Fragen ſich auch anders hätte verhalten
können, denn es beſitzt genügend taktiſches Geſchick, um
allerhand Umſälle vor der Offentlichkeit zu cachteren und
ſtatt der Oppoſitionsnote die freundlicheren Klänge des
Vertrauens zur Regi rung ertönen zu laſſen. Und es
hätten ſich genug Mittel und Wege finden laſſen, um der
Entſcheidung in der Jeſuitenfrage auszuweichen bei
ſpielsweiſe durch die Uberweiſung des Antrages an eine
Kommiſſton oder durch die Anſetzung der zweiten und
dritten Leſung auf eine ſpätere Z it. Aber das Zentrum
wollte es in allen dieſen Dingen auf einen Eklat ankommen
laſſen; es wollte der Regierung den Daumen aufs Auge
drück n und ihr zeigen ohne uns geht es ſchon nichtvrcht,

wenn wir uns ausſchalten, wo wollt ihr dann die Mehr
heit haben! Denn das Zentrum kann bei allen Oppo
ſttionsregungen bisher immer damit rechnen, daß ihm die
Sozialdemokratie getreuliche Gefolgſchaft leiſtet.

Das iſt ja gerade das traurige an der Situation daß
ſich die ſozialdemokratiſche Fraktion zum welligen Hand
langer für das Zentrum hergibt bei allen den dunklen
Planen, die dieſe ſchlaue Partei verfolgt. Die Sozial
demokratie iſt ſich deſſen immer noch nicht genügend
bewußt, daß ſie den Machtgelüſten des Zentrums Vor
ſchub leiſtet, wenn ſie ſtets und immer dafür ſorgt, daß
das Zentrum dem Reichstage ſeinen Willen aufdrücken
kann. Man kann nicht leugnen, daß die jetzige Situation
eine ganz verzweiſelte Ahnlichkeit mit derjenigen von
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1906 hat, wo Zentrum und Sozialdemokratie gleichfalls
über die Mehrheit verfügten und der Machtdünkel der
„ſchvarzen Sphinx“ derartig ins Ungemeſſene wuchs,
daß das bekannte Aufſtechen der Eiterbeule und im
weiteren Verlaufe die R ichstagsauflöſung folgen mußte.
Auf eire ſolche Auflöſung arbeitet auch j zt das Ze teum
hin; das iſt wohl der tiefere Sinn ſeines Verhaltens.
Es will bei den Neuwahlen nach Möglichkeit eine
Schwächung der Sozialdemokratie und eine Stärkang
der Rechten herbeiführen, aber in der Art, daß dieſe
beiden Ex reme jedes noch ſo ſtark ſind. um mit dem
Zentrum zuſammen die Mehrheit des Reichstages dar
zuſtellen. Das Zentrum will ſich bei den nächſten
Wahlen die angenehme Situation erringen, die Mehrheit
nach beiden Seiten hin bilden zu können. Allmählich
beginnt es ja allerdings bei der Sozialdemokratie aufzu
leuchten, zu welchem Zweck das Zentrum ſie benutzen
will Der „Vorwärts ſchreibt in ſeiner letzten Nummer
ganz richtig „Letzten Endes läuft die Taktik des Zen
trums darauf hinaus, durch irgend einen politiſchen
Handſtreich die ſtarke ſozialdemokratiſche Partei zu
ſchwächen und die politiſchen Machtverhältniſſe im
Reichstage wieder ſo zu verſchieben, daß das Zentrum
die ausſchlaggebende Partei iſt, ohne deren Willen kein
Haar vom Haupt eines Regierungskommiſſars fallen
darf. Dann iſt die Bahn frei für volkefeindliche Politi
mancherlei Art.“

Die Sozialdemokratie aber hilft dem Zentrum dabei,
ich dieſe Bahn rei zu machen iſt

ſächliche Beſſerung! Die Sozialdemokratie wird dann
allerdings lernen müſſen, nicht blindlings alle
Streichungen im Etat und dergleichen mitzumachen, zu
denen das Zentrum freundlich anregk. Wir glauben
übrigens, daß die Spekllation mancher Kreiſe darauf,
daß das Zentrum die Militärvorlage ablehnen würde,
nicht zutreffen wird; das Zentrum weiß genau, daß die
diesmaligen Militärforderungen beim Pablikum über
raſchend populär ſtnd, ſchon bevor ſie noch das Licht der
Offentlichkeit erblickt haben, und es fürchtet, daß bei einer
Auflöſung wegen der Militärvorlage die Sozialdemo
kratie ſo viel Mandate verlieren könnte, daß dann die
ſchwarz rote Koalition im Reichstage nicht mehr möglich
iſt und das Zentrum den eigentlichen Zweck ſeines
Strebens, die doppelte Mehrheit, doch nicht erreichen
würde.

Die ſchwarze Sphivx hüllt ihre Pläne in Dunkel
Aber wer in ihren Zühen zu leſen verſteht, weiß doch
ungefähr, wohin die Reiſe gehen ſoll!

Agrariſcher Terrorismus.
Die Strafkammer des Landgerichts Stade hatte ſich

kürzlich mit einer Beleidigungsklage zu beſchäftigen, deren
Urſprung in die Kämpfe der letzten Reichstagswahlen
fällt und die auf das Vorgehen der Agrarier gegen
politiſche Gegner ein helles Schlaglicht wirft.

Der Eröffnungsbeſchluß beſchuldigte die Angeklagten
Biermann, Tiedemann und Steffens, im Jahre 1912
durch eine gemeinſchaftliche Handlung öffentlich 1. den
Paſtor Borchers in Lamſtedt beleidigt und 2 in Be
ziehung auf Paſtor Borchers nicht erweislich wahre Tat
ſachen behauptet und verbreitet zu haben, welche ihn ver
ächtlich zu machen und in der öffentlichen Meinung
herabzuwürdigen geeignet ſind, indem ſie eine von Bier
mann verfaßte Eingabe an das Konſiſtorium
verbreiteten, in der es insbeſondere hieß, daß Paſtor
Borchers „in geradezu unlauterer, demagogiſcher,
verhetzen der Weiſe in den verſchiedenen O ten der
Gemeinde „von Haus zu Haus hochehr würdige
politiſche Agitation getrieben und „durch bewußte
Unwahrheiten uſw.“ verſucht habe, für ſeine politiſche
Partei Proſelyten zu machen, Gemeindemitglieder zum
Verrat an ihrer politiſchen Uberzeugung und ihren ur
eigenſten Jntereſſen zu beſtimmen. Der Nebenkläger
Paſtor Borchers war Anhänger der nationallibe
ralen Kandidatur des Frhrn. v. Richthofen, während
die beiden erſten Angeklagten Anhänger des Bundes
der Landwirte und der Kandidatur Dr. Hahn ſind

PolntAber von 20 Markt
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Jm Z ihörerraum war auch Abg. Dr. Diederich Hahn

anweſend, ſo daß er Zeuge deſſen warde, daß die Bundler,
die übrigens für eine Verſchärfang der Beleidigungs
ſtrafen eintreten, doch nicht ungeſtraft mit der Ehre ihrer
Mitmenſchen gewiſſenlos umſpringen dürfen. Die Be
weisaufnahme ergab nämlich die gänzliche Haltloſigkeit
der Beleidigungen, ſo daß Staatsanwalt Kannapke der
„Stader Ztg. zufolge, in ſeinem Prädoy r ausführte

Die Z ugenvernehmung habe nicht den Schatten eines
Beweiſes für die ſchweren Vorwürfe, die in der Be
ſchwerde gegen Paſtor Borchers erhoben wurden,
erbracht. Wenn die Angeklagten im Intereſſe des kirch
lichen Lebens gehandelt hätten. dann wäre ihnen der
Schutz des S 193 zuzubilligen. Das ſei aber nicht der
Fall. Beſonders nicht bei Biermann, der dem kirchlichen
Leben vollſtändig fern ſteht. Da die beiden erſten An
geklagten Vertrauensmänner des Bundes der
Land wirte ſind, ſo erhellt, daß ſie aus rein politiſchen
Gründen handelten, weshalb ihnen der Schutz der Wahr
neh nung berechtigter Jntereſſen verſägt werden muß.
Was das Strafmaß anbelange, ſo ſeien die Beleidi
gungen derart ehrenrührig, daß ſie nicht mit Geld
ſtrafe geſühnt werden können Auch die Art und Wiſſe,
wie die Unterſchriften zuſtande kamen, zeuge von einer
Handlungsweiſe, die unter an ſtändigen Menſchen
nicht Sitte ſei und müſſe deshalb ſtraferſchwerend
ins Gewicht fallen. Gegen Biermann beantragte er
eine Gefängnisſtrafe von einem Monat, gegen Tiede
mann zwei Wochen urd gegen Sſſens eine Geldſtrafe
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Das Gericht verurteilte Tiedemann und Biermann zu

j 400 Mark, Steffens zu 10 Mark Geldſtrafe. Der
Urteilsbegründung iſt zu entnehmen

Wenn gegen einen Geiſtlichen derartige Behauptungen
aufgeſtellt werden, ſo ſind das zweifellos ſchwere Beleidi
gungen, ebenſo wenn in der Eingabe verbreitet wird,
daß er als Lokalſchulinſpektor die Lehrer zu beeinfl iſſen
ſuchte. Der Schutz des S 193 konnte ihnen nicht zu
gebilligt werden, weil das Gericht für erwieſen hielt,
daß bei der Abfaſſung der Eingabe nur politiſche Ver
ärgerungen und politiſche Jntereſſen vor
herrſchten. Der Beweis der Wahrheit iſt in keiner
Weiſe erbracht. Zigunſten der Angeklagten wurde an
gegommen, daß die Eingabe im Anſchluß an einen
politiſchen Kampf eingereicht wurde, und daß die An
geklagten noch nicht vorbeſtraft ſind.

Der „Hannoverſche Cou ier“ widmet dieſem Prozeß
nachträglich einen Leitartikel, in dem er ausfübrt:

Die beiden Hauptangeklagten, die ſich zu Werkzeugen
der blinden Hetze gegen Paſtor VBorchers hergegeben
haben, trifft die gerechte Strafe, die von der Strafkammer
Stade verhängt iſt. Der wirkliche Angeklagte iſt aber
eigentlich der Bund der Land wirte, der ein ſolches
Syſtem der politiſchen Verfolgung eines Gegners durch
ſeinen fanatiſierenden Einfluß ſyſtemätiſch großgezogen
hat. Wenn Herr Dr. Hahn, der wohl nicht ganz zufällig
der Strafkammerverhandlung im Zuhörerraum beiwohnte,
auch in der Verhandlung ſelbſt verneint hat, daß der
Bund der Landwirte Auftrag zu Der Verfolgung des
Paſtors in der ſür ihn ſchwer kränkenden Form der Ein
gabe an das Konſiſtorium gegeben habe, ſo kann er nicht
leugnen, daß es ihm ein leichtes geweſen wäre, die beleidi
gende Eingabe zu verhindern, überhaupt ſeine Leute in der
Hehe gegen den Se orge r einer Gemeinde
zurückzuhalten. Das hat Dr. Hahn aber nicht getan. Er
hat zum mindeſten die Dinge laufen laſſen und damit mo
raliſch einen Anteil der Schuld mitübernommen, deſſen er
nicht froh ſein ſollte. Aber die echte bündleriſche Blind
wütigkeit kennt gar keine Rückſichtnahme, weder vor der
Honorigkeit der Perſon des Gegners noch vor deſſen wirt
ſchaftlichen, beruflichen oder geſellſchaftlichen Jntereſſen.
Wer micht für mich iſt. der i wader mich!
Das iſt leider das einzige Leitmotiv der bündleriſchen
Boykottpolitik. Wer unſere ländlichen politiſchen Ver
hältniſſe kennt, der kann nur blutenden Herzens feſtſtellen,
wie tief das Giftder politiſchen Verhetzung ſich
bereits eingefreſſen hat. Jm letzten Grunde wirkt die
bündleriſche Arbeit geradezu revolutionierend, abtötend
für die guten und fördernd für die üned hen Triebe
der politiſchen Geſinnung.

Der Fall Borchers erinnert an einen anderen, der ſich
na chden lehten Landtagswahlen in einem kleinen hanno
verſchen Landſtädtchen zugekragen hat. Da hatte ein
Apotheker die Liebenswürdigkeit beſeſſen, eine natito
nalliberagle Berſammlung zu e tken, in der
Abg. Dr. Arning ſprach. Dieſe Liebenswürdigkeit wurde
dem Apotheker als Todſünde ausgelegt. Die agrariſchen
Größen gaben zunächſt ein Eingeſandt in die Lokalpreſſe,



in dem es hieß, daß die Einwohnerzahl ſich in den letztenſieben Jahren um 700 vermehrt habe eit 16 Jahren
ſeien bereits zwei Arzte tätig. Nun herrſche unter mehre
ren Bürgern, ganz beſonders aber unter den Landleuten,
die rege Stimmung, eine zweite Apotheke ins Leben
zu rufen. Als der Erfolg dieſer anonymen Bemühung
ausblieb, verſuchten die duldſamen Drahtzieher ihr Heil
damit, einen Drogiſten in den Ort zu locken, um da
durch den Apotheker wirtſchaftlich zu ſchädigen. Man gab
eine Anzeige in der „Drogiſchen Woche auf, in der die
„brillante, Gelegenheit zur Gründung eines Drogen-
geſchäftes“ angeprieſen wurde. Als Auskunftsſtelle war
der Magiſtratdes Landſtädtchens angegeben, der
aber von der Angelegenheit nichts wußte Und als
guch dieſes Jnſerat die gern gewünſchte Wirkung nicht
hatte, da erſchien dann ſpäter (im März 1909) ein zweites
Jnſerat ähnlichen Wortlautes, in dem als Auskunfts
erteiler, um ſicher zu gehen, daß gewünſchte Auskünfte au
erteilt würden, der Land wirtſchaftliche Verein
genannt wurde. Wir zweifeln nicht daran, daß ſich der
Bund der Landwirte dieſen Darſtellungen gegenüber auf
die Ausrede zurückziehen wird, daß er mit dem Landwirt
ſchaftlichen Verein nichts zu tun habe, genau wie Dr. Hahn
erklärte, daß die Hetze gegen Paſtor Borchers keine be
ſtellte Arbeit des Bundes der Landwirte ſei. Das befreit
aber den Bund in den Augen aller Urteilsfähigen nicht
von dem ſchweren Vorwurf, daß er das böſe Gewiſſen der
Tat in beiden und tauſend anderen Fällen iſt, die nicht
bekannt werden dürfen, weil das den terroriſtiſchen Druck
nur verdoppeln würde.

Die Jahrhundertfeier Preußens in der
Berliner Stadtverordnetenverſammlung.
Zu ſtürmiſchen Szenen kam es in der Sitzung der

Berliner Stadtverordneten am Donnerstag aus Anlaß
der Beratung des Magiſtratsantrages, zur Erinnerung
an das hiſtoriſche Ereignis des Aufruſes „An mein
Volk einen Kirchgang in die Nikolatkirche zu ver
anſtalten. Der ſozialdemokratiſche Stadtv. Bruns gab
im Namen ſeiner Freunde die Erklärung ab, daß ſie die
Vorlage ablehnten, weil die übergroße Mehrheit
des preußiſchen Volkes und der Berliger Bürger keine
Veranlaſſung habe, jener Zeit feierlich zu gedenken.
Nachdem ſich die Entrüſtungsrufe, die dieſen Worten
folgten, gelegt hatten, und der Vorſteher die Bemerkung
gerügt hatte, erklärte Herr Bruns weiter, daß die Be
freiung von der napoleoniſchen Fremdherrſchaft dem
Volke ntcht das gebracht habe, was man erhofft habe.
Außerdem müßten ſie die Vorlage ablehnen, weil die
vorgeſchlagene Art der Feier ihnen nicht
angebracht erſcheine. Gleich nach dieſer Erklärung
erhob ſich Stadtv. Caſſel, um unter dem ſtürmiſchen
Beifall ſämtlicher bürgerlichen Stadtverordneten ſeiner
Eatrüſtung über die Erklärung des ſozialdemokratiſchen
Vertreters Ausdruck zu geben. Er erinnerte an die Opfer

nd g daſtehendurd Briu grdaS t e r OPreußen für ſeine Unabhängigkeit und Freiheit gebracht
hat, und an die Früchte, die aus jener Saat hervor
gegangen ſind. Eine derartige Verkennung deſſen,
was das deutſche Volk damals geleiſtet hat, ſei im höchſten
Grade un verſtändlich. Die ironiſchen Zwiſchenrufe,
mit denen die „Genoſſen“ die eindrucksvollen Worte des
Redners unterbrächen, konnten den tiefen Eindruck der
kernigen und zu Herzen gehenden Worte nicht mindern
Die Kollegen umdrängten den Redner und beglück
wünſchten ihn herzlich zu ſeinen Ausführungen Hier
auf ergriff Stadtverordneter Mommſen das Wort,
um ebenfalls das unverſtändliche Vorgehen der Sozial
demokraten mit energiſchen Worten zu verdommen. Nach
dem Stadtv. Bruns ſeine Erklärung noch unterſtrichen
hatte, ſtellte der Vorſteher unter lebhaftem Beifall feſt,
daß die große Mehrheit der Verſammlung mit tiefer
Trauer von den Worten des Stadtv. Bruns Kenntnis
genommen habe. Die Vorlage warde hierauf ange
nommen. Die Reden der Stadtverordneten Caſſel
und Mommſen ſollen im Wortlaut dem „Gemeinde
blatt beigelegt werden Der ſozialdemokratiſche Stadto.
Hoffmann (ſog Z ihn Gebote-Hoffmann) erlaubte ſich
dabei noch den mehr als unpaſſe iden Vorſchlag, auch die
beiden Photographien d. r Herren, mit dem Lorbeerkran;
geſchmückt, beizulegen, und zog ſich hierfür einen Ordnungs
ruf zu.

der Balkankrieg.
Aus Konſtantinopel liegt vom Freitag folgender

Sanmmelbericht vor
Mahmud Schewket Paſcha wird nach Bulair gehen,

wie es heißt, um die B feſtigungen zu inſpizieren. Es
iſt auch möglich, daß ein neuer Aktionsplan erörtert
werden ſoll. Uber den neuen Landungsverſuch
erzählt ein am Donnerstag eingetroffener Sch ffskapitän,
einige tauſend Mann unter Eaver Bei ſeien 7 Kilometer
nördlich von „Gallipoli gelandet, durch eine Liſt der
Bulgaren ins Jnnere gelockt, mit heftigem Artillerie
feuer angegriffen und unter beträchtlichen Verluſten
zurückgetrieben worden. Mehrere Transportſchiffe mit
Truppen ſollen heute wach dem Golf von Jsmid. zurück
gekehrt ſein. Das Finanzminiſterium hat mit der Aus
zahlung der Penſionen begonnen, am Sonnabend werden
die Beamten ihre Dezembergehälter erhalten. Die
Finanzoperation, über die verhandelt wurde, voll
gelungen ſein. Der erlangte Vorſch uß ſoll ſich auf
I Millionen Pfund belaufen. 300000 Pfund ſollen
von einigen iſraelitiſchen Bankiers in Konſtantinopel, der
Reſt teils von einer belgiſchen Gruppe, teils von anderen

e acym trag ringen die Du e
montenegriniſchen Stellungen bei Brditza vor. Die Tür

Banken vorgeſtreckt ſein. Das „Amtsblatt“ veröffent
licht ein Dekcet, durch welches unter Vorbehalt der parla
mentariſchen Genehmigung das neue Jmmobilien
geſetz ſanktioriert wird und Vereine als juriſtiſche
Perſonen anerkannt werden. Der Gouverneur
von Tſchataldſcha telegrophiert, er habe ſeine Funk-
tionen wieder aufgenommen. Die chriſtlichen Bewohner
hätten ſich entfernt. Der Gouverneur gibt dann eine
Schilderung des Zuſtandes, in dem die Bulgaren die
Stadt verlaſſen hätten.

Zeitungsmeldungen zufolge hat die Regierung durch
Verkauf eines größeren Terrains im Stadtteil Toxim
und eines Grunt ſtäcks in Galata die Sumwe von 50 000
Pfund erhalten. Andere Finanzoperatronen ſtänden vor

ihrem Abſchluß.
Neue Kämpfe in Epi us.

Bei Metzovo haben am Mittwoch ürke ſche Truppen
gemeinſam mit Abteilungen von Jrregulären das griechiſche
Lager von Deorer tza angegr ffen, ſie ſind aber nach einem
amtlichen griechiſchen Bericht unter großen Verluſten
zurückgeſchlagen worden. Bei Beſant dauert der Ar
tillerickampf fort. Das Feuer der türkiſchen Batterien
iſt aber nur ſchwach. Am Donnerstag nachmittag iſt
Miniſterpräſtdent Venizelos in Philippias einge roffen
und im Generalquartier von dem Kronprinzen, den
Prinzen und dem Generalſtab empfangen worden.
Nach den letzten Berichten beträgt die Zahl der aus
Epirus Geflüchteten 22 000; ſie ſtnd in Korfu,
Prezeſa, Arta, Kiphalonia, Trikala und Lariſſa unter
gebracht worden. Die Hilfskomitees können nur unzu
reichend Unterſtützung gewähren wegen der außerordent
lichen Koſten für Unterkanft und Unterhalt, die täglich
13 (00 Drachmen betragen

NeuBulgarien.
Die bulgariſchen Behörden gehen jetzt an die Auf

ſtellung von Statiſtiken über die Ortsbevölkerung, in
denen beſonders berückſichtigt wird, welche Ortſchaften von
Bulgaren, welche von Mohammedanern und welche von
gemiſchter Bevölkerung bewohnt werden. Die von den
Bulgaren beſetzten thraziſchen und magedoniſchen Gebiete
ſollen in gcht Departements mit 60 Bezirken eingeteilt
werden. Es ſind bereits eine Anzahl von Verwaltungs
beamten ernannt worden.

Die Montenegriner vor Skutari,
Laut Nachrichten aus amtlicher montenegri

niſcher Quelle hat der Feind bei Skutari vergeblich
verſucht, einige verlorene Stellungen wiederzunehmen,
Zwiſchen den Vorpoſten fand am Donnerstag ein lebhaftes
Feuergefecht ſtatt der Feind wagt nicht, zu ernſthaften
Angriffen überzugehen. Das Bombardement der

tadt dauert an. Die montenegriniſche Artilleri
ſoll dem Feind ernſthaſten Schaden üc

tillerte gegen
ken beſchoſſen den rechten Flügel der Abteilung Martino
witſch ohne Erfolg. Der Geſundheitszuſtand der monke
negriniſchen Truppen iſt trotz des ſchlechten Wetters aus
gezeichnet. Große Schneemaſſen bedecken den Taraboſch
und die Umgegend.

Der umäniſch-bulgariſche Konſlikt
hat durch das Eingreifen der Großmächte viel
an Schärfe verloren. Das „Reuterſche Buregu“ meldet
Die Großmächte haben in Sofig und Bukareſt
ihre Vermittlung in den zwiſchen Bulgarien und
Rumänien ſchwebenden Fragen angeboten Man
hat allen Grund, zu glauben, daß beide Regierungen die
Vermittlung annehmen werden. Alle Mächte han
deln in vollſtändigem Ein verſtändnis und
in dem Wunſche, eine Löſung des rumäniſch bulgariſchen
Streitfalles herbeizuführen; man weiß nur noch nicht, ob
man einzelne Mächte beauftragen wird, im Namen aller
zu handeln. Die „Petersburger Telegraphen-Agentur“
erfährt von zuſtändiger Stelle, daß Rumänien und
Bulgarien die Vermittlung der Großm ächt.e bereits angenommen haben.
Das Blatt Jndependance Roumgine“ ſchreibt: Die

liberale Partei fährt fort, die internationale Aktion
der Regierung zu erleichtern, aber unter der weſentlichen
Vorausſetzung, daß es eine Aktion der Regierung giht.
Es geht das Gerücht, daß die Verhandlungen in Sofia
abgebrochen ſeien und die beiderſeitigen Regierungen zu
einer Vermittlung der Mächte ihre Zuflucht nehmen wür
den eine ſpäte jedoch gute Löſung, wenn ſie eine freund
ſchaftliche Jntervention der verſchiedenen Kabinette be
deutet, um zu einer Verſtändigung auf den von Rumänien
feſtgelegten Grundlagen zu gelangen. Wenn es ſich aber
darum handelt, ein Minimum der rumäniſchen Anſprüche
einem Schiedsſpruche der Mächte vorzulegen, ſo würde dies
das Ende der Aktion der Regierung bedeuten, welche nicht
verſuchen könnte, vor die öffentliche Meinung mit einem
Mißerfolge zu kreten. Die liberale Partei iſt weit davon
entfernt, in einer Medation eine Feindſeligkeit zu erblicken
und iſt von allem Anfange an für die Löſung der Streit
frage durch eine Verſtändigung geweſen. Die Vermittlung
hätte den Vorteil, einen Beweis für die Freundſchaften zu
liefern, auf die Rumänien rechnen kann. Aber dieſe
Löſung muß ſchnell erfolgen, noch vor dem Abſchluß des
Friedens auf dem Balkan.

Die Londoner Botſchafterkonferenz
hat am Donnerstag nicht ſtattgefunden, jedoch haben meh
rere Botſchafter einzeln dem Staatsſekretär Grey ihren
Beſuch abgeſtattet. Die Botſchafter ſollten am Freitag
wieder zuſammenkommen. Die Verkagung der Zuſammen
kunft deutet, wie das „Reuterſche Bureau erklärt, keines
wegs auf irgendeine Schwierigkeit hin.

Dſchavid Bei wird vorausſichtlich am Sonnabend
mit den Delegierten der „Dette Publique“ nach London
abreiſen, um an den Beratungen der Botſchafterkonferenz,
betreffend die Feſtſetzung des von den Balkanſtagten zu
übernehmenden Teils der türkiſchen Staatsſchuld
teilzunehmen.

Eine engliſche Stimme für den Weltfrieden.
Die Weſtminſter Gazette ein dem engliſchen Hof und

der Regierung naheſtehendes Blatt, ſchreibt: Delcaſſé gilt
mit Recht als einer der Haupturheber der Entente, und

die Ereigniſſe machten ihn zeitweiſe zum Sturmzentrum
zwiſchen Frankreich und Deutſchland. Aber mit der
Erledigung der Marokkofrage darf dies Ka
pitel als geſchloſſen betrachtet werden. Wenn
die Entente unter den Umſtänden des letzten Jahrzehnts
für ihre Partner großen Wert hatte, ſo können wir uns
jetzt keinen größeren Vorteil für ſie und die ganze Welt
denken, als daß eine Détente zwiſchen der En-
tente und dem Dreibund Platz greife. Das
Blatt beſpricht dann die Frage der Heeresverſtärkungen
und fährt fort. Ein Mittel zu einer Erleichterung iſt in
gewiſſen Sinne die Herſtel lung des europäiſchen
Konzert s. Wir brauchen daran nicht zu zweifeln,
wenn die Großmächte die Balkanfrage zu einem friedlichen
Abſchluß bringen. Die Tatſache, daß Oſterreich und Ruß-
land die gefährlichſten ihrer Differenzen beilegen können,
ohne zu den Waffen zu greifen, würde eine weitreichende
Bedeutung für die Zukunft haben, und nicht geringer wäre
die Bedeutung des Umſtandes, daß dies Ergebnis durch
eine aktive Mitwirkung Frankreichs, Deutſchlands und
Englands erreicht wäre.

Zur Lage in Mexiko
wird aus der Hauptſtadt des unglücklichen, von Partei
kämpfen auch nach dem Sieg der Revolution weiter zer
riſſenen Landes gemeldet

Am Donnerstag ſind mehr als 300 politiſche Ge
fangene freigelaſſen worden. Nur fünſ, die bei dem Sturz
der Regierung Maderos feſtgenommen waren, unter ihnen
der frühere Präſident Francisco Madero
Wein ſind noch in Haft. Felix Diaz lehnt jede

erantwortung für den Tod von Guſtavo Madero, den
Bruder des früheren Präſidenten, ab. Der Oberintendant
des Nationalpalaſtes erklärte, Guſtavo Madero ſei getötet
worden, als er zu entfliehen verſuchte. Dieſer Herr, Ober
intendant“ iſt ein Prachtkerl. Der Hergang bei der Er
mordung Guſtavo Maderos, die auf Befehl des Generals
Huerta geſchah, war der landesübliche. Man hielt eine
Abteilung Soldaten mit geladenen Flinten bereit und for
derte Madero auf, ſein Heil in der Flucht zu verſuchen.
Vatürlich wurde er beim erſten Schritt, den er in der
Freiheit tat, niedergeknallt.

Aus Weiteren Meldungen geht hervor, daß es unter
den „Siegern“ leicht wieder zu blutigem Streit kommen
kann, wenn ſie ſich über die Verteilung der Beute nicht
einigen können. Die Parteien Huertas und Digaz
haben weitere Abmachungen für die zukünftige Regierung
getroffen. Esquival Obregan iſt zum Finanzminiſter er
nannt worden und Manuel Garza Aldape zum Ackerbau
miniſter. Aldape ſteht mit dem Aufſtand im Norden in
Verbindung. Seine nunmehrige Aufgabe wird es ſein, die
Löſung der Agrarfrage zu ſtudieren, die eine der ſtärkſten
Urſachen des Mißvergnügens in Mexiko, im Norden wie
im Süden, iſt. Von Politikern werden wahrſcheinlich
de la Barra, Alberto Farzig und Rodolf Oreyes Porte
feuilles erhalten.

Die genaueſten, jetzt erhältlichen Verluſtſchätzun
gen geben die Geköteten gufetwa s000 an von

G angegeben. Jn vielen Fällen
ſind ganze Familien durch explodierende
Granaten und Maſſchinengewehrfener ge
tötet worden. Vielfach liegen verkohlte Leichname auf
Abfallhaufen, die Feuer fingen. Alle Glieder der Familie
Maderd ſind geflüchtet.

Digsz hat klar zu verſtehen gegeben, daß er für die
Präſidentſchaft kandidie ren wird. Man hält
es für wahrſcheinlich, daß Huerta ſich ſeiner Wahl nicht
widerſetzen wird. Ein Grund, weshalb Diaz keinerlei
Anſtrengungen gemacht hat, die proviſoriſche Präſident
ſchaft zu übernehmen, ſcheint der zu ſein, daß er für die
bevorſtehende Wahlkampagne ganz freie Hand in der Lei
tung ſeiner Partei haben wollte. Das Schickſal Maderos
wird in die Hände des neuen Kabinetts gelegt. Der frühere
Präſident iſt jest der perſönliche Gefangene Huertas, der
jede Verantwortung für ſein Schickſal ablehnt. Der in
terimiſtiſche Präſident Huerta will dem neuen Kabinett
die Entſcheidung über Maderos Schickſal überlaſſen.

Diaz iſt am Donnerstag nachmittag an der Spitze der
Truppen, die den heftigen Angriffen der Regierungs
truppen neun Tage lang Widerſtand geleiſtet hatten, in
die Stadt Mexiko eingezogen. Es wurde ihm ein begeiſter
ter Empfang zuteil. Huerta wohnte der Beſichtigung der
Truppen bei und tauſchte mit Diaz Glückwünſche aus. Er
ordnete an, daß alle unter Madero Gefangenen in Frei-
heit geſetzt würden. Die Anhänger Orozcos haben Huerta
im Jntereſſe des Landes anerkannt.

Aus alledem geht hervor, daß es unter den Parteien
Diag und Huerta beides ſind ehrgeizige Offiziere
durchaus an Einigkeit mangelt. Vielleicht ſchlagen ſie
bald aufeinander ſo los, wie ſie zuſammen auf Madero
und ſeine Anhänger losgeſchlagen haben.

Außerdem iſt noch ein dritter „General“, der ſchon
lange gegen die Regierung kämpfte, nur weil er ſelber
regieren wollte, mit der Neuordnung der Dinge nicht zu
frieden. Nach einer Meldung aus Mexiko rüſten ſich
jetzt die Zapatiſten zu einer Kampagne gegen die neue Re
ierung. Es wird gemeldet, daß eine kleine Abteilung vonAufſtaändiſehen in der Nähe der Hauptſtadt ſich befinde

und daß Regierungstruppen gegen ſie ausgeſandt worden
ſeien. Einer unbeſtätigten Nachricht zufolge ſoll Cuerng
vacg in die Hände Zapatas gefallen ſein. Dieſer Zapata
iſt eigentlich mehr Räuberhauptmann als General, und
ſeine Leute hauſen im Lande wie die Wilden.

s Politische Abersicht.
Sſterreich- Ungarn. Jn der Angelegenheit der Ver

gebung der öſterreichiſchen garineliefe-
rungen nahm das Subkomitee des Budgetausſchuſſes des
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes einen Antrag an, die
Trieſter Firma Cantiere navale, deren Angebot nicht
gkzeptiert worden war, und die Vertreter der Firmen
Witkowitz und Petravio zu hören, und endlich einen An
trag, betreffend Vorlage der geſamten Akten des Falles
Die Staatsanwaltſchaft in Reiſchen berg (Böhmen) ließ
Donnerstag früh bei dem bekannten kſchech iſſchen
Agitaktor Joſeph Vanadko eine Hausſuchung
vornehmen, bei der eine große Anzahl pan ſhaviſti-
ſcher Medaillen mit aufreizenden Jnſchrif-
den gegen Oſterre ich aufgefunden wurden. Schleifen
in ſerbiſchen und bulgariſchen Landesfarben ſchmückten die

denen die Mehrzahl Privatperſonen und
zugefügt haben am n3 we De c U

c

e

e



in

e
t

a

verſchiedenen Medaillen, die beſchlagnahmt und nach Rei
chenberg gebracht wurden. Vanadko, der Anfertiger der
Medaillen, war in ſeiner Wohnung nicht anweſend. Man
glaubt, daß er geflüchtet ſei. Auch gedruckte au frei
Ande Schriften und Flugblätter in tſchechiſcher
Sprache, die an Tſchechen in der ganzen Welt verſandt
wurden, wurden in größerer Menge auſgefunden. Der
Wahlreformausſchuß des ungariſchen Ab
ge o d netenhauſes hat am Freitag die Wählvorlage
der Regierung angenommen.

Belgien. Bei der Beralhungder Vorlage über
de Heeresreform erklärte der Abgeordnete Woeſte
in der Kammer, daß er der Vorlage zu t im m e. Er ließ
ferner durchblicken, daß eine weitere Erhöhung des Effektiv
beſtandes des Heeres vielleicht bald nokwendig werden und
jedenfalls auch eine Verlängerung der Dienſtzeit bedingen
werde. Es könnte ſich auch die Notwendigkeit des Aus
baus der Befeſtigungen ergeben. Woeſte war bisher
Gegner der allgemeinen Wehrpflicht.

Frankreich. Poincarés Botſchaft an die Par
lamente lautet weiter wie folgt: „Um fortſchreitend die
Aufgabe zu erfüllen, die ihr zu erfüllen bleibt, habe die
Republik die Pflicht, mit Feſtigkeit die innere
Ordnung aufrechtzüerhalten und eiferſüchtig
über das Gleichgewicht des Budgets und die Jntegrität der
finanziellen Macht zu wachen Endlich müſſe die Re
publik, ſoweit es von ihr abhänge, alles tun, um
Frankreich mit der allgemeinen Achtung
vor ſeiner naitonalen Würde die Wohldaten des äußeren Friedens zu ſichern. DerFriede werde nicht durch den Willen einer einzigen Macht

dekretiert. Daß ein Volk in wirkſamer Weiſe friedfertig
ſei, ſei nur möglich unter der Vorausſetzung, daß es ſtets
kriegsbereit ſei. Ein vermindertes, durch ſeine Schuld der
Erniedrigung ausgeſetztes Frankreich würde Kicht mehr
Frankreich ſein. Es hieße ein Verbrechen gegen
die Ziviliſation begehen, wenn man Frankreich in
mitten ſo vieler Nationen, die ungufhörlich ihre militäri-
ſchen Kräfte entwickelten, in Verfall geraten ließe. Die
franzöſiſche Armee und Marine gäben an jedem Tage
Beweiſe ihrer Ergebenheit und Tapferkeit. Wenden wir
ihnen, ſo fährt die Botſchaft fort, unſere Wachſamkeit zu
und ſchrecken wir vor keinem Opfer und kei
ner An ſtrengung zurück, um ſie zu ſichern und zu
ſtärken. In ihrer ſtillen Arbeit ſind ſie die nützlichſten
Hilfsmittel unſerer Diplomatie. Unſere Worte „Frieden
Und Humanität“ werden um ſo mehr Ausſicht haben, ge
hört zu werden, je beſſer man uns bweaffnet und je mehr
man uns entſchloſſen weiß. Seit einigen Monaten ar
beiten wir mit ganz Europa daran, die Gefahren der
furchtbaren Kriſis zu beſchwören. Stark durch das Ver
trauen des Parlaments und des Landes, ſicher der Treue
der Verbündeten und Freunde wird die Regierung be
harrlich eine Politik der Offenheit, Weisheit und Feſtig
keit verfolgen. Dieſer Politik zu dienen und dabei die
Einigkeit in Zukunft aufrechtzuerhalten, werde ich ohne
Schwäche meine ganze Energie aufbieten.“ Die Bot
ſchaft des Präſidenten, die in derKammer durch Briand
und im Senat durch Barthou verleſen wurde, fand in
beiden Verſammlungen, wie „Wolffs Bureau“ meldet, ſehr

elichen Beifall am meiſten der Teil über die auswär
e ſowie über die Notwendigkeit, Frankreich ſtark

zu erhg
ſich auf der Linken einiges Murren, das jedoch ſog
urch d fall des Zentrums und der ä n Linken

rtönt wurde. er Kammer zeigtenſich dem patriotiſchen Appell gegenüber reſerviert. Del-
caſſé wird am 1. März einem diplomatiſchen Diner im
Elyſée beiwohnen und am 8. März nach Petersburg ab
reiſen. Delcaſſe behält ſein Deputiertenmandat. Er er
hält, der Verfaſſung gemäß, einen Urlaub auf ſechs Mo
nate, der erneuert werden kann. Die Ernennung Del
caſſss zum Botſchafter in Petersburg wird von der fran
zöſiſchen Preſſe im allgemeinen günſtig beurteilt. n
Kammerkreiſen hat die Ernennung Delcaſſés viel
Befriedigung, aber auch große Uberraſchung hervorge
rufen, da ihm noch vor wenigen Tagen die Präſidentſchaft
der radikalen Linken angeboten worden war und er zur
Annahme dieſer Stellung geneigt ſchien. er a i ſer
von Rußland hat, um von neuem ſeiner freundſchaft
lichen Geſinnung und ſeiner perſönlichen Zuneigung für
Poinearé Ausdruck zu geben, dem Präſidenten den
St. Andreas-Orden verliehen. Die Ordensinſignien
werden durch den Kanzlei- Direktor im Miniſterium der
auswärtigen Angelegenheiten, Kammerherrn Baron von
Schilling nach Paris gebracht und zu Anfang nächſter
Woöche überreicht werden.

Rußland. Der Senat in Petersburg hat das
Urteil des Gerichtshofes in Kiew aufgehoben, durch welches
der frühere Chef der dortigen Geheimen PolizeiMiſchtſchuk,
der Polizeioffizier Klein und zwei Schutzleute von der An
klage freigeſprochen wurden, im Zuſammenhang mit dem
Ritualmordprozeß Juſchtſchinsky Fälſchungen begangen zu
haben. Der Senat hat den Fall zur Neuverhandlung an
das Bezirksgericht in Charkow verwieſen. Aus An
baß des Jubiläums des Hauſes Roman o w
ſind mongoliſche Beamte mit Geſchenken des Hutuchtu für
den Kaiſer nach Petersburg abgereiſt. Der Miniſter
rat hat die Einbringung der Geſetzesvorlage, betreffend

gegen die Verbreitung des Opiumrauchens,
gebilligt.

Marokko. Zur Beſetzung Tetuang durch die
Spanier erfährt das Journal des Débats“ ausMadrid,
die ſpaniſche Regierung habe weder Frankreich noch Eng
land von dieſer im leßten Augenblick beſchloſſenen Maß
nahme verſtändigt. Jn politiſchen Kreiſen halte man es
für möglich, daß die Beſehung Tetuans beſchleunigk worden
ſei, weil die Ratifizierung des franzöſiſch- ſpaniſchen Ma
rokkovertrages ſeitens des franzöſiſchen Parlaments aller
Vorausſicht nach noch geraume Zeit auf ſich warten laſſen
dürfte. Aus Mazagan wird gemeldet, daß Leute des
aufſtändiſchen Entifa- Stammes einen Markt
zug des Suk Stammes überfielen und die
Wagen plünderten, Es kam zwiſchen ihnen und den
Anhängern des Machſen zu einer blutigen Rauferei, wo
bei es auf beiden Seiten zahlreiche Verwundete gab.

N. Bei dem Paſſus über die Wahlreform erhob

Japan. Jn dem neugebildeten Kabinett
haben Unterrichtsminiſter und Verkehrsminiſter mit ihren
Portefeuilles getauſcht. Das Portefeuille des Unterrichts
übernimmt Okuda, das Verkehrsminiſterium Motoda.

eurschlano
Berlin, 22. Febr. Zur übergabe des neuen Offizier

wohnhauſes ſowie zur Feier des Stiftungstages des Re
giments hatte ſich geſtern nachmittag der Kaiſer bei dem
Offizierkorps ſeines Leib-Garde-Huſaren- Regiments in
Potsdam angeſagt. Von Berlin im Automobil kommend
traf der Kaiſer, der die Uniform des Regiments angelegt
hatte, kurz vor 5 Uhr vor dem neuen Hauſe ein, wo er von
dem Kommandeur Oberſtleutnant von Dommes, dem
Offizierkorps und zahlreichen alten Herren des Regiments
empfangen wurde. Nach kurzer Begrüßung betrat der
Monarch das von den alten Herren des Regiments dieſem
als Offizierswohnhaus geſchenkteGebäude, das in unmittel
barer Nachbarſchaſt des Kaſinos und der Kaſerne liegt und
übergab das Haus dem Regiment. An die Übergabe ſchloß
ſich ein Rundgang durch die Räume, die der Kaiſer in allen
Teilen eingehend in Augenſchein nahnn. Danach begab ſich
der Kaiſer durch ein Mannſchaftsſpalier ins Regiments
kaſino zum Liebesmahl, um den vorerwähnten Jahrestag
im Kreiſe des Offizierkorps und ſeiner alten Herren zu
begehen. Fanfaren empfingen den hohen Regimentschef
beim Betreten des Kaſinos. Bei der Tafel nahm der
Kaiſer neben dem Kommandeur Oberſtleutnant von
Dommes Platz. Bald nach Beginn der Tafel erhob ſich
Dberſtleutnant von Dommes, um dem Kaiſer für ſein
Erſcheinen zu danken. Die Rede klang in ein Hurra auf
den Kaiſer aus. Der Monarch erwiderte den Toaſt, in
dem er ſein Glas auf das Wohl des Regiments und ſeiner
alten Herren leerke, Zu der Meldung von dem bevor
ſtehenden Beſuche des Herzogs und der Herzogin
von Cumberlandin Berlin wird dem „Tag“ aus
Gwunden gemeldet, daß das Herzogspgar ſich der Kai
ſe rin und der Prinzeſſin bei der Rückkehr nach
Potsdam anſchließen wird, wo dann das erſte Zuſammen
treffen Kaiſer Wilhelms mit dem Herzog durch Vermittlung
der Kaiſerin erfolgen wird. Das Herzogspaar wird von
dem Prinzen Ernſt Auguſt und der Prinzeſſin Olga be
gleitet werden. Jn Gmunden werden für den glanzvollen
Empfang der Kaiſerin bereits alle Vorbereitungen ge
troſfen.

Geheimer Ober-Regierungrat Dr.
Krohne) iſt in Berlin im Alter von 76 Jahren ge
ſtorben. Er war Vortragender Rat im Miniſterium
des Jnnern, in ſein Reſſort fiel die Leitung des preu
ßiſchen Gefängnisweſens. Der Verblichene hat
ſich als Reformator der Gefangenenbehandlung außer
orrentlich verdient gemacht. Der „Reicheanzeiger“
widmet dem Verblichenen einen Nachruf, dem wir fol
gende anerkennenden Sätze entnehmen: „Nicht nur in
ſeinem engeren Vaterlande, ſondern weit über deſſen
Grenzen hinaus genoß er auf dem Gebiete des Strafooll
zugs wiſſenſchaftlichen Ruf und war als Autorität aner
kannt Aus allen Ländern erſchienen Vertreter um ſich

ſeinen Rat für die Reform des Strafvollzugs
zu erbitten. Frei vom Feminismus, wußte er
dem ganzen Strafvollzug einen humanen Charakter aus
zuprägen, der bei der von ihm unausgeſetzt betriebenen
Heranbildurg der ganzen Beamtenſchaft, dem Ausbau
der Anſtalten und der Behandlung und Beſchäftigung
der Gefangenen ſeinen vollen Ausdruck fand.
Blühende Anſtedlungen auf früher unzugänglichen
Mooren, umfangreiche Meliorationen und muſtergültige

Weinberge auf vordem ertragloſen Här gen legen Z. ugnis
ab von ſeinem erfolgreichen Wirken in dieſer Richtung.
Seine menſchenfreund liche Geſinnung und ſein für alle
Not der Zeit offenes Auge ließen ihn auch eine ausge
dehntere Fürſorge für die gefährdete und ve wahrloſte
Jugend in Angriff nehmen; mit dem Fürſorgeer
ziehungsgeſetz vom 2. Jult 1900 wird der Name
Krohne dauernd und ehrenvoll verbun en bleiben. Wie
im amtlichen Wirken, ſo widmete er auch außeramtlich
ſeine Kraft und ſeine Erfahrung zahlreichen Verwaltungen
auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege. Die Zentrale
für Säuglingsſchutz, der Berliner Krippenverein und der
evangeliſche Erziehungsverein verlieren in ihm ihren
langjährigen verdienſtvollen Leiter. Ein Mann von
hervorragender geiſtiger Bedeutung, unermüdlicher
Schaffens kraſt, edler Menſchen freundlichkeit, vollem
Gerechtigkeitsſtnn, ſteter Hilfsbereitſchaft und ſchlichter
Vornehmheif, ſo wird ſein Bils fortleben bei allen,
die ihn kannten.“

(Die Landtags Erſatzwahl in Teltow
Beeskow Wilmersdorf) hat hinſichtlich der Ur
wahlen am Donnerstag ſtattgefunden, und es iſt charak
teriſtiſch für die Verzwicktheit des herrſchenden Wahl
rechtes, daß noch am folgenden Tage keine klaren und
endgültigen Reſultate über die vollzogenen Wahlen vor
liegen. Nach uns bekannt gewordenen privaten Mit
teilungen haben die Liberalen insgeſamt 193, die
Korſerogtiven 120 und die Sozialdemokraten 118
Wahlmänner bisher zu verzeichnen. Zahlreiche Stich
wahlen finden noch ſtatt, überwiegend wohl zwiſchen den
Dberalen und den Konſervativen oder zwiſchen Liberalen
und Sozialdemokraten. Jm allgemeinen iſt es ſehr
ſchwer, jetzt ſchon zu ſagen, wie das Endreſultat ſich

e
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geſtalten wird. Denn, abgeſehen von den Stichwahlen,
weiß kein Menſch genau, wie die Parteiſtellung der 560
Wahlmänner war, die ausgeſchieden waren und deren
Plätz jtzt neu beſetzt werden mußten Rauch hinſichtlich
der im Wah kö per von der Wahl von 1908 her ver
bliebenen Wahlmänner beſteht Unkenntnis darüber, wie
ſie ſich auf die eirzelnen Partien verteilen. Amtliche
Auskunft darüber war nicht zu erlangen. Jm einzelnen
iſt bekannt geworden, daß die Liberalen hier und da
Mandate gewonnen haben, ſo in Köpenick fünf Mandate
von den Soziald mokraten, in Wendiſch Buchholg eins
von den Konſervatioen, in Britz drei von den Konſer-
vativen, in Zehlendorf drangen ſieben Liberale durch
während es 1908 gar keine gab, in Nowawes gewannen
die Liberalen zwei, die Sozialdemokraten ein Mandat
auf Koſten der Konſervativen und der Demokraten; in
Friedenau haben die Liberalen ihre weitaus überlegene
Stellung behauptet. Man wird annehmen kürſen, deß
die Stichwahl zwiſchen dem liberalen Kindidaten
Traub und dem konſervatioen Bewerber geſichert iſt.
Die Sozialdemokraten äußerten vielfach, daß ſte von
dem Reſultat der Wahlen, namentlich in Wilmersdorf,

wenig befriedigt ſeien.

S Heeresvorlage und Deckung.) Der „Köln.
Volkszkg.“ wird aus Berlin berichtet, daß im Reichsſchatz
anr. zwei Beſisſteuervorlagen ausgearbeitet ſeien, eine
Reichsvermögenszuwachsſteuervorlage un
eine Erbanfallſteuervorlage, die in allernächſter
Zeit dem Bundesrat zugehen ſollen. Dem Bundesrat ſoſſe
zunächſt nur die Vermögenszuwachsſteuervorlage zur Be
ratung vorgelegt werden. „Bei dem bekannten Wider
ſtgicde. einer größeren Anzahl von Bundesſtaaten muß
allerdings mit der Möglichkeit gerechnet werden, daß a un ch
die Erbanfallſteuer vorlage dem Bundesrate
ſpäter vorgelegt wird. Der Jnhalt der neuen Wehr
forderungen ſteht nunmehr endgültig feſt. Die geſamten
Neuforderungen werden ſich auf rund 150 Millionen
Mark belaufen.

Luftschiffahrt.
Neuer Unfall der Militärſlieger.

Kaſſel, 21. Febr. Die beiden Militärflieger Leut
nant Geyer und Leutnant Krauſe, die in Lutterberge
ihre Dienstag dort unterbrochene Fahrt von Kaſſel
über Magdeburg nach Döberitz fortſetzen wollten, ſind
abermals von einem Unfall betroffen worden. Kurz
nach dem Aufſtieg mußten ſie inſolge eines Motor
defektes eine Notlandung vornehmen. Hierbei ſtürzte
der Apparat auf den Erdboden mit ſolcher Wucht auf
daß er zerbrach und die Propeller zerſchlagen wurden
Die beiden Flieger kamen ohne erhebliche Verletzungen
davon. Die Weiterfahrt mußte aufgegeben werden.

Vermischtes.
Södlicher Unfall in St. Morih.) Auf der

Greſtabahn in St. Moritz hat ſich geſtern ein todlicher
Unfall zugetragen. Dort ſtürzte ein 19yähriger Eng
länder namens Boorum beim Toboggan und erlitt ſoſchwere Verletzungen, daß er unter den Handen der
Arzte während einer Operation ſtarb. Seine Mutter

war re An der prubenung uf der Paulusgruhe beiMorgenroth in Oberſchleſten hat ſich ein ſchweres Un
glück ereignet. Beim Pfetlerabbau brach ein die Decke
ſtützender Stempel und traf die dort arbeitenden Berg
leute. Der 46 jährige Bergmann Pcezepka und der
15 jährige Schlepper Garczyk wurden erſchlagen, während
der Bergmann Strobeck aus Morgenroth ſchwer ver
wundet wurde.

Die Hilfsexpedition für Spitzbergen.
Kriſtiania, 21. Febr. Heute fand im Miniſter um

des Außern eine Beratung ſtatt, an der u. g. der Miniſter
des Außern, der deutſche Geſandte und Profeſſor
Nanſen teilnahmen. Definittve Beſtimmungen ſind
noch nicht getroſfer, indeſſen kann als feſtſtehend ange
ſehen werden, daß eine Hilfsexpeditfon, evtl. unter
der Leitung des Kapitäns Staxrue, abgehen wird. Vor
ausſichtlich wird das Robbenfangſchiff rin a als
Expeditionsſcheff dienen, das ſo bald als möglich nach
Finmarken abgehen und dort die Expeditionsmit-
glieder und ihre Ausrüſtung an Bord nehmen wird.

Haus uncl Landwirtschaft.
Steigerung der Bodenrente. Trotz ſeines verhältnis

mäßig hohen Marktpreiſes bekommt leider der Hafer ſehr
um Nachteil der Landwirte meiſtens die ungünſtigſte
Stellung in der Fruchtfolge zugewieſen, obwohl gerade
er diejenige Sommerhalmfrucht iſt, die eine kräftige
Düngung am ſicherſten lohnt. So erntete B, Herr
Apotheker Emil Seydell in Berg zow be Gemhin
guf ſchlechtem lehmigen Sandboden pro Hektar durch eine
Volldüngung, bei der die Thomasmehlgabe auf 800
verſtärkt worden war, über 750 K. Haferkörner mehr
als bei einer mittelſtarken Volldüngung mit 400 JaThomasmehl, 200 Kg. A0prozentigem Kaliſglz und 150 Ka
Ehiliſalpeter, die ein anderer Teil desſelben Felbes er
halten hatte. Der Mehrgewinn allein an Körnern be
trug alſo pro Hektar rund 120 Mk. während die ver
ſtärkte Thomasmehldüngung nur etwa 20 Mk. Mehrko ſten
verurſacht hatte.
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Deutschland.

en genen Grund e Erbſchaftsſteuner) hat die „Kreuzztg.“ aufgeſpürt. Die
ſogialdemokratiſche Breslauer „Volkswacht“ hat nämlich
ausgeführt, daß die Sozialdemokratie den Militarismus
Und ſeine neuen Forderungen bekämpfe; es gebe aber kein
beſſeres Mittel, dieſen Kampf erfolgreich zu geſtalten, als
die Heranziehung der beſitzenden Klaſſen
zur Tragung der Militärlaſten. Daraus folgert die
„Kreugztg.“: „daß die in manchen Bundesſtaaten
noch immer vorhandene Vorliebe für die Be
ſteuerung des Gatten und Kindererbes ſchwinden müſſe,
wenn dort die ganz programmwidrige Begeiſterung der
Sozialdemokratie für dieſes Steuerprojekt in ihren
grundſtürzenden Motiven gewürdigt wird.
Die Angſt davor, daß die Sozialdemokratie die Erweite
rung der Erbſchaftsſteuer billigen werde, trotzdem ſie in
Verbindung mit Wehrvorlagen gebracht wird, hat ſchon
mancherlei Kapriolen der reaktionären Preſſe veranlaßt.
Daß iſt die neueſte dieſer Art.

Zur Fahxrkartenſteuer) ſchreibt die „Nord
deutſche Allg. Ztg. „Durch die Preſſe geht die Nachricht,
Haß der Miniler der sffentlichen Arbeiten
in der Budgetkommiſſion des Abgeordneten-
hauſes erklärt habe, perſönlich einer Aufhebung einer
Fahrkartenſteuer ſehr geneigt zu ſein, nicht etwa im fis
kaliſchen Jntereſſe der Staatseiſenbahnverwaltung, ſon
dern aus verkehrstechniſchen Gründen, um eine beſſere
Verteilung der Reiſenden auf die einzelnen Wagenklaſſen
zu erzielen. Wie wir erfahren, iſt dieſe Mitteilung teils
ungenau, teils unzutreffend. Un richtig iſt, daß der
Miniſter ich r Aufhebung derhartenſteuer ausgeſprochen hat. Der Mi-
niſter hat ebenſo wie in früheren Jahren ledig
herklärt daßer eine Abänderung derhege ahrkerenſtener t er vnſhehalte, weil durch deren verfehlten Aufbau Abwande
rungen von Reiſenden in niedrigere Klaſſen namentlich
aus der I. in die 2. Klaſſe hervorgerufen worden ſeien,
die nur durch eine mehr gleichmäßige Verteilung der
Steuer auf die drei oberen Klaſſen wieder rückgängig ge
macht werden könnten. Damit verband der Miniſter die
weitere Mitteilung, daßz dieſe im Jnkereſſe einer beſſeren
Verteilung der Reiſenden auf die einzelnen Klaſſen er
wünſchte Maßnahme zurzeit leider nicht durchgeführt wer
den könne, weil einerſeits das Reich außerſtande ſei, einer
Minderung der Einnahmen aus der Fahrkartenſteuer

zuzuſtimmen und weil anderſeits im Reichstag wenig
Stimmung dafür beſtehe, die und 2. Klaſſe durch eine,
wenn auch noch ſo geringe Mehrbeſteuerung der 3. Klaſſe
zu entlaſten.“

Da en u d i e e e en
b geordneten eine Unterredung hatte. Hierbei ließ

der Abgeordnete durchblicken, „daß ſeine Partei keiner
Tei Schwierigkeiten machen werde. Es wurde
nicht erörtert, ob ſich dies auch auf eine Nachgiebigkeit in
der Erbſchaftsſteuerfrage bezieht, jedoch hört man in
Kreiſen, die eingeweiht ſein könnten, dieſe Auslegung.
Die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ nennt dieſe Mitteilung, die wir

mit einem Fragezeichen verſehen möchten, höchſt erfreulich.
Sie erinnert an die von der „Frankf. Ztg. angefangenen
Enthüllungen über die Unterhaltung eines Zentrums

Die Geſchwiſter.
e Roman von H. CourthsMahler.

33. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Dann kamen die Gäſte und es war wirklich toll, wie

ſich die Kinder über ihre Geſchenke freuten. Auch Fred
und die Mutter waren ſehr freudig überraſcht. Die Mahl
zeit verlief ſehr heiter. Die beiden Kinder ſchmauſten mit
Behagen all die guten Sachen, die Gabi für ſie hatte be
reiten laſſen. Friedel traten vor Wonne faſt die Aug
lein aus dem Lopfe, und Walter hielt eine wirkliche, echte
Tiſchrede, nachdem er das erſte Glas Sekt getrunken hatte.
Er toaſtete auf das Wohl ſeiner Lieblingsſchweſter Gabi.

Als ihm dieſe aber dann lachend den weiteren Genuß
des ſchäumenden Getränkes verweigerte, in weiſer Voraus
v da wollte er erſt beleidigt ſein. Herbert bot ihm
chleunigſt zur Beſänftigung eine Zigarette an. Das

ſöhnte ihn wieder aus. Nach Tiſch mußte Herbert in die
Fabrik hinüber und Frau von Goßegg hielt in Gabrielens
Zimmer ein Mittagsſchläfchen. Die beiden Kinder tollten
in dem ſchönen, großen Garten herum. So war Gabriele

mit Fred allein. e S„Vu, Fred ich muß dir n ch danken für deinen Brief,
den du mir nach Rom ſchickteſt.

Er lachte ein bißchen verlegen. J„Na, weißt du, das war ſo eine heikle Miſſion. Ob ich's
richtig angefaßt habe, weiß ich ja nicht. Du ſcheinſt dich
mit deinem Manne ſehr gut zu verſtehen und ſiehſt ſehr
kücklich aus. Aber ich wußte damals nicht, wie du die
Nachricht von Römers Verlobung auffaſſen würdeſt.“

Sie drückte ſeine Hand. eEs war gut ſo, Fred, ich danke dir herzlich dafür.
Aber nun ſag mir, bitte woher wußteſt du von meinem
Anteil an Römer?“

„Von ihm ſelbſt. Das heißt, halb hatte ichs erraten
Jch kam gerade dazu, als er deine Verlohungsanzeige er
halten hatte. Da kam mir ſo einiges befremdlich vor.
Der arme Kerl war ja ganz auseinander.

Gabriele o o„Trug er es ſehr er SNa e im erſten Eiſer, natürlich. Aber da brauchſt
du dir keine Kopfſchmerzen zu machen, ein Mann kommt

über ſo etwas ſchon weg. Weiß dein Mann um die
Affärer weiß alles, nur den Namen nicht. Der tut ja

nichts zur Sache. Da Römer hier bleibt, iſt es beſſer,

„Slerſebnrger Correſpondent
Sonntag en 23 Februar

abgeordneten mit einem ſozialdemokratiſchen
Führer Daß derartige ſchwarze Pläne gehegt worden
lind, darüber ſind auch Berliner Blättern zuverläſſige
Nachrichten zugegangen. Wenn das Zentrum davon ab
gekommen iſt, ſie zu verwirklichen, ſo mag es daran liegen,
daß den Parteiführern doch die Rechnung auf die Zu
ſammenſetzung des neuen Reichstags (von dem eine Re
duzierung der Genoſſen, eine Vermehrung der Rechten und
eine Stärkung des Zentrums erhofft wurde) zu problema
tiſch erſchienen iſt, als daß ſie den Streich wagten.

GSoßital demokratiſche „Freihent“) Wir
leſen in der amtlichen „Leipz. Ztg. Wie es um die
e der Meinungsäußerungen beſtelltiſt, wenn Sozialdemokraten unter ſich ſind, das zig fol
gender amtlich feſtgeſtellt e Fall aus einer ſächſi
ſchen Stadt, in der ſämtliche Stadtverordnete der Sozial
demokratie angehören. Am 30. Dezember 1912 nahm das
Stadtverordnetenkollegium die Wahl eines Stadtrats vor
die nach der Geſchäftsordnung geheime Abſtimmung ergab,
daß von 10 ſozialdemokratiſchen Stimmen 2 auf einen Kan
didaten gefallen ſein mußten, der dieſer Partei nicht an
gehörte. Der Stadtverordnetenvorſteher nahm darauf die
10 amtliche Stimmzettel an ſich und legte ſie, als man
ſich hinterher im Ratskeller verſammelt hatte, ſeinen Par
teigenoſſen in einem Nebenzimmer mit der Aufforderung
vor, jedes Fraktionsmitglied möge den Mut haben, zu
erklären, wen er gewählt habe“ und ſeinen Stimmzettel
vom Tiſche nehmen. Dabei ſtellte ſich natürlich heraus,
wer die beiden „nicht genügend zielbewußten“ Fraktions
genoſſen waren. Der eine von ihnen, der zu Kreuze kroch

er hatte ſeine Stimme ſeinem Hypothekengläubiger ge
geben erhielt Verzeihung, der andere wurde in „ge
heimer“ Abſtimmung aus dem ſozialdemokratiſchen Wahl
verein ausgeſchloſſen und aufgefordert, ſein Stadtverord
netenmandat niederzulegen. Der Stadtverordnetenvor
ſteher erklärte ſein Verhalten für ganz in der Ordnung.
Unter ſeinen Genoſſen herrſche der Fraktionszwang und
ſobald ein Verſtoß gegen dieſen vorliege, könne ihn von
weiteren Erörterungen hierüber auch der Umſtand nicht
abhalten, daß eine Wahl geheim ſei. So wahrt die So
zialdemokratte das Wahlgeheimnis! So unterdrückt ſte
unter ihren eigenen Anhängern das Recht der freien
Meinung!

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 21. Febr.) Jm

Reichstag hatte am Freitag der neue Staatsſekretär des
Auswärtigen Herr v. Jago w zum erſtenmal Gelegen
heit, ſich parlamentariſch einzuführen. Er beantwortete

eine kurze Anfrage des Abg. v. Richthofen (nl.),
welche Maßnahmen der Reichskanzler zum Schutze der

getroffen habe, dahin, daß alles getan worden ſei, um
Leben a Geſundheit unſerer Landsleute in Mexiko zu

2 a

u deutſch aatsange en mit übernommen. Jm übrigen gab der Staatsſekretär die be
ruhigende Erklärung ab, daß bisher kein Deutſcher den
Kämpfen in Mexiko zum Opfer gefallen ſei. Bei der
Fortſetzung der Beratung des Reichseiſen bahn
et ats wurde vor allem die Frage einer Vereinheitlichung
des deutſchen Eiſenbahnweſens erörtert. Abg. Schwa-
bach el orberte eine reichsgeſetzliche Regelung der
Dienſt und Ruhezeiten des Eiſenbahnperſonals. Dieſer
Forderung ſchloß ſich Abg. Hähnle (Jortſchr. Vp.) an,
der mit beſonderem Nachdruck die Notwendigkeit einer

„Und du Gabi wirſt du Römer in Zukunft ruhig
begegnen können
Sei unbeſorgt, das iſt vorbei. ÜUbrigens haben wir
uns vor einigen Tagen in Berlin getroffen

„So. Wie war denn ſchön Jnge in ihrem ſchwer er
rungenen Glück?“

„Sie ſah krank und elend aus.“
Ja, die Liebe ſitzt ihr tief, wie eine Krankheit und
ſie ſoll furchtbar eiferſüchtig ſein, ſchon jetzt. Dabei ſieht
Heinz kein Weib mehr an. Du, Gabi, bei dem ſitzt es,

glaube ich, tiefer wie bei dir.
„Meines Mannes Güte hat mich geheilt. Wenn Jnge

klug iſt, kann ſie ſich Römers Herz auch gewinnen. Einem
Mann iſt es doch leichter, einer neuen Liebe Eingang zu
verſchaffen.

„Na, weißt du, das iſt wohl eine irrige Anſicht. Jch
meine, das iſt individuell ob Mann, ob Weib, iſt gleich.
Aber darüber wollen wir nicht ſtreiten. Sei froh, daß
Herbert ein ſo famoſer, prächtiger Kerl iſt. Hätteſt du
eine männliche Jngeborg erwiſcht vielleicht wäre es
dir ſchlimmer ergangen. Aber nun laſſen wir das Thema,
Gabi. Sag mir lieber, wann du die kleine Lieſa Wagner

einladen wirſt. e„Eilt es denn ſo ſehr,“ frug ſie lächelnd.
„Na, weißt du, vier Wochen iſt doch wahrlich eine kurze

Zeit für eine regelrechte Belagerung. Länger bleibt ja
das ſüße Ding nicht hier. Wenn Römers zurückkommen,
dampft ſie wieder ab, und ich habe das Nachſehen, wenn
ich bis dahin nicht mit ihr im Reinen bin.“

„Und wenn ſie dir nun einen Korb gibt
„Nee du wenn ich nicht ganz ſicher bin, gehe ich nicht

ran. Alſo wenn du mir helfen willſt, iſt es höchſte Zeit.“
„Schön, dann will ich morgen zu Frau Konſul Haller

gehen und ſie begrüßen. Wenn ich mir dann Fräulein
Wagner für übermorgen nachmittag einlade, kannſt du
mich dann ganz zufällig beſuchen 2“

Wird gemächt, Gabi. Und du, wenn du dann mal in
notwendigen Hausangelegenheiten abgerufen wirſt dann
brauchſt du dich wirklich nicht ſo ſehr zu beeilen.“

„Nein? Du das iſt aber wirklich die reine Mauſe
falle. Jch komme mir ganz gewiſſenlos vor.“

Dein Glück mag es wohl ſein ob aber auch ihres 2“
„Verſteht ſich von ſelbſt. Jch bin doch außer mir vor

Wonne, wenn ich ſo ein liebes Dingelchen zur Frau be
komme. Die ſoll es gut haben bei mir, das kannſt du mir
ſchon glauben.“

„Nun gut, alſo bleibt es bei übermorgen.Herbert erfährt nicht, daß er es war. Er könnte ſich be
unruhigen.“

deutſchen Rejichsangehörigen bei den mexikaniſchen Unruhen

„Wenn du zwei Menſchen zu ihrem Glücke verhilfſt e

1913.

Betriebsmittelgemeinſchaft der deutſchen Eiſenbahnen be
tonte und es bedauerte, daß die Denkſchrift über dieſe
Frage noch immer nicht eingegangen ſei. Der, Präſident
des Reichseiſenbahnamts v. Wackerzapp ließ wenig
Hoffnung auf die Erfüllung der von den beiden Rednern
geäußerten Wünſche. Er meinte, die Bundesſtaaten hätten
bisher nicht den Willen, an ihrer Selbſtändigkeit in dieſer
Beziehung rütteln zu laſſen. Abg. Stolle (Soz.) ſuchte
in einer ſehr langen Rede nachzuweiſen, daß die Ruhe
zeiten für das Eiſenbahnperſonal durchaus ungenügend
ſeien, und daß auch ſonſt das Verkehrsweſen ſtark unter
dem Fiskali mus leide. Abg. Liſt (nl.) forderte noch ein
mal nachdrücklich ein einheitliches deutſches Reichseiſen-
bahnſyſtem als die notwendige Folge der nationalen Ein
heit. Auch Preußen müſſe dieſer hohen Aufgabe ein Opfer
bringen. Abg. Blunck (Jortſchr. Vp. führte Be
ſchwerde über die Erhöhung des Tarifs für Miſchfutter,
die um ſo verwerflicher ſei, als darunter die heimiſche
Fleiſchverſorgung empfindlich leiden müſſe. Abg. Wer
ner- Hersfeld (Refp.) unterſtützte Wünſche der Lokomo
tipführer, Präſident Wackergapp ging auf einzelne
Wünſche der Vorredner ein. Abg. Fiſcher Hannover
(Soz.) forderte die Einſtellung der vierten Wagenklaſſe und

Die nächſte Sitzung findet erſt am Dienstag ſtatt (Wahl
prüfungen und Petitionen).

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 21. Febr.) Das Ab-
geordnetenhaus hielt am Freitag nur eine kurze Sitzung
ab. Zunächſt wurde das Waſſergeſetß in der vom
Herrenhaus abgeänderten Form auf Antrag aller bürger
lichen Parteien endgültig verabſchiedet. Auch das Ra
waägeſeß wurde in der vom Herrenhaus zurückgekomme-
nen Faſſung einſtimmig angenommen. Dann kam der Ge
ſehentwurf an die Reihe, der Mittel zum Ausbau der
mittleren Oder verlangt. Miniſter v. Breiten-
bach begründete die Vorlage mit dein Hinweis auf die
Notwendigkeit einer verbeſſerten Schiffahrtsverbindung
zwiſchen Schleſien einerſeits und Berlin und Stettin an
derſeits. Aus dem Hauſe ſprachen ſchleſiſche Abgeordnete
aller Parteien, die ſich ausnahmslos dem Geſetzentwurf
ſympathiſch gegenüberſtellten. Von Abgeordneten der
Rechten und des Zentrums wurde hervorgehoben, daß das
Geſeh ein weiterer Schritt ſei, um den Oſten in wirtſchaft
licher Beziehung zu ſtärken. Von der Fortſchrittlichen
Volkspartei ſprachen die Abgeordneten Dr. Eh le rs und
Lippmann. Dr. Ehlers unterſtrich mit Nachdruck
den Satz in den Motiven der Vorlage, daß neue Schiff
fahrtsſtraßen den Eiſenbahnverkehr nicht zurückdrängen,
und Abg. Lippmann wandte ſich gegen eine Anregung
des Abg. Leinert (Soz.), den Ausbau des Mittelland-
kanals von Hannover bis Magdeburg, der an ſich gewiß
wünſchenswert ſei, mit dieeſr Vorlage zu verquicken. Die
Vorlage ging ſchließlich an die Kommiſſion, die das
Schlepbmonobelgeee e hat. Ein A s Abg.

miſſion verwieſen, nachd

den erklärt hatten. Die Abgg. Dr. Fleſch G
Hirſch Berlin wandten ſich jedoch gegen einige Aus
fälle, die der Antragſteller ohne jede Veranlaſſung bei der
Begründung gegen die Städte gerichtet hatte. Dann
kamen Petitionen an die Reihe, kurz nach 8 Uhr vertagte
ſich das Haus auf Sonnabend, wo man mit dem Etat
der Handels und Gewerbeverwaltung zuEnde zu kommen hofft.

Am nächſten Tage machte Gabriele den verſprochenen
Beſuch bei Hallers. Lieſag Wagner begrüßte die junge

für den nächſten Nachmittag an.
Von Hallers aus fuhr Gabriele hinaus zum Diako

niſſenheim. Sie hatte Sehnſucht nach Magda ind wollte
verſuchen, die Schweſter wenigſtens auf ein Viertelſtünd
chen zu ſprechen.

Sie wurde ins Sprechzimmer geführt, und nach einiger

Zeit trat Magda ein.Die Schweſtern begrüßten ſich mit warmer Herzlich
Feile„Gabi wie prächtig du ausſiehſt und wie froh und

glücklich.“ J„Daß ich es bin, ſchrieb ich dir ſchon von Rocca di
Papa aus.“

vorgeflunkert haben. Aber gottlob kann ich mich nun
ſelbſt von der Wahrheit überzeugen. Wie geht es deinem
Manne?“

Gabrielens Augen leuchteten „Oh, gut, ſehr gut. Und
glücklich iſt er auch.

„Glaub ich, glaub ich ohne Beweiſe Glück reflektiert
meiſtens Da hab ich mich wohl ein bißchen lächerlich ge
nut als ich dir ſo ängſtlich beſorgt Römers Verlobung
mitteilte?“

Eine leiſe Spannung verriet ſich in ihren Zügen
„Lächerlich gewiß nicht, Magda. Jch war dir dankbar

hätte.“
„Aber meine Vermutung war richtig, nicht wahr

Röiner war es, um deſſentwillen du Herbert erſt nicht

mochteſt?“ e„Ja er war es. Das bleibt aber unter uns Magda
Es iſt nicht nötig, daß Herbert den Namen erfährt. Jch
habe begründete Hoffnung, daß ſich Fred mit Lieſa Wagner
berloben wird. Du weißt, die hübſche blonde Kouſine

ſchaftsverhältnis und zu, Römers auch. Beſſer dann,
bert bleibt unbefangene iſt ja eine r überraſchende Neuigkeit. Sind

die beiden ſchon einige aber es kann bald ſo weit ſein.
Magda ſah ſinnend vor ſich hin. Sie dachte an Heinz

Römer Wie würde er es vertragen, mit Gabi zu ver
kehren im engſten Familienkreiſe? Der Arme! Er
Sein düſteres, trauriges Geſicht wollte ihr nicht aus dem

Sinn (Fortſetung folgt.

dann war der Etat des Reichseiſenbahnamtes erledigt.

achde auch hier Abgeordnete
aller Parteien mit der Tendenz des Antrages e e

p. und

Frau ſehr herzlich und nahm ſichtlich erfreut die Einladung

„Papier iſt geduldig, Gabi. Du konnteſt mir etwas

für deine Mitteilung, wenn es ihrer auch nicht bedurft

Jnges. Dann kommen wir zu Hallers in ein Verwandt

kat ihr herzlich leid, ſie wußte ſelbſt nicht recht, warum.



Die Fraktion der fortſchrittlichen Volkspartei
brachte am Freitag im Abgeordnetenhaus zum Etat
des Finanz miniſteriums ſolgenden Antrag
Aronſohn und Genoſſen ein:

„Das u der Abgeordneten wolle beſchließen:
die königliche Staatsregierung zu erſuchen, valdigſt
nach dem Vorgange anderer Bundesſtagten einen
Geſetzentwurf vorzulegen, durch den die Ruhe

der vor dem 1. April 1908 in den Ruhe
antd verſetzten Staatsbeamten und Lehrer ſowie die

Witwen und Watiſengelder unter beſonderer Berück
ſichtigung der geringen Penſionen erhöht werden.

Der Antrag iſt eine Wiederholung eines gleichen An
trages vom Jahre 1912. Damals erfolgte die Ab
lehnung, weil die Regierung behauptete, durch Ver
beſſerung der Unterſtützungsgrundſäße und durch die
Erhöhung der dafür vorhandenen Summen allen
billigen Anſprüchen gegenüber gerecht werden zu
können. Inzwiſchen ſind die neuen Grundſätze er
ſchienen. Sie befriedigen in keiner Weiſe. Die Unter
ſtützungen werden noch weiter zum Teil ungerecht ver
teilt. Zu jeder kleinen Summe iſt ein beſonderer An
trag erforderlich. Unerquickliche Nachſforſchungen machen
die Unterftützungen für die betreſſenden durchaus uner
wünſcht. Deshalb haben auch die Penſionäre erklärt,
daß ſie Unterſtützungen ablehnen und eine geſetliche
Resulierung wünſchen. Dieſem berechtigten Verlangen
will der jetzt vorliegende Antrag der fortſchrittlichen
Volkspartei entſprechen.

S Da Schäckſal der deutſchen Reichs
angehörigen in Adrianopel. Der ſozialdemo
kratiſche Abg. Wede l hat folgende Anfrage im Reichs
tage eingebracht: „Jſt der Herr Reichskanzler bereit,
Auskunft darüber zu geben, ob Verhandlungen ſchweben
oder Vorkehrungen gekroffen ſind, daß die deutſchen
Reichs angehörigen in Adrianopel wie die franzö
ſiſchen ruſſiſchen, engliſchen und öſterreichiſchen Staats
angehörigen die belagerte Stadt verlaſſen
können? Eine ſchriftliche Antwort genügt mir.“

Provinz und Amgegencd.
Zeitz, 21. Febr. Die Stadtverordneten

ſtellten in ihrer letzten Sitzung die Hausheltplä e für
das Jahr 1913/14 auf, Sie wurden wie folgt feſtgeſetzt:
Gasanſtaltskaſſe. Einnahme 358 700 Mk, Ausgabe
226 650 Mk. Elektrizitätswerkskaſſe: Einnahme 163 700
Mark, Ausgabe 79 150 Mk. Waſſerwerkskaſſe: Ein
nahme 82400 Mk. Ausgabe 34 500 Mk. Schlachthaus
kaſſe 90200 Mk Naether Bad 33 200 Mk, Krankenhaus
142 900 Mk Armenkaſſe 123 425 Mk. Fortbildungs
ſchulen 67605 Mk, Volkeſchulen 388 460 Mk, Mittel
ſchule 199 575 Mk. Lyſeum 86 400 Mk. Oberrealſchu e
119550 Mk. Kämmereikaſſe 1475 600 Mk. Zur
Deckang des Fehlbetrages ſollen wie im Vorjahre folgende
Steuerzuſchläge erhoben werden: 185 Proz. zu den
Perſonalſteuern, 205 Proz. zu den Realſtenern und 150
Prozent zur Betriebsſteuer.

erfr. Febr.Halkle- Leipzig waren Bahnarbeiter mit dem Aus
wechſeln von Schwellen beſchäftigt. Hierbei rutſchte der
in den zwanziger Jahren ſtehende Arbeiter Stöber, in
Gröbers wohnhaft, aus und fiel vor einem Arbeits
kollegen nieder, der gerade in dieſem Augenblick mit der
Spitzhacke zu einem wuchtigen Schlage ausholte. Da
der Hieb nicht mehr aufzuhalten war, wurde Stöber
tief in den Rücken gehackt. Die Verletzung war ſo
ſchwer, daß die ſofortige Uber führung nach der Klinik zu
Halle angeordnet werden mußte.

Staßfurt, 21. Febr. Der 22 Jahre alte
Schlächtergeſelle Jgloffſtein hat geſtern abend die
32 Jahre alte Ehefrau des Bergarbeiters Schlottka, mit
der er in näheren Beziehungen ſtand, ermordet. Nach
der Tat verſuchte er ſich ſelbſt zu töten. Er brochte ſich
mit einem Schlachtmeſſ.r, das er auch zur Ermordang
der Frau benutzt hatte, mehrere Stiche bei, die aber nicht
tödlich waren. Darauf lief er, nur notdürftig bekleidet,
auf das Hausdach, um ſich von dieſem auf die Straße zu
ſtürzen. Er brach aber am Schornſtein bewußtlos
zuſammen. Von der herbeigerufenen Polizei wurde er
in das Krankenhaus eingeliefert

F. Magdeburg, 21. Febr. Jn der geſtrigen Stadt
verordneten Verſammlung wurde der neuge wählte Stadt
rat für Magdeburg, Dr. Scheel, früher in Charlotten
burg, durch den Oberbürgermeiſter und den Stadtverord
neten Vorſteher in ſein Amt eingeführt

F Arnſtadt, 22 Febr. 130 Zentner holländiſches
Rind und Schweinefleiſch, wovon kleinere Poſten
an die Gemeinden Plaue, Langewieſen, Großbreitenbach,
Geſchwenda, Marlishauſen und Garſitz abgegeben werden,
hat die Stadt wiederum eingeführt. Da der Einkaufs
preis etwas zurückgegangen iſt, kann hier der Verkauf des
Fleiſches zu 70 Pfg. das Pfund Kochfleiſch und 80 Pfg.
das Pfund Braten fleiſch erfolgen. Den Verkauf haben
fünf hieſige Fleiſcher üb. rnommen.

f Jena, 22. Febr. Auf Vorſchlag des Gemeinde
vorſtandes, der ein ausführliches Projekt ausgearbeitet
hatte, ſtimmte der Gemeinderat der Errichtung von zu
nächſt 62 Einfamilienhäuſern durch die Stadt
unter Wiederkaufsrecht nach dem Ulmer Syſtem ein
ſtimmig zu. Die Stadt nimmt zu dieſem Zweck eine
Anleihe von 400000 Mk. auf. Die Koſten eines Hauſes
ſollen etwa 7000 Mk. betragen. Die Käufer ſollen eire
Anzahlung von 1000 Mk. leiſten. Die Kolonie wird in
der Oſtvorſtadt am Steingraben errichtet

Oberhof (Thür.), 22. Febr. Als Herzog KarlEduard von Sachſen-Koburg- Gotha am Frei-
tag bei einer Bobſleighfahrt auf der neuen Bahn des
Herzoglichen Bobſleighklubs ſeinen Bob Thüringer

n ver Bahnſtrecke

Löwe“ ſelbſt ſteuerte, kam infolge der Glätte in der
Nähe des Auflaufs der ſehr ſchnell fahrende Schlitten
des Herzogs aus ſeiner Richtung und fuhr gegen einen
Baum Infolge des Anpralls zog ſich der Herzog ver
ſchiedene Verletzungen im Geſicht und eine Fußquetſchung
zu. Der Bob wurde an ſeinem Vorderteil veſchädigt.

Leipzig, 21. Febr. Heute nachmittag wird
Auerbachs Keller wieder eröffnet werden.
Ein Jahr lang war dieſe berühmte Stätte geſchloſſen.
Das Haus Auerbachs Hof iſt zu einem modernen Meß
palaſt, der dem bekannten Kofferfäbrikanten Kommerzien
rat Mädler gehört, umgebaut worden. Auerbachs Keller
iſt in derſelben Weiſe wieder hergeſtellt worden, wie er
ſeit Jahrhunderten beſtanden hat. Uber dem Keller iſt
mit ihm verbunden ein großes neues Weinlokal.
Amtlich wird mitgeteilt, daß ein bereits am 24 Dezember
1910 in Newyork verſtorbener Herr Albert Seeſſel,
nachdem er in ſeinem Teſtamente eine ganze Reihe von
Vermächtniſſen ausgeſetzt hatte, die Nale Univerſität zu
Newhagen (Conneclicut) und die Umwverſttät Leipzig zu
gleichen Teilen als Univerſalerben ſeines Nachlaſſes
einſetzte. Die Höhe des Erbanfalls iſt zurzeit in Leipzig
noch nicht genau bekannt, da die Erbregulierung nach
Mitteilungen der Vertreter der Univerſität noch nicht
ganz zu Ende geführt iſt. Der Zweck dieſer Stiftung iſt
die Förderung der Forſchung auf biologiſchem Gebiete

V eMevrseburg und Amgegencd.
22. Februar.

D. Paſſionszeit. Seit dem Sonntag Jnvokavit
ſind wir wieder in der Paſſionszeit, der wehmütig
ernſten Zeit, die auf die Feier des Leidens und Sterbens
Jeſu, auf den Karfreitag vorbereitet. Außerlich trägt
dieſe Zeit ja keinen beſonderen Stempel, wie die Zeit
des Advent, in der alles ſich dreht um das kommende
Weihnachtsfeſt, ſo daß ſich niemand ihrem Einfluſſe
entziehen kann. Leider auch hat die Paſſtonszeit bei
uns ihren ſtillen, ernſten Charakter faſt völlig verloren,
Die Vergnügungsluſt macht an dem Damm des Aſcher
mrittwochs kein Halt mehr, ſondern überflutet auch die
Paſſionszeit. Und doch ſollte es nicht ſo ſein. Haben
wir Evangeliſche ſchon das äußerliche und als ſolches
wertloſe Faſten aufgegeben, ſo ſollten wir es mit dem
innerlichen Faſten, mit der Enthaltſamkeit des Herzens
und der Sinne um ſo genauer nehmen. Braucht denn
der Menſch keine ſolchen ſtillen Zeiten der Selbſt
beſinnung? Wird er ſich da nicht klarer über das
Woher und Wohin, über ſeine Aufgaben und Pflichten,
über ſeine Mitkel und Wege, über ſeine Kräfte und
Schwachheiten Faßt er in ſolcher Zeit nicht ernſte,
heilige Entſchlüſſe für die er ſonſt im Treiben des All
tagslebens und im Strudel des Vergnügens keinen
Raum findet Und, hat er ſich noch auch nur einen
Reſt von Gottes und Heilandsglauben bewahrt, wird
dann das Bild der leidenden Liebe, wie

euze bergh ent genſt a ich feite d
Entſehlü hervorrufen Wenn nan einma evor dem Bilde des lange beimgegangenen Vaters ſtebt,

über das das Auge für gewöhnlich achtlos hinweg
gleitet, und ihm in die einſt ſo lieb und ernſt blickenden
Augen ſchaut, dann regt ſich etwas in der tiefſten Seele.
Dann werden alte Zeiten lebendig, alte Sünden, alte,
vielleicht eingehaltene Entſchlüſſe und Verſprechungen,
und es wird Einem klar. dem Manne biſt du viel
ſchuldig geblieben an Dankbarkeit und Liebe, auf die er
Anſpruch hatte durch das, was er für dich getan hat.
Und ganz dasſelbe fühlt man, wenn man zu Jeſu Kreuz
emporblickt. Ein gewiſſenhafter Menſch aber ſchlägt
ſich ſeine Schulden nicht leichtſinnig aus dem Kopfe,
nein, er iſt dankbar, wenn man ihn daran erinnert, und
ſo wollen wir auch der Paſſtonszeit dankbar ſein und
ſie für unſer inneres Leben nicht ungenützt vorüber
gehen laſſen.

Die Stadtverordneten halten am Montag
abend eine Sitzung ab, in der eine umfangreiche Tages
ordnung erledigt werden ſoll. Neben der F ſtſt llung
von Haushaltsplänen, darunter der der Kämmereikaſſe,
ſteht zur Beratung die Beteiligung der Stadt an den
Huldigungen aus Anlaß des Regterungsjubiläums
unſeres Kaiſers. Wir ſind ſicher, daß auch unſere Stadt
trotz ihrer finangziell wenig günſtigen Lage eine ent
ſprechende Beteiligung an der Städtehuldigung und der
Stiftung eines Beitrages für ein wohltötiges Werk nicht
ablehnen wird. Weiter gelangen Ange egenheiten zur
Beratung, die mit dem elektriſchen Elektrizitätswerk in
Zuſammenhang ſtehen. Da ſoll zunächſt von der Durch
führung einer Straße durch das Grundſtück Halleſche
Straße 19 nach der Karlſtraße Abſtand genommen
werden. Wenn man berückſtchtigt, daß es doch nur ein
ſchmales Gäßchen geworden wäre, wird man dieſen
Antrag nur gutheißen können. Auch liegt wohl eine
Notwendigkeit hierfür nicht vor. Ferner wird man auch
die enorm hohen Koſten berückſichtigt haben, die ſolche
Straßendurchführungen der Stadt verurſachen; die
Brauhausſtraße iſt dafür ein ſprechendes Beiſpiel.
Weiter ſoll zur Errichtung des Werkes Gelände
im Gundſtück Halleſche Straße 19 abgetreten
und ſchließlich zur Deckung der entſtehenden Koſten
eine Anbeihe von 285000 Mark aufgenommen
für die zukünftige elektriſche Verſorgung unſe er Stadt
werden. Die Höhe der Summe fällt allgemein auf und
man darf neugierig ſein, wie ihre Verwendung geplant iſt.
Die Stadtverordneten werden vorausſichtlich eingdend
prüfen, ob die Stadt nicht event. billiger wegkommen
kann, umſomehr, da die Stadt doch nur Stromabnehmer
iſt und für das Leitungsnetz aufzukommen hat. Nach
alledem, was bisher bei der Beratung elektriſcher Ange
legenheiten im Stadtparlament zur Sprache gekommen
iſt, hatte man auf eine derart hohe Summe keineswegs
gerechnet. Schließlich ſoll eine gemiſchte Kommiſſion zur

es ihm vom teſi
dem M

Beratung eines Ortsſtatuts für die Regelung der Straßen
reinigung eingeſetz“ und über die Errichtung einer Be
dürfnisanſtalt in der Brauhausſtraße ein endgültiger
Beſchluß herbeigeführt werden. Stoff iſt alſo wieder
einmal genug vorhanden!

MilikäriſchePerſonalien vom Bezirks
kommando Weißenfels. Oberſtleutnant v Oſter
reich, Bataillonskommandeur im Jnf. Regt. Nr. 155,
iſt unter Stellung zur Dispoſition zum Landwehrbezirk
Weißenfels kommandiert, wo er am 1. April Nachfolger
des Bezirkskommandeurs Schweder wird. Leutnant
Bieler, Adjutant beim hieſtgen Begzirkskommando, iſt
zum Oberleutnant befördert. Bezirksoffizier Major
v. Wernsdorf Weißenfels iſt der Abſchied bewilligt
mit Penſion und der Erlaubnis zum Tragen der Uniform.

Zum Bezirksoffizier beim Landwehrbezirk Weißenfels
wurde Major Seebach beim Stabe des Füſilier Regi
ments No. 38 ernannt.

Zur Feier des 25 jährigen Jubiläums
des Kindergottesdien ſt es von St. Moximi fiadet
heute, Sonntag, abends 27 Uhr, in der „Reichs
krone“ ein Elternabend ſtatt. Erwachſenen Angehbrigen
der Kinder, die den Kindergottesdienſt in der Stadtkirche
beſüch n, ebenſo wie früheren Beſuchern dieſes Kinder
gottesdienſtes ſteht der Eintritt frei. Dagegen können
des beſchrär ken Raumes wegen andere Kinder als die
ſtändigen Beſucher des Kindergottesdienſtes die mit
Einlaßkarten verſehen ſind nicht zugelaſſen werden.

Der Faſtenmarkt findet vom Montag bis Mitt
woch auf dem hieſigen Marktplatze und angrenzenden
Straßen ſtatt Der Andrang der Verkäufer iſt wieder
ſehr lebhaft.

Der Orts ausſchuß für Jugendpflege ver
anſtaltet am Sonntag einen Vortragsnachmittag in der
neuen Turnhalle der Altenburger Schule. Lehrer
Grempler wird über „Körners Leben und
Dichten“ ſprechen.

m V. NaunAnfang 3 Uhr.
Kriegsmarine-Ausſtellung. Bekanntlich

erhebt der Deutſche Flottenverein keinen einhettlichen
Jahresbeitrag von ſeinen Mitgliedern. Die Höhe des
Beitrags wird vielmehr nach der wirtſchaftlichen
Leiſtungsfähigkeit der Mitglieder. bemeſſen. Der Arbeit
nehmer zahlt alſo weniger, als der Arbeitgeber. Dieſer
Grundſatz ſoll auch auf die Bemeſſung des Eintritts
preiſes zur Kriegsmarine Ausſtellung, welche
bekanntlich hier vom hieſigen Flottenverein vom
28. Februar bis einſchließlich 9. März im „Strand-
ſchlößchen“ veranſtaltet wird, Anwendung finden. Für
Arbeiter und deren Angehörige werden im Vorver
kauf durch die Arbeitgeber Karten zu 25 Pfg.
(Kaſſenpreis 50 Pfg.) ausgegeben. Es wird uns
mitgeteilt, daß in Breslau, wo die Ausſtellung vor
Jahren veranſtaltet wurde, nicht weniger als 25000
Arbeiter mit Angehörigen die Ausſtellung beſucht
haben, denen die Eintrittskarten von den Arbeitgebern
zum weiter ermäßigten Preiſe von 10 Pfg., teilweiſe
auch unentgeltlich e wurden. Hoffentlich wird
dieſes Verfahren auch hier Nachahmung finden.
Täglich finden mehrere Führungen und Vorträge ſtatt
Den Hauptvortrag hält Obverleutnant zur See Schapler
täglich um 5 und 9 Uhr nachmittags (Sonntags auch
11 Uhr) über Verwendung und Wirkung derSeekriegs waffen in der modernen See
ſchlacht. Dieſe Vorträge ſind in den bisherigen Aus
ſtellungsplätzen überall ſehr ſtark beſucht worden.

Wohin gehen wir am Sonntag? Luſtiger
Operettengbend iſt im Tivoli Maskenbälle
veranſtalten der Turnverein „Rothſtein“ im Caſino
und der dramatiſche Verein Euterpe“ im Strand
ſchlößchen. Vergnügen halten ab der Radfahrer
klub Alemannig' in Meuſchau(Schmidts Gaſthaus),
der Thegter- Verein „Philharmonte“ im Neuen

ſtehen.

Schützenhaus, der Verein der Bäckergeſellen
ſchaft. in der Funke burg, der Männer-Turnverein in Schkopau Deutſcher Kaiſer Humoriſtiſches
Konzert findet im Geiſelſchlößchen und Schützenhaus
ſtatt, Unterhaltungskonzert in der Reichskrone.
T Bockbierfeſt und Ball muſik iſt in Zöſchen (Gaſt

Meuſchauhof roter Hixſch), Trebnitz, Oberbeung,
(Kaffeehaus), Kaapendorf. Bockbierfeſt wird ab
gehalten im Reſtaurant zum Roland hier. Näheres
im Jnſeratenteil.

Eingeſandt.) Endlich ſieht man ſich genötigt,
unter Punkt 4 der am 24. Februar d. J. ſtattfindenden
Sitzung der Stadtverordneken über die Reinigun
der Straßen in hieſiger Stadt zu beraten. Hoffentli
kommt die Verſammlung zu einem jeden Teil der Bürger
ob Mieter oder Hausbeſitzer befriedigenden Beſchluß
Denn die Einrichtung, wie ſie bis jetzt beſtand, nämlich
daß die Hausbeſitzer nur allein die Laſt der Straßen
reinigung tragen, iſt nicht mehr zeitgemäß. Dies beweiſt
der Prozeß, der in letzter Zeit zwiſchen dem Kreisausſchuß
zu Merſeburg gegen die Stadt Merſeburg ausgefochten
und zum Nachteil der letzteren ausgefallen iſt. Vergl.
diesbezüglichen Bericht in Nr. 40 des Merſeburger
Correſpondent vom 16. Febr. d. J. „Die Straßenreini-
gung in Merſeburg und das Oberverwaltungsgericht.“)



Wenn nun die Stadtverordnetenverſammlung ſich vomRechtsgefühl leiten läßt, ſo wird ſte dafür Sorge e
die Laſt der Straßenreinigung nicht bloß auf den Schul
tern der Anlieger bezw. Hausbeſitzer zu belaſſen, ſondern
eine gerechtere Verteilung zu ſchaffen und beſchließen, daß
die Koſten von der Allgemeinheit aufgebracht werden.
Hierzu gehören dann auch die öffentlichen Jnſtikute. Auch
werden hinfort hoffentlich Unregelmäßigkeiten ausbleiben,
daß z. B. jemand, der den Fußweg an einem Acker entlang
an einem Kehrtag nicht gereinigt hatte, mit Geldbuße be
legt wird, während ein anderer im Innern der Stadt
einen Straßenkeil 15 Wochen nicht reinigte und frei aus
ging. Eigentlich hätte doch lt. Polizeiverordnung vom

Sept. 1908 die Reinigung auf Koſten des Säumigen
veranlaßt werden müſſen. Alle Skrupel und Argerniſſe
werden beſeitigtdurch eine ger egelte Straßen
Finigung, zu welcher doch jeder Einwohner ver
pflichtet iſt beizutragen. Se

SAtzendorf, 21. Febr. Schwer verunglückte
in dem Betriebe eines benachbarten Kohlenwerkes der
Bergarbeiter Gering von hier. Durch herabſtürzente
Kohlenmaſſen erlitt er derartige Verletzungen, daß er
ſofort mittels Automobils in das Krankenhaus „Berg
mannstroſt“ gefchafft werden mußte.

5. Löpitz, 21. Febr. Auf dem Wieſengelände
zwiſchen dem Burgliebenauer Katzenberge und dem hieſigen
Damme fielen in der Nacht vom Mittwoch zum Donners
tag bei hellem Mondſchein mehrere Schüſſe von Wil
derern. Da das Rehwild aus den Raßnitzer Wal
dungen nach den Saagtfeldern hier wechſelt, iſt es auf
dieſes abgeſehen. Leider hat die Wilddieberei in den
hieſigen Auengebieten derart überhand genommen, daß das
ſonſt zahlreiche Rehwild ſtark gelichtet worden iſt. Es
wäre wirklich angebracht, wenn ſeitens der Regierung und
der Jagdintereſſenten Schritte getan würden, um dem
unlauteren Treiben energiſch entgegenzutreten.

Dölkau, 21. Febr. Infolge des ſächſtſchen
Bußtages wurden unſere Auendörfer, wie ſchon ſelt
einer Reihe von Jahren, auch am letzten Mittwoch von
zahlreichen Leipziger Ausfläüglern beſucht. So
erfreulich nun dieſe Tatſache für manchen Gaſtwirt ſein
mag und ſo gern der Landmann dem Großſtädter dieſes
Vergnügen auch gewiß gönnt, ſo ärgerlich iſt ſie aber
auch für manchen Dorfbewohner. Es gibt eben immer
noch genug Leute, die da meinen, Kleinſtädter und Land
leute müſſen ſich vom Großſtädter verulken laſſen. Dieſer
Meinung waren auch wieder eine Anzahl Leipziger Aus
flügler am Mittwoch. Vielfach war das Gebahren der
meiſt jungen Leute ärgerniserregend. Nicht genug
damit, daß ſie in einem geradezu ſkandalöſen Aufzuge
durch die Dörfer zogen, beläſtigten ſie hier und da
Frauen und Mädchen in der unflätigſten Weiſe. Selbſt

i wurden von ſolchen Burſchen mit ſchmutzigen
e

den Gaſthöfen ein und behandeln Wirt
Gäſte in der röcklichtslole en Weiſe t manchen
Dörfern wurden Schilder abgeſchlagen, Läden aus
gehangen, Vieh aus den Ställen getrieben und der
gleichen Schandtaten mehr verübt. Beſonders roh
betrug ſich ein Trupp junger Leute in der Nähe von
Schkeuditz. Sie ſtießen einen alten Drehorgelſpieker,
welcher ruhig ſeines Weges ging, mit roher Gewalt in
den tiefen Straßengraben, ſo daß ſich der Mann noch
verletzte und wohl auch an ſeiner Orgel Schaden nahm.
Vielfach ſchlug man den in der Abendſtunde heimkehrenden
Radfahrern mit Stöcken den Hut von Kopf. Man muß
ſich nur wundern, daß die Landleute im allgemeinen ſo
ruhig dabei bleiben können. Jn einzelnen Fällen ſollen
allerdings einige beſonders berüchtigte Radaubrüder eine
gehörige Tracht Prügel erhalten haben.

S Dürrenberg, 21. Febr. Dem Rentier Mar
tin ſohn ſchen Ehepaar im benachvarten Schladebach
war es vergönnt, am Mittwoch das ſeltene Feſt des
goldenen Ehejubiläums zu feiern. Das Jubel
paar iſt noch ſehr rüſtig. Den vielen Gratulanten
ſchließen wir uns an mit dem Wunſche, daß dem Jubel
paare noch ein langer und geſegneter Lebens abend be
ſchieden ſein möge. Wie der „Dürrenberger Z. itung“
berichtet wird, hat in der Nacht von Dienstag zu Mitt
woch gegen 22 Uhr ein Luftballon in gelber Farbe
in der Richtung nach Roßbach zu Lennewitz überflogen.
Infolge des hellen Mondenſcheines war der Ballon, der
za 200 Meter hoch und ſehr ſchnell flog, ſehr deutlich zu
ſehen. Ob die Fahrt bei der Kälte angenehm war

Für den Bezirk Lützen
veröffentlicht dieſer Tage der Vorſitzende des dortigen
Diberglen Vereins Stadtgutsbeſitzer Alfred
Schra mm im Lützener Volksboten folgende bemerkens
werte Erklärung, die wir hiermit der Beachtung und
Nachahmung empfehlen. Sie lautet:

„Durch die als Beilage des „Lützener Volksboten“ ver
bereitete Rede des liberalen Reichsatgsab geordneten Herrn
Koch- Unterfarnſtedt ſind mir von ſehr vielen Seiten An
erkennungen ausgeſprochen worden über die Ruhe und
Feſtigkeit, ſowie über den feſten Standpunkt, den er uns
kleinen und mittleren Landwirten, überhaupt dem Mittel
ſtand gegenüber vertreten hat.

Verehrte Leſer, inſonderheit werte Parteifreunde, es
muß uns dies umſomehr anſpornen, uns zuſammen zu
ſchließen, damit wir dem Druck von Rechts, beſonders des
Großgrundbeſitzes und der feudalen Herren gerecht wider
ſtehen können. Gedenken Sie hundert Jahre zurück, es iſt
unſere Pflicht und Schuldigkeit, das Erbe unſerer Väter
Und Großväter hoch zu halten, das ſie uns ſchwer erkauft
haben, „die Freiheit des Bauern“, daß ſie das Joch der
Fröhne abſchüttelten.

Hier müſſen wir eines Mannes gedenken, den der Mittel
ſtand beſonders hoch zu ſchätzen hat, es iſt dies der Frei

und

Brüllend und tobend h dann ſolche

dient nur zur Förderung von Holz und

e v. Stein, der Grund- und Eckſtein nicht nur für
reußen, ſondern auch für den Mittelſtand. Viel zu

wenig wird des verdienſtvollen Mannes in dieſem Sinne
gedacht, aber auch viel zu ſchnell hat der Landwirt ver
geſſen, was ihm ſeine Großväter errungen haben. Durch
weniger rühmliche Urſachen ſtellt ſich vielfach der mittlere
und kleine Landwirt bereitwillig in den Dienſt derer, die
ſeine Vorfahren vor hundert Jahren ſchwer drückten durch
vorerwähnte Tatſachen (Fröhne).

Auch jetzt wieder in dieſer bewegten Zeit tritt mehr und
mehr durch öffentliche politiſche Reden die Geſinnung der
Rechten zu Tage, wie ſie vor allem die Herren ſein möchten
und der kleine Mann nur dann zu reden hat, wenn es ihm
befohlen wird. Aber ich glaube ſagen zu dürfen, darüber
ſind wir hinaus. Wir haben jetzt ſchon eine Reihe von
Männern aus dem Mittelſtande, die den Standpunkt ihrer
Anſichten gut verteidigen und frei vertreten.

Auch wir in unſerm Kreiſe wollen uns immer enger
zuſammenſchließen, um für Zeiten der Gefahr gewappnet
zu ſein, und ſo ſpreche ich nochmals den Wunſch aus, daß
alle liberal und fortſchrittlich geſinnten Männer uns bei
der in Kürze ſtaktfindenden Gründung von Orktsgruppen
in verſchiedenen Orten frei und unerſchrocken unterſtützen
mögen.

Nicht nach rechts oder links ſchauen, ſondern mit feſtem
Rückgrat mikten durch, für das Wohl des Mittelſtandes
und des Vaterlandes.

Alfred Schramm, Lützen,
I. Vorſitzender des liberalen Vereins.

Mücheln und Amgebung.
22. Februar.

Strafkammer Naumburg. Das Dienſt
mädchen Gertrud Küſter aus Wittenberg hatte beim
Landwirt Ziegler in Wennungen Stellung erhalten.
Da ſie eintgemale ſpät nachts heim kam, verbot die
Herrſchaft ihr den Beſuch des Carsdorfer Marktes.
Dieſerhalb ärgerlich, brannte das Mädchen am 19. Dez.
die Scheune ihrer Dienſtherrſchaft nieder, wodurch ein
Schaden von 1900 Mk. verurſacht wurde. Die jugend
liche Angeklagte war voll geſtändig und räumte noch
einen kleinen Diebſtahl ein, indem ſie ihrer Dienſtherrin
gus einem Rock 20 Mk. geſtohlen hatte. Als Geſamt-
ſtrafe erhielt ſie Jahr Monat Gefängnis

8sObernfarnſtedt, 20. Febr. Vom Rittergut
Bergfarnſtädt wurden geſtern durch die Rentenbank
zirka 4 bis 600 Morgen Ackerland verkauft. Es

hatten ſich im Rauſche'ſchen Lokale ſehr viele Jnter
eſſenten eingefunden. Erzielt wurden pro Morgen 1000
bis 1300 Mark.

S8Querfurt, 22. Febr. Jn der Nacht vom 17. zum
18, Februar ſind auf dem Querfurt Nemsdorfer Weg
von 16 jungen Apfelbäumen und auf dem ſogen.

Schachtweg von 15 jangen Kirſchbäumen die
Kronen abgebrochen worden. Hoffentlich gelingt
es bald, die Täter feſtzuſtellen. Zur Aufnahme in die
hieſigen ſtädt. Schulen Oſtern d. Js. wurden geſtern
127 ſchulpflichtige Kinder aus Querfurt und Thaldorf,
66 Knaben und 61 Mädchen, angemeldet. Jn der
Verſammlung des land wirtſchaftlichen VereinsQuerfurt am 24 d. Mts. wird u. a. Dr. Lingit- Halle

Vortrag halten über Die Entſtehung der Geſteine und
Bödenim Kreiſe Querfurt. Das in veiten Kreiſen desJn
und Auslandes bekanntehieſigeKübenſamenex porte
geſchäft des Verſtorbenen Dr. Friedrich Bergmann
wird von dem bisherigen Prokuriſten Herrn Kaufmann
Willy Trautmann weiter geführt. Jn Bottendorf
beging das Fiſchmeiſter Chriſtian Herrmannſche
Ehepaar das Feſt der goldenen Hochzeit. Unter
dem Schweinebeſtande des Landwirtes Eduard Werner
in Ebersroda iſt die Schweineſeuche amtlich feſtge
ſtellt worden.

Cletterwarte.
V. W. am 23. Febr. Meiſt heiteres, trockenes Froſt

wetter, mittags angenehm mild. 24 Febr. Zunehmend
bewölkt, milder werdend, ſteller weiſe etwas Niederſchläge.

Vermischtes.
(Amtsjubiläum des Münchener Ober-

bürgermeiſters Der Münchener Oberbürger-
meiſter, Geheimer Hofrat Dr. von Borſcht, feiert am
23. Februar ſein 25 jähriges Amtsjubiläum. Die
ſtädtiſchen Kollegien haben ihm die goldene Bürger
medaille verliehen.

Die Feuersbrunſtin Tokto) hat 3990 Häuſer
zerſtört Dec Schaden beträgt über 11 Millionen
Pfund Sterling.(Ein Millionär als Steuerhinterzieher.)
Der frühere lpothekenbeſitzer und Millionär Schnittny
in Glatz, der ſich mit dem von ihm erfundenengeruſakemer
Balſam ein großes Vermögen erworben hat, mußte ſich
dieſer Tage vor der Strafkammer wegen Steuerhinter-
ziehung in Höhe von 590000 Mark verantworten. Das
Urteil kautet auf 512 0 Mark Geldſtrafe ſowie auf Nach
zahlung der hinterzogenen Steuer.

(Gine militäriſche Skipatrouillein den
Bergen verirrt) Eine milttäriſche Skipatrouille,
mehrere Offiziere und vier Mann, die während der gegen
wärtigen großen Tiroler Winterübung von Steinach
über das Kalbenjoch nach Maria Waldraſt
kommandiert war, verirrte ſich in der eingebrochenen
Dunkelheit auf den Bergeshöhen. Die Pautrouille
mußte furchtbare Strapazen erleiden und nachts im
Freſen kampierer. Allen Beteiligten erfroren Arme
und Beine, Sie mußten in das Garniſonsſpital in

Jnnsbruck übergeführt werden. Jhr Zuſtand iſt ſehr
kritiſch.

(Schweres Unglück im Schacht.) Beim
Dichten eines ſchadhaft gewordenen Dampfrohres auf
Schacht I der Zeche „Scharnhorſt“ in Brackel (Kr. Dortk
mund) wurden durch gusſtrömende Dämpfe zwei
Schichthauer ſchwer verbrüht. Ein dritter ſtürzte
in den Schacht und kam zu Tod e. Der ehren Schacht

eſtein.
(Tod durch Milchvergiftung.) Jn Halingen

in Weſtfalen ſind 5 Perſonen nach dem Genuß von
Milchſuppe unter Vergiftungserſcheinungen erkrankt.
Ein Knecht iſt bereits geſtorben, während die anderen
vier hoffnungslos im Krankenhaus darniederliegen.

Man vermutet, daß verſehentlich Rattengift in die Milch
gekommen iſt.

Den 100. Geburtstgg) feierte am 20. d. im
Friedrich--Wilhelm Hoſpital für Frauen zu Berlin die
Hoſpitalitin Dorothee Auguſte Singe.

Große Stiftung für Gleiwitz.) Der Geheime
Kommerzienrat v Friedländer-Fuldin Berlin hat
ſeiner Vaterſtadt 100000 Mk. zur Errichtung eines Volks
parkes geſtiftet.

Deutſche Opfer der Fremdenlegion.) Aus
Ku el (Pfalz) wird gemeldet: Licht in das Dunkel, das
über das Verſchwinden eines jungen Mannes, des
18 jährigen Adolf Jung aus Niederalben, lag, hat ein
Brief an ſeine Eltern gerichtet, in welchem der
mißte von Marſeille aus kurz mitteilt, daß er mit
mehreren Deutſchen nach Afrika zur Fremdenlegion
eingeſchifft worden ſei.

Der Kölner JuſtizrakLeyendecker verhaft et.) Juſtizrat Leyendecker aus Köln, dem, wie e
meldet, große Unterſchlagungen, angeblich mehrere
Millionen, zur Laſt gelegt werden, hatte anf ſeiner
Flucht einen Brief an ſeine Frau hinterlaſſen, in dem er
mitteilte, daß er ihr die Beerdigungskoſten ſparen wolle
Offenbar wollte er damit den Eindruck erwecken, als ob
er Selbſtmord begehen werde. Jetzt kommt aus London
die Kunde, daß Leyendecker dort verhaftet worden iſt.
Er wird nach Köln tränsportiert werden.

*AAuffindung von Vermißten Jn einem
Walde bei Kötzſchaſch in Kärnten wurden die Leichen
eines Mannes und einer Frau gefunden. Aller Wahr
ſcheinlichkeit nach handelt es ſich um den ſeit vorigen
Sommer auf einer Tour durch Tirol ſpurlos verſchwun-
denen Münchener Muſikſchriftſteller Arthur Hahn und
ſeine Frau. Jhr letztes Lebenszeichen iſt am 31. Juli
vorigen Jahres von Sterzing am Brenner an ihre Ver
wandten gegangen.
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Untergang eines deutſchen Dampfers
23 Perſonen ertrunken

Lübeck, 21. Febr. Der Dampfer „Thereſe
Horn hat, nachdem 56 Tage ſeit dem Abgang von
Port Arkhur vergangen ſind, ſeinen Beſtimmungsort
Rotterdam noch immer nicht erreicht. Hiermit dürfte
jegliche Hoffnung, daß der Dampfer noch irgendwo im
treibenden Zuſtande angetroffen wird, geſchwunden ſein,
ſo daß jetzt angenommen werden muß, daß der Dampfer
mit ſeiner ganzen Beſatzung und Ladung den
außerordentlich ſchweren Stürmen, welche Ende
Dezember und Anfang Jannar geherrſcht haben, zum
Opfer gefallen iſt. Die Beſatzung beſtand aus
23 Perſonen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 22. Febr. Die zuſtändigen Behörden ſind

angewieſen worden, die Vorarbeiten für die
preußiſchen Landtags wahlen unverzüglich vor
zunehmen. Mit der Aufſtellung der Wählerliſten wird
ſofort vorgegangen.

Peking 22, Sebr. Bei Sex, verſtorbenen Ka
ſerin- Witwe hatten ſich zuletzt Anzeichen von Krank
heit bemerkbar gemacht. Die Regierung ließ telegraphiſch
den Vormund des Kaiſers kommen, der geſtern Morgen
in Peking eintraf. Am Nachmittag verſchlimmerte ſich der
Zuſtand der Kaiſerin und kurze Zeit darauf ſtarb ſie.

S

Balkankrieg.
London, 22, Febr. Wie das Reuterſche Buregn

erfährt, wurde dem Staatsſekretär Grey und den Bot
ſchaftern hier mitgeteilt, daß Serbien hinſichtlich des
Beſitzes der Stadt Skutari durchaus die gleiche Haltung
einnimmt wie Montenegro. Der ſerbiſche Dekegierte
Weſſitſch erklärte Grey auf Weiſung ſeiner R gierung
er müſſe noch einmal auf die Notwendigkeit hinwetfen,
daß Dſchakowa und Dibra außerhalb der Grenzen
Albaniens blieben. Dieſe Orte bildeten gevgraphiſch,
kommerziell und ſtrategiſch einen Teil Mazedoniens und
Altſerbiens.

Votſchafter Delcaſfé.
Petersburg, 22. Febr. Die ErnennungDeleaſſés zum Petersburger Botſchafter be

ſchäftigt die geſamte ruſſiſche politiſche Welt. Man hofft,
Delegſſs werde die Beziehungen Rußlands zu Frankreich
die ſich durch die Balkankriſis teilweiſe etwas gelockert
haben, wieder feſter und beſtimmter geſtalten. Poinear
habe durch Delcaſſ s Ernennung gewiſſermaßen ſeinen
Kurs doknmentiert. Die diplomatiſchen Kreiſe regt die
Ernennung nicht weiter auf. Die Unterhandlungen über
Delcaſſes Berufung fanden ausſchließlich in Paris ſtatt.
d bisherige Botſchafter Lo nis verläßt Petersburg am

März.

Gpamiſche Eteuerverweigerer.
Murcia (Spanien), 22. Febr. Fünſtauſend Per

ſonen veranſtalteten geſtern in Totanag eine Demon
ſtrationgegen die Steunereinnehmer, die auf
die Menge Feuer gaben. Die Manifeſtanten zündeten
guch das Haus eines Einnehmers an, worauf ſie von der
Polizei angegriffen wurden. Zehn Einwohner und ein
Steuereinnehmer wurden verwundet; von Murcia iſt Gen
darmerie abgegangen, um die Ordnung wiederherzuſtellen,

Die Vorgänge in Meriko
„Newyork, 22. Febr. Ein Telegramm aus derStadt

Mexiko teilt mit, Huerta hat an die Gouverneure
der Bundesſtaaten telegraphiert, ſie hätten ihn bei
Todesſtrafeanzuerkennen. Dennoch hatten, wie
ernſthafte Berichte aus dem Norden meldeten, die Gow
verneure von Aguasealientes „Coahuilg, Nuevo Leon und
Sonorg die Anerkennung abgelehnt. Wenn dieſe Berichte
ſich d e werden Bundestruppen gegen ſie geſandt
werden.

9

München, 22. Febr. Jn dem Dorfe Warnhofen
bei Dillingen brach in der vergangenen Nacht eine
Feuerbrunſt aus, durch die bei dem herrſchenden
Sturm das ganze Dorf zerſtört wurde. Der größte
Teil konnte mit Mühe und Not das Leben retten.



Kriegsmarine Aussteſſung Freer Verenn
im Saale des „Strandſchlößchen Erdſſnung Freitag 28. Febr. f u e ee et Il etttet. tererren. Aenfüt t ält Vortrag über Verwend ung un rku er SSeekriegswaffen in der modernen Seeſchlacht. Generalverſammlung S e
Die Maſchinengewehre werden im Schnellfener vorgef. Dienstag den 25. Febr. im Tivoli
Es ladet ein Deutſcher Flottenverein, Ortsgruppe Merſeburg. Tagesordnung

EKintrittspreiſe: 50 Pfg, Kinder die Hälfte. Mitglieder Verleſen des letzten Proto'olls
des Floktenvereins Ermäßigung. Unterbeamte und Arbeiter Rechnungslegung und Ent
nebſt Angehörigen ſe 25 Vfa durch Vermittlung der Be laſtung des Kaſſterers.

Nur Junger
Aclolt Schäters Nachfolger

d

reß 2 it be 3. Feſtſetzung d. resbeitragesHSS=—-.a.a.. e ten e fgrgshurg. Entenplan 7.e
nterſtützung einer ngabe S eTivoli Theater. des F. B. Vereins an en Spezial- Fesehatt

Sonntag den 23, Vebruar abends s Uhr, r Bau eines
Gäſte haben Zutritt. U eLusliger Qpereflenmnhen t Braut- and Erstlings-

Der Vorſtan
Ben Mitgliedern des Stadttheaters Naumburg. Künſtleriſche Radfahrer Ciud
Leinang: Oberregiſſeur Anton Pröls. e zliſche Leitung:

Hiuſikdirektor Franz PlotzkGrosse Operetten- Revue Alemannia
mit den neueſten Schlagern, Geſangs und Tanzduetten e. It dS Erſtklaſſige Geſangskräfte. hält Sonntag den

Wäscheausstattungen

Anfertigung in eigenen Arbeltsstuben,

rn Fernspr. 259. Smunnn

r h
23. Februar von
nachm. 3 u. abds.Shus O, giese Manner? len on G h b 8 Uhr an ſein Solide dGroßer Erfolg. Zündender Humor. zj Qualitäten. SHrehße der Plätze im Vorverkauf Zig Geſch. E. Frahnert: num. Tänzchen r e e e en n

Platz 1 Mk. 1. Platz 75 Pfg 2 Platz 40 Pfg. im Gaſthaus zu e ee z n hEtahlissement „Casino“. e ehe e da
Krosses Purstauskeagein (Hausschlachten). i wit emmen. Ler Vorſtand

Sonnabend 22. d. M. abde s Uhr, Sonntag 283. d. M. nachm. 3 Uhr 6 t je hab N. W Pig J. Preis: 1 großer Schinken e Preſſe i ro erH rſch

D. Gofeol er Zöſchen.ßestgurant ;Gelselschlös schen 8 Sonntag, 23. Febr. abds. 8 Uhr

Vier Tage e pf h r egroßer Jahrmarktsrummel, rtuwen tn e
e znabend von Uhr. Sonntag von 8. Uhr, Montag von 5 et mit Ballmnuſik. n e

und Dienstag von Uhr an Dazu ladet freundlichſt ein e eMſtreten einer humoriſtiſchen Clownkapelle. n uFeenhafte Prachtdekoration. Senſatisnelle Darſtellung Trebnitz.

ein in do Art. dem J uar vonm Reiche der auitte n re m e ea e Lokal in der Umgebung. Be wozu freundl. einladet Fr. Heyer
tritt frei Rich. Schumann.r Woche und per tuchenFahrräder Sberbeung.Sonntag den 23, Febr. 1913

ladet zum

Panther Express Hars Möve
80 WieErsafe- und Zubenörteite in grosser S S

Mathers
lipdervagen,

n
fährstütnen und

Sportwagen

e VIII 2

Jolilo

J 2

Auswahl Reparaturen jeder Art. n en S Bogbierfeſt e und bitte gleichgertig um Beſichtigung meinesJ Heveburg. a Sohneider. ſie i a großen Lagers, des größten am Platze,
S Ball. welches jedem Intereſſenten ohne Kaufzwang gern geſtattet wird.Die Auswahl iſt bedeutend, die Preiſe d niedrig, daß jeder Käufer J

DE freundl. ein Herm. Wünſche mein Geſchäſt befriedigt verlaſſen wird
e Katfee- aus Meuochan. Emil W äihewieident e u.

e Achtung
J De S Sonntag den 23. Februar von

c

Awretor
aus der Paulaner Brauerei
empfiehlt in Flaſchen, Syphons und
Gebinden

Bier Verlag.men nie
neueste Fassons und Muster, blau, schwarz

S und farbig, u d 2reihig. r
emptiehlt in sehr grosser Auswahl zu billigen PreisenH. Taitza, Neumarkt t 18.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
Gewissenhafte Bedienung Gewissenhafte Bedienung

nachmittags 8 Uhr und abends
8 Uhr an großes

R Tuäünzchen. Be
Muſik von einer Tiroler Dapere
kapelle in Tracht. Hier adetfreundl. ein Karl ſleinenen

relegramm Telegramm t
Brömels 1 Mark Bazar

ist zum Derseburger Markt wieder mit Riesenlager da.

Große echt hluue Blusengchürzen k.
Echt türkische Satingchürzen mit Frügern 1 k.

I 2 Stck. wauschechte Knuhenschürzen M.
Extra weite echt hlaue Frauenschürzen Mk.

I 3 handtücher oder 6 Wigchtücher Mk.
Auggehog, Fruuenhos, u. Röcke (grima Peldur) 172 I M.
Trikoihosen U. -Hemden für Männer (gute Ware) 1 NB.

Weiße Ontertaillen mit reicher Stickere Mk.
Weiße Cöperhemden ſon fragen mit Aermel od. Hohlßaum R.

Buote Männer- I. Frauenhemen prima Barchen) 1 Mk.
3 Mr. Weihe hemdentuch (ohre Stärbe) k.
3 Mtr. bunter Barchent (westtältoche Ware) k.

SW. USW.,
Nur n Ware zu Fabrkpreien kommt un Verhauf.

er bei uns Hauft, ort bell. Se
Stand wie ne Rossmarkt, gegenüber dem Kaufmann Woltf

Man achte genau auf rote Firms mit Namen
Brömels 1 MarK- Bazar,



Feilage zum „Ferſeb urge
Sonntag den 29 Februar

weite Beilage. zu beſchäftigen. Der Erſte Bürgermeiſter Dr, Belian- der Nutzbarmachung der neueften techniſchen Errungen

e en zum r de en v es ha per cher e n ez z z wurde beſchloſſen, Direktor Dr. Müller-Eilenburg, Rechts irkus, welcher Wand lungen eKanalverbindung Leipzig Berlin. Mwalt Dr. Horhel Leipzig Erſter Bürgermeiſter Mann man es am rechten Ende anpackt! Ebarles reiſt mit
Am Dienstag abend hat im Hotel de Pologne in kopff-Luckenwalde und den Landrat des Kreiſes Teltow von zwei gewaltigen Sonderzügen, deren Achſenzahl bereits

Leipzig die konſtituierende G Lneralverſamme Achenbach zu bitten, ſich als ſtellvertretende Vorſitzende die 100 überſteigt, er führt mit ſich Straßenlokomobilen,
un a des Vereins für die Erbauung eines Kanals KLetpe Zur Verfügung zu ſtellen transportable Dampf-Heizanlagen nebſt den zur
gig Eilenburg Torgau Berlin ſtattgefun Speiſung benötigten Maſchtnen, er beſitzt einen aden. Jm Namen des proviſoriſchen Vorſtandes erſtattete Park von mehr Denn vo Gefährten, hat ne mie en
deſſen Vorſihender, Bürgermeiſter Dr. Beli an Eilen Merseburg und Umgegend Hilfsmitteln des modernen Kaufmanng ngertchtetenburg, zunächſt Bericht über die bisherige Tätigkeit des rollenden Bureaux, eigene Schneideret Sattlere e
Vorſtandes. Dem Verein ſind bereits zahlreiche Mit 22. Februar. leret Schmiede und Bäckerei Werkſtätten, beſitzt zwe
glieder aus dem ganzen Jntereſſentengebiet von Leipzig je 24 Mann ſtarke Muſikkapellen, eigene Hausfeuerwehnbis Berlin beigetreten, u. a. die Kreiſe Teltow, Belzig Körperliche Ausbildung un d. Heeres Sanitätskolonne eigene Reſtaurants und kann ſich
und Schweinitz, die Städte Luckenwalde, Eilenburg, Tor Dienſt Die wiederholt von der deutſchen Turnerſchaft rühmen, den größten transportablen Zirkusbau zu be

ha 1 und auch von anderer Seite gemachten Verſuche, für nach ſitzen, der nur je konſtrutert worden iſt und der durch
gan, Taucha und Seyda ſowie andere größere Organi da machten Verſuche t enſationen. Der Beilritt der Stadt Potsdam ſowie der weislich gute Turner das Zugeſtändnis militäriſcher Ver die Anlage der oben erwähnten Heizröhren e. ſelbſt zu

rovinz Brandenburg ſteht in beſtimmter Ausſicht. Der günſtigungen zu erlangen, ſind in Deutſchland bisher ohne dieſer frühen Jahreszeit wie während des ganzen
e erenee d ren Aen hat e Benent Erſolg geblieben. Oſterreich geht uns jetzt in dieſer Sache Winters es geſtattet. die Vorſtellungen, wo es auch
ſeiner Provinzialverwaltung von dem Beitritt der Pro Loran. Im dritten Armeeblatt für Oſterreich Ungarn iſt immer ſei, fortzuſetzen. Das rieſige Unternehmen
vinz Brandenburg abhängig gemacht. Der Oberbürger folgende Verordnung unter „Militäriſche Ausbildung in gaſtiert zur Zeit in Caſſel mit einem Erfolge, wie man
Melſter der Stadt Leipzig hat erklärt, der Rat der Stadt der Jugend zu leſen Als Einjährig- Freiwillige in das ihn dort zeiſtlebens nicht geſehen hat! Den Zugang zu
Leipzig könne nicht eher zu dem Projekt Stellung nehmen, Heer eingetretene Militärpflichtige, die als Mittelſchüler den über 6500 Menſchen bergenden Zuſchauerhallen wird

ine Erklärung der beteiligten Regierungen im Milikär Turn oder Schießweſen ausgebildet wur eine Rieſen Prunkfaſſade von mehr als 30 m Front mit
bevor nicht einrege a ſie ſich zum Bau des Kanals bereit er Sen, ſollen falls befriedigende Kenntniſſe vorhanden über 3500 Glühlampen bilden! Die geſamte Anlage
klären, er wolle ſich jeder Einflußnahme auf Bürger der ins während des erſten Ausbildungsabſchnittes als wird auf dem Terrain an der Delitzſcherſtr. unweit des
Stadt Leipzig enthalten, wenn dieſelben zu entſcheiden Vorturner oder Schießinſtruktoren verwendet werden. Hauptbahnhofes errichtet werden, nachdem alle anderen
hätten, ob ſie in den Vorſtand des Vereins eintreten Frasliche Einfährig Freiwillige werden vom Schulſchießen vorhandenen Plätze ſich als zu klein erwieſen haben.
wollen. Der Kreishauptmann von Leipzig hat ſich bereit enthsben und haben ſofort mit dem Figurenſchießen zu Die Aufbauarbeiten werden mit dem kommenden Mon
erklärt, den Vorſihenden zum Vortrag über das Projekt beginnen, damit ihre möglichſt frühzeitige Ernennung zum tag bereits beginnen und zwar erhält der Rieſenzirkus
zu empfangen. Die Regierung in Merſeburg wie die „Schützen“ erfolgen kann. Allen Einfährig-Freiwilligen, ſeinen Platz an er Delitſcherſtr. 3 Minuten vom Haupt
Firma Haveſtadt u. Contag in Berlin ſtehen auf dem die in der Lage ſind, einen Nachweis über eine in der bahnhoſ. Einen ungefähren Begriff von der Aus

tandpunkt, daß der Kanal Leipzig Berlin in Jugend erfolgte militäriſche Ausbildung beizubringen, er dehnung dieſes einzigarten Unternehmens kann man
keiner Weiſe als Konkurrenzunternehmen für den halten folgende Vergünſtigungen in ihrer Dienſtzeit ein ſich machen, daß abgeſehen von einer erleſenen Artiſten
Elſter Sagle-Kangl zu gelten habe, und daß da geräumt: I. Befreiung von der Befehlsausgabe an Sonn ſchar, einer weitverzweigten Adminiſtration mit einigen
her auch kein Bedenken beſtehe, mit Rückſicht auf den und Feiertagen. 2. Zweimal Ausgang in der Woche (am hundert Arbeitern, Muſikern c. der Beſtand an über
letzteren Kanal eine Förderung des Berlin Leipziger Sonnlag und Mittwoch) bis nach l Uhr Zuweiſung 209 exotiſchen Tieren kommt, deren Gefolge einen
Unternehmens zu unterlaſſen. Die Firma Haveſtadt u. von Ordonnanzen, die die Waffen, Bekleidungs- und Aus wandelnden Zoologiſchen Garten darſtellt und in ſeiner
Contag iſt bereit, für 150 Mark pro Kilometer das Kanal rüſtungsſtücke zu reinigen haben. Wenn bei uns auch Art ebenfalls vollſtändig einzigartig daſteht. 22 Löwen,
projekt aufzuſtellen; ſie will dabei das bereits aufgeſtellte etwas andere Maßnahmen in Frage kommen würden, das Herden wilder Tiger, Eisbären, Seelöwen, ganze e
Projekt der Strecke Potsdam LTrebbin unentgeltlich dem eine iſt aber ſicherlich im Intereſſe der allgemeinen Volks von Kamelen, Elefanten, indiſchen Büſſeln, ebus,
Verein zur Verfügung ſtellen. Der Verein wird zunächſt wohlſahrt zu fördern, nämlich daß die Berückſichtigung der Zebras, Gnus, Yaks, Biſons, Lamas e gehören dem
von Staat, Provinzen, Kreiſen, Städten und anderen körperlichen Leiſtungen bei Erteilung des Berechtigungs exotiſchen Tierbeſtande an, dem ſtch als beſondere Kurio
Intereſſentenkreiſen die nicht hohen Mittel für die Auf ſcheines zum einjährig-freiwilligen Dienſt endlich als erſte ſitäten noch Kängeruhs, Strauße, die ſeltenen Scha
ſtellung dieſes Projektes zu erlangen ſuchen. Die Ge Der dahinstelenden Einrichtungen verfügt wird. Das wei- hbrackentaptre, Antilopen, Zebroida und ſogar Nilpferde
neralverſammlung nahm von dieſen Mitteilungen Kennte kere wird ſich dann bald finden. anſchließen, für welche lehtere man eigens konſtruierte
nis und hielt die Ausſichten für das Projekt für ſo günſtig, Betriebskoſten und Steuereinſchäs Waſſer Baſin- Wagen erbaut hat; des leichen für Mar
daß an die Konſtituerung des Vereins gegangen werden un g. Einem ſteuerpflichtigen Gewerbetreibenden waren auerite, die erſte und eingigſte auf Reiſen befindliche
konnte. Der Verein nahm den Namen „Kanalverein die von ihm angeſeßten Betriebskoſten zum Teil wieder Giraffel Wenige goologiſche Gärten können ſich den
Berlin Leipzig, E. V. an, die vorgelegten gekürzt worden. Die Steuerbehörde erachtete deren Ver Luxus des Beſiters und Erhalts einer Giraffe leiſten
Satzungen wurden geehmigt und die Eintragung des wendung weder für zweckdienlich noch geboten. Er hätte Charles iſt der erſte Zirkusdirektor der Welt, der dieſes
Vereins in das Vereinsregiſter beſchloſſen. Jn den Vor daran bedeutende Erſparniſſe machen können. Gegen aus dem fernen Sudan ſtammende, ſeltene und empfind
ſtand des Vereins wurden die Mitglieder des proviſoriſchen Auffaſſung der Steuerbeamten klagte der Gewerbe ſame Tier mit auf die Reiſe nahm und zu dieſem Zweck
Vorſtandes nd außerdem Fechteauwalt Dr. Höre de a Oberverwaltungsgericht entſchieden ſeinen 25000 Mark als Anſchaſfungspreie des Tieres und ſeinen

r r die gekürzten Betriebstoſten im vollen Wohnwagen bezahlte Beides t enswurdigtor. euge bauer auch
er Betriebsko e tatſächlich da elbſt ebenſo wie der dieſem angegliederte „Zoologtſch

Betrag, nicht ihre Zweckdienlichkeit. Park in ſo verſchwenderiſcher Fülle aufwarten werden.
17000 Schundhefte gegen gute Bücher

gewählt Jede Provinz jeber Kreis und jede Stad
dem Verein als Mitglieder angehören, haben das Recht je

deu ne in e h n h Duren Satzungen des Vereins iſt asſelbe Recht auch ohne t ſche Der Voltsbildungsverein in derErwerbung der Mitgliedſchaft dem Rat der Stadt Leipzig g 5den Handelstammern des Jntereſſengebietes de Gewerbe e en en e e Reklameteil.
ben und dem Leipziger Verkehrsverein ver Veachtung verdient eine hierbei durch Maßnahme 200 Huſter waren ſicher da e

Am Schluſſe der Verſammlung ging der Vorſitzende in der Bekämpfung des Schundes. Es wurden nämlich e evon Leſern 17 000 Schundhefte im Werte von 2000 Mark in alle Stimmungen ſchallten ein paar Huſten

i itteilu der Preſſe über die lebte General e eS rſennnen e e er ereeeen dem Verein abgeliefert und dafür um 2000 gute Bücher exploſionen hinein, und dem de er See
ein und ſtellte feſt, daß der Berlin Leipziger Verein auf eingetauſcht. Das recht teuere Papier, auf dem die furcht der Genuß verdorben. Wenn ſich die Damen
demſelben Standpunkt wie der Elſter Saale KanalVerein bar ſchönen Schauergeſchichten ſtanden wurde der Pirnia doch daran gewöhnen wollten, außer Bonbons
ſtände, daß eine Bekämpfung des anderen Unternehmens ſenſer Gasanſtalt als Fenerungsmaterial überreicht. Zur guch ein paar ächte Fays Sodener Mineral
nur dann erfolgen ſollte, wenn dies von der anderen Seite Nachahmung empfohlen Paſtillen in die Bonbonniere zu tun Sie würden
aus geſchehe. Der Berlin Leipziger Verein habe jeden Das Gaſtſpiel des Zirkus Charles in ſich dann ſelbſt von dem läſtigen Huſtenreiz be
falls das gute Recht, ſeine Intereſſen zu vertreten, und er Halle Sagle) wird, wie nunmehr feſtſtehg, am Don freien und anderen Leuten nicht den Genuß i

chädigung anderer Unternehmungen tun, nerstag den 27. ds. Mts. beginnen. Dadurch gewinnen derben. Fays ächte Sodener ſollte jeder, der ſich
werde dies Sen Huückſicht darauf daß jedes Kanalunter wir Gelegenheit ein großzügig modern geleitetes Unter auch nur ein wenig erkältet fühlt,

ang einer Kulturaufgabe bedeute, daß die nehmen allererſten Ranges kennen zu lernen. Der mit ins Theater, in Konzerte und in Gefell
nehmen die Wohltat, die er ſich ſelbſt damit

ja er wünſche mi
n die LöſuWe des e Seele Saal Berens ebenſo in Er moderne Zirkus von heute ſtellt eine völlige Regenerationfüllung gehen mögen, wie die des Berlin Leipziger-Ver des Zirkus unſerer Kindertage dar und es iſt nach außen erweiſt, wird ihn zum et Freund von S
eins hin ſozuſagen nichts davon übrig geblieben als der alte Fays Sodener machen. Beim Einkauf achte manDie ſich an die Generalverſammlung anſchließende Vor gute Ruf ausgelaſſener Fröhlichkeit und eine geheim aber auf den Namen „Fay und büte ſich vor
ſtandsſitzung hatte ſich hauptſächlich mit formellen Fragen nisvolle Romantik! In der Aufmacheng aber und in Nachahmungen.

t itt ben G L dahl in Halle i 8 äftshaus eröffnet. Ein Stück EntwicklungsgeſchichtGeſchw. Loewendahl im heuen Heim! e re ahlt n Pieer Zhnnn en on der S nd die Geſchäfts im Jahre e e in
bt, denn Halle war damals entweder noch zu klein, oder man war noch zu ſehr daran gewöhnt
z z S ſeinen Mantel (Koſtüme, Bluſen und Röcke gab es noch nicht da zu

kaufen, wo man ſeinen übrigen Bekleidungsbedarf ſuchte. Ein Spegziat
geſchäft für Damenkonfektion war noch kein rechtes Bdürfnis. Deshalb
hatten es Loewendahls auch in den erſten Jahren keineswegs leicht
denn für damalige Verhältniſſe war ihr Geſchäft ſchon groß angelegt
und dafür nicht gleich die genügende Anzahl Kundſchaft vorhanden.
Aber gründliche Fachkenntniſſe, ſolide Grundſätze und Jleiß halfen
darüber hinweg, und als dann die Damen anfingen, Koſtime. Kleider
Röcke und Bluſen fertig zu kaufen, Halle durch ſeine blühende Induſtrie
größer und größer wurde, nahm auch Loewendahls Unternehmen
raſchen Aufſchwung und wurde nach 8 Jahren ſchon bedeutend er
weitert. Auch aus dieſem erweiterten Rahmen iſt das Geſchäft wieder
ganz herausgewachſen, das konnte man beſonders an lebhaften Saiſon
kagen bemerken, und da zu einer ordnungsmäßigen Geſchäftsführungvor
allem genügender Raum erforderlich iſt, mußte man ſich zu dem Neu
bau entſchließen; alſo die natürliche Entwicklung drängte dahin.
nicht die gar zu häufig anzutreſſende Ebrſucht war die Triebfeder
Wie ſich uns das neue Geſchäftshaus heute präſentiert darf es wohl
als eine Zierde für die Große Ulrichſtraße bezeichnet werden die grad
linige, rubige Front werkt angenehm und macht den ſoliden Eindruck
den die Inhaber für ihr Unternehmen auch nach außen hin erwecken
wollen. Die prachtvolle Schauhalle mit den vielen Auslagen wird
bald ein veliebter Sammelpunkt unſerer Damen ſein, denn hier kann
man in Ruhe die ſchonen Sachen muſtern, ohne vom Getriebe der
Straße geſtört zu werden. Die Verkaufsräume ſind durch außer
gewöhnliche Höhe der Etagen und Oberlicht blendend hell; eine große
Anzahl bequemer Anproberäume iſt die Abteilungen für

v Wie ß e e h r e et et ch dieſes rnallen angenehm auf, ſo daß das Kaufen hier zum Vergnügen werden inutz. Wie wir hören hat die Firma von der Aufnahme netter Artirel abgeſehen e wilden erette
ä ahren und in den von ihr gut beherrſchren Warengattungen, wo es möglich iſt. noch mehr leiſten Die Firma Geſchw. Loewendahl hat est en e et e en e dir 4 ben und wird auch im neuen Hauſe ihren Ruf als eine vorteilhafte

i treuen Kundenkreis des Geſchäfts zählen, werden gebeten, ſich

Halle mehrere Spezialgeſchäfte verſucht, aber nur eine kurze Lebensdauer geha



AKwgeigen ſür Merſeburg
Zere dieſen Teil übernimmt die

ginn dem Publikum gegen
Aber keine Verantwortung

TodesAnzeige.
Freitag abend 29 Uhr ent

ſchlief ſanft unſer liebes Kind
und Enkelkind

Marearete Eisfeld
im 6. Lebensjahre. Dies zeigt
an im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Familie Cisfeld.
Mexſeburo, den 22. Febr. 1913.

NMachruf?
Am 19. Februar vVerstarb unser geehrtes Mitglied

Herr Klempnermeister

Eduard Dreße.
Sein Ieutseliger Cnarakter sichert Ihm bei uns

ein ehrendes, bleibendes Auden Ken.

Merseburg, den 20. Februar 1913.

G und des S 105 e der Gewerbe

S rube im Gewerbebet rieb (Amts-

Die durch Beſchluß des hieſigen
S Amtsgerichts vom -0 April 1898

Ausgeſprochene Entmündigeng
des Landwirts Kurt Wallenburg
in Chicsgo wird aufgehoben.

Merſeburg, den 18. Febr. 1933.
Königliches Amtsgericht.

Bekannrmachung.
Jn Abänderung meiner auf

ordnung erl ſſeen Verfügung
zom 6. November 19 0 betreffend
Ausnahmen von den geſetzlichen
Seſtimmu gen über die Sonntags

2 Stuben Kammer, Küche nebſt
Zudehö ſind ſofort oder 1. April
zu betiehen Halleſche Str. 71 I.

2 leere Stuben ſind zu verm.
und ſofort u beziehen

Clabigkauer Str. 16a, 2 Tr.
1 Julram PretſeWoh II kis 400 Mit

Offert. unt. M 1 an die Exped. d.
Bl. erbeten.
Wodwönn M Meiner Merksratt

im Preiſe von 50- 60 Tater zum
1. 4. zu mieten geſucht. Offerten
unter Z an die Exped d. Bl. erb.

e d r e auf Wöbl ZimmerGrund des 8 41b in Verbindun S STodesAnzeige e Klempuer- un e und. Da ne der Be wege Orden m eur ein oder zwel Perſonen ſofort

s n e uf Antrag der Bäcker innung in zu vermieten Send 1.mein lieber
Vater, Bruder und Schwager,
der Geſchirrführer

Mann, unſer guter Merſeburg für den Umfang der
Stadt Merſebirg, daß der Be i zllerdeſterLaden Geſat Kſtslag ſofort

Se trieb in den Bäckereten an den zu mieten geſucht. e
S drei hohen Feſten, Weihnachten, unter „Laden“ an die Exped. dOſtern und Pfingſten vom Feier Bl. erbeten.

tag früh 8 Uhr bis zum 2. Feiertag nachts 12 Uhr zu ruhen hat. Har Geld e re
Merſeburg, den 31. Jan 1913.ſijskret und ſchnell verleiht Cari

Der Königl Regierungs Präſident Winkler, Berlin 208. Friedrich-
gez. Boltze. ſtraße 118 a. Proviſion erſt bei

Vorſtehende Bekanntmachung Denen e eingehende
bringen wir hierdurch zur öffent

lichen Ken tnis. gMer eburg, en 17. Febr. 1913.

Otto Rudolph
im 32. Lebensjaghre. Dies allen
Bekannten zur Nachricht mit der
Bitte um ſtille Teilnabme.

Merſeburg, den 22. Febr. 1913.
Die trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Montag
nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe,
Neumarkt 89, aus ſtatt.

Danl. i iFür die hergliche Teilnohme S Die Polizei-Verwoltung.beim Begräbnis unſerer liebenMutter ſagen wir Allen herz zu Permie en Küche n ſ als J Astüeh

lichen Dank. f nd J J zuMerſeburg, den 22. Febr. 1918 Zu erfr. i d dern S e in Balditz, Soolbad Dürrenberg,
S chſter Mähe vom HGradierwerkGeſchwiſler Eckardt Eine Weahnun in der l Etage el für Familien paſſend,

Feeiwillige Feuerwehr
t 400 Mk i u vermieten und n tadelloſem Zuſtande, mit gr öß

Montag d. 24. Febr. M 9

Donnerstag den 27. Febr. mitteg 12 l uhr

fort beſiehbar Barten, Stallung, Nebenoe-
Breite Straße häude, unter gunſti en Be

1918 8 Uhr abends
im Reſtaurant Reichs

am Bahnhof Renmark in dem von Ezd dorfſchen Garten. Be
dingungen im Termin Zubehör z. 1. 4 93 u vermieten,

I Etage zu verm u. T Juli dingungen zu verkaufen durch
beziehen. Preis 550 Mark S Be e i adenaa

krone raße 45 EtaHauptverſammlung

67 Stück Poppeln, Ellern, Weiden, erfeagen Weißenfelfer Str. 40. Topeten-Geſchüſt
Rüſtern und Akazien, zu. 28 70 cbm Freundliche Wohnung Stbe

Kl. Rirterſtr. 15

Tages Ordnung:

Kammer, Kuche, nebſt Zubehör unter günſtigen Bedingungen zuza 40 rm Beennholzrollen und W

Püär die vielen Beweise herzuecher Teilnahme beim
Dahinscheiden meiter lieben Frau sage allen deven,
welche Ihr Grab mit Blamen sehmü Kten und Inr das
letzte Geleit gaben, meinen aufrichtigsten Dank

Im Namen der Hinterbliebenen
Der ffettrauernde Gatte

Joſeph Schenderlein.
Maers barg, den 22 Pebruar 1913.

Kleines

Beabſichtige mein ſeit 26 Jab.
Etsge, 4 Zimmer, Küche und beſtehendes

Wohning,

bericht, Wahlen; fernerim Intereſſe der pafe
re Mitglieder Vor
ührung v. Lichtbildern

über Großfener (Pößneck, Sanger

Näheres daſelbſt 2 Trl

Kaſſen u. Jahres

t an einzelne Dame oder Ehe verkaufen. Zu erfr. j. d. Exp. d

hauſen, Altenweddingen 2c.). zufe van ofort zu beziehen. Off uAuch die paſſiven ung W e 50 Ha ufrr t r I o n die Exp. d. Bl erb er verkauſt ſein Haus
werden zu dieſer Verſammlung e e S I leere Stüe iſt u vermieten evtl. mit Geſch. od. T und ye fort z u beäkbehier oderu n hilige r I I

soweit der Vorrat reicht.
Damen- und Backfisch- Kostüme S Lostüms- Röcke unter Preis

letzte Neuheiten aus Stoffen engl. Charakters, marine, Cheriot, aus COheviot oder Stotfen engl. COharakters
oder Kawwgarn auf Futter Backfſisechgrösse Serie I Serie II Serie III Serie IV

13 I 27 o in 4Konfirmarnden- Jacken Waollene Kinder Kleider
aus Cheviot oder Kamwgarn auf Patter, besönders vilis für das Alter von 3--6 Jahren, aus starken Stoffen, woderne Aus-

o ges I kührung, durchweg zur Auswahl, Stück ges
Damen- und Backfisech- Blusen Unter Preis Angebote in:

Voile mit reicher Knopf- und Durchbrüch-Garnitur und modernen gehweren Gerstenkorn-Handtüchern 48,110 ew, veiss

Kragen in weiss und Ballfarben s 90 mit röoter Kante Dte 5 00s Gerstenkorn-Havadtiſcher 407110 em Dtz. 2.75Damen und BackſfischBiasem in rein wollen Popeline oder sewere Drei ar dtücher 487110 em. Dtz 5. 50

hiermit eingeloden. W

schwarze weiss I. ganz auf Fatter s 90 ra sehwere Dreli-Haundiücher 45110 em. Dtz. 6, 50
Damen und Backfische Binsen aus Spitzenstoffen mit isehtüener, Piia Qualita 58 58 cm Dtz. S. 80

Faltentüll und Einsatz, ganz aut Tüll gearbeitet 4 960 Hondtuchstotf-Reste. Welss Unck gr. besonders billig.

Welsse Taschentücher, Marke Bdelweiee, gebranehsfertig WWasch- Tischdecken

40 cm 45 cm 48 em beliebtes Leute- GeschenkDie I. 25 Dtz. I 75 Dtz. 2.25 Stek 95 P. I. 25 75 2,40 und höher.
Grosser FPosten Kleiderstoft-Reste zu Röckep, Jacken, Kinder

Kleidern und Blusen ausreichend

ganz besonders billig.

t obEntenplan S. Telephon 58.

Worts ne Abschnitte in Waschetuchen, Halbleinen, e
Oroiee etc.r besenders wohlfeiſ. m

Merseburg
Entenplan S.



Haus zu kaufen geſuht
Offert. unt K 100 an die G
d. Bl. erbeten.

s 30009
KäuferKapitalistendurch fortgeſetzte Abſchlüſſe und

ugänge flott wechſelnd, ſuchenets durch mich, notar. nachweis
ar, mit Barkapital von 5000

bis einig. 100000 Mk. Geſchäfte,
Fahriken, Grundbeſitz jed. Art zu
kaufen od. ſich an ſolchen ſtill u.
tätig z. beteilig. Verkäufer u.Kapitalſuchende wollen meinen
koſtenloſen Beſuch fordern.
E. Kommen Nachf. (Jnh. C. Otto).

e Schuhbmacheragaſſe 11.

4 ächenschrant, 1ähmaschine,
1Bektstelle mit neuer Hatratze

billig zu verkaufen
Große Ritterſtraße 33, I.

Guterh. Pianino
für 250 Mk. zu verkaufen

Kleiſtſtraße 2. II.

Gchöner ſchw. Anzug,
für Konſirmanden vaſſ. vreisw C
verk. Zu erfr i der Exp. 5 Bl.

melkende,

ſteht zum Verkauf
g. Weh Balditz h. Dürrenberg
I Hohteiner braune ſtute
6 Jahre alt, ſt h zum Verkauf

Blöſien Nr. 29

gibt, Um zu räumen, billig ab
Puul Lutzkendort, Holzhandlung

Helt acht

nS geht Jello, c man alen

h n eng ena hun auket, e
Die ma L e h

n Planlen n 7

h h

Eine altere gut
ſchwere

Kuh mit dem Kalbe

G

e W

Merſebutger Jahrmantt

Zum 1. Male hier! Zum 1. Boe hier

Stil gearbeitet; die Steine haben

r der Gegenſtände hingewieſen.
Paſſende Konfirmations-Geſchenke!
Warum haben die Pariſiang Digmänten
ſo wunderbares Feuer Der Schliff machts!

l e alen

Zur BrillantenKönigin.
Die Brillanten-Königin iſt zum 1. Male hier ein

getroſſen mit reichhaltigem Lager von prächtigen
Echmuckſachen und erregt die hübſche, geſchmackvolleAusſtellung der „Pariſiang Digmanten ſowie von
Kutnadeln“, Ningen, Broſchen uſw. in den modernſtens
Muſtern allgemeine Bi wundern g. Außerdem große
Auswahl echt glorentiner Moſaik (Kunſtarkein),
ſowie Proſchen, Armbänder, Kolliers uſtw. Pariſinng
Diamanten ſie d Schmuckſachen m dem neueſten

das Feuer vurdurch künſlichen Sch iff. Alſo kommen und ſehen
Gie, wie ſte ſunkeln, Es wird ſpeell auf die billigen

Die Verkaufsbude beſindet ſich kenntlich am
Firmenſchild „Zzur Brillanten- Königin“ vor

r!

9 9e
Achtung

Bentert billiges Jahrmarkts- Angebot in

ſowie diverſen anderen Artikeln.

Se tönnen bei den angegebenen Preiſen viel Geld ſparen,

Angebotwie ein Spanjer

T. S

zu ganz billigen Preiſen aus.
War Baar, Er Entenplun 9 im Hofe

ee

e e eColinwegen Geſchäftsauſgabe.
Verkaufe von heute ab mein ganzes Warenlager, beſtehend in

Fahrrädern, neu und gebraucht,
Waſch und Wringmaſchinen

ſowie Schreibmaſchinen,
ferner ſämtliche Fahrradgubehörteile wie:
Laternen, Mäntel, Schlänche, Sättel, GlockenGamaſchen, Luftpumpen u. alle Reparatarteile,

ſowie ſämtliche Nähmaſchinen- und Weringmaſchinen-Zubehörteile

Ein Poſten Steinnn ne zu ſpottbilligen e für
und Schneiderin KoſtümKnopfe.

Vergeſſen e Sie e nicht denS Minſtelet 35 Peunin Annr
auf dem Fahrmarkt.

T Scheueriücher
mit verſtärkter Mitte 2 Stück 35 Pfg., 6 Stück 1 Mk. der übliche Preis

g Smui Virtſcuſſg-e

Kurzwaren und Schnürſenkeln aller Art
Stand Roßmarkt vis a vis von gawelier Werner.

Erkenntlich an den vielen rot und weißen Firmas. m
Jhren Bedarf bei der Leipziger Knopf- und Nadel-Bude decken.

Können Sie Auf das Stck. eins 10 Pf. 100 Stck. Reißzwecken l.hübbeche und brauchtare Weißleinband 15 Briefe Heftpflaſter 10e ff. blaues Band 15 Stck. Haarſpangen 10Vecherbeitenparer e pr. Sein Band r doc 50 Goldöhrnadeln 10 42 Stahlfedern 10Golderte i Pat, Näbnadeln Waſchllecke 15Selbſteinfädler 20 3 Schlüſſelxringe 10belegt 18 Stopfnadeln pr. 10 Hutnadelſchützer 15
z Viiefe Zternaden e eHaarnadeln do. Spetſelöſfel sone et Sicherheitsnadeln 3 Aluminiumteelöff. 30Goldperles 24 Stck ſort. 15 8 do. Speiſelöffel 551 Dtzd. Srahlſicherheits Küchenmeſſer 10nadels ſort. 10 1 Spickmeſſer (Stahl)20

n h e n 1 Brotmeſſer pr. 25W e ne e e 19 wichtig für Schneiderinnen:
e 3 Nickelhemdenknöpfe 10 Dtzd. pr. Druckknöpfe,

e Pat. So wſe 19 oſtren 15 2 Dsud Kragenſtäbchen 158 Seinenknhofe von to W. an 2 Stck. Bandmaß 15
2 wirnknöofe 15 3Stck Sternzwirn6 Stck. um re e 19 u Strähnenkeinzwirn 15
1 Dtzd. er e 2 Stck. Rollgarn ee für der Gummibandreſte v. 10 25d Pr. 5 Hoſenträger v. 50 Pf. an

do. pr. extr. Ig. 35 Friſeurkämme von 35 Pf. anKaarſchleifen von 5 20 BHroſchen von 35 Pf. an
1 Meter Seidenband v. 10* 40 Bluſennadeln von 10 Pf. an

iſt ſonſt d. Stek 25 Pfg n n bringe ch diesm beſ. groß
„Holzwaren u Aumirlumgeſchirr.

Ues nur ein Stünt 35 Pfg 3 kürk Aarkr Du an Vohmarkt, gegenüber Kaufmann Wolf

wenn Sie

Schneider

Sachen in

e

Pf. Höſer auch Seifengeſchäft

Herzehurg. Reichshrone.

Melt-Panorama
Rom mit ſeiner Kunſt

Vatikan, inneres und äußeres.
Großartige Pracht Serie

Banſchutt
und Erde

kann abgefahren werden.

Neubau Ratskeller.

MaulwurfFelle
kauft zum beſten Preiſe
D. Kölner, Fell- u. Bauchwaren-

handlung in Leipzlg, Brüdl
Zuſendungen werden ver

Poſt erbeten, wofür derBetrag ſofort nach Empfang
per Poſtanweifung franko
S wird.

Fodtſtnhimt,
Koywitbrot ähnlich, ſehr nahr-
haft und bekönmlich, empfiehlt

Oskar SHüthel.

Bürklinge,
a Kiſte Mk 1.00,

empfiehlt u Wolſf.
Hochſeire n Senf

und Pfeffergurken,

Sauerkohl,
Preißelbeeren,
Pflaumenmus

empfiehltS. Tanch Preuſerſt
Achtung

Stets friſch ez Kaffee's
in Original- Paketen von Richard

r Hoflieferant, Leipzig.
alz, Korn und Nährſalz-Kaſfee

zu Oxiginalpreiſen.
Reinhold Rietze,

Kaiſer Drogerie, Roßmarkt,

Wüſcheſtoſſ
Stickereien zu Original Preiſen
empfiehlt B. Wendland, Dom-
ſtraße 1, 1. Etage.

Achtung un lahmant
Echt Krefelder Seide zu Kleidern

und Bluſen, auch Jackertfutter,ſowie Kleider Bluſen, Jackett
ehe Mancheſter in allen Farben
emFr. hünng Grossmann, Leipzig.

Stand vis a vis Klempnermfer.

von

Größtes Lager in
4e n. 6 ſitz. Fagdwagen, Nuß-
baumbügelwagen, Droſchken
Halbchaiſen, Landauern,
Hinterladern, Breaks und
Preſchwagen mit und ohne
Federn

S in ſolider Ausführung zu billigen

an ſen.arg jhler, Bahrnuhr.
Lüten. el 380.

Gebrauchte Wagen eller Art
ſtets am Läger.Das Ren Auflackieren u. Aus
ſchlagen gebrauchter Wagen wird
i



Montag den 24. Februar d. 9
abends 8 Uhr

Verſammlung
im Reſtaurant Herzog Chriſtian
1. Vortrag des Herrn Dr. Georg

Schmidt Falle über: „Geſcht cht.
liches gus der enge eren Heimat t

2. Fundbericht.
Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.

Münner Zurnverein.
Sonntag den 23.

d. M.
Nach Feier
in Schkopan
Gaſth. Dtſch. Kaiſer.

Daſelbſt nach

vnn g baar lbuchah

zu e rentg

hält Soncen den 2 d. M. von
nachm. 3 Uhr und abends 2 8 Uhr
im Etabl. „Fgunkenburg“ ſein
Faſtnachtsvergnügen
ab. Alle Freunde und Gönner
des Vereins ſind freundlichſt ein
geladen er Vorſtand.
Für Ueberraſchungen iſt geſorgt.

Knapendorf.
Sonntag 28. Febr. ladet zur

Tanzmuſik
d abends 7 Uhr ab S

Brauer.Vuhnhof Cnbetha

Gaſthof zur Eiſenbahn.
Zu dem am 26. d. M. ſtatt

findenden großen
Preis-Glat-Turnier

ladet ergebenſt ein
Karl Beck. Hugo Helds Nachfolg.

e m 3 nAscehin ger
Sonntag

Preisschießen.
S

ne-
a ff.

r

der allss bisher Gesshene in
den Schatten stellendso grosses

mit seinem Riesenaufwand
an Tieren, Menschen v

II Haterialfen mit 2welwaltigen Sonae e

nahe a. S.
An der Delſtzscherstrasce (3 Min. vom Haupthahnhof).

Eröffnung
J

27. kebrüur

h

Donnerstag

halt in
bietet angenehmen Aufenthalt.

Heute

großes humoriſtiſches Programm
des Max Meißner-Enſembles,

Um zahlreichen Beſuch bittet Carl Stein.

ment
Sonntag von Uhr nachm. anWravdarfge örernatines Konzert

Bernh. r Gr. Sixtiſtr. w.

d

Es Diskret iſt Ehrenſache

J

J

Heute

Speckkuchen
Sonntag von 8 Uhr ab
Speckkuchen

Oskar Hüthel.
Sonntag früh von 8 Uhr an e
Speckkuchen.

9. Lange, Seffnerſtr.
Sonntag früh von 8 Uhr an

Speckkuchen.
O. Trommler, Schmale Str. 27.
Junger Mann (Hallenſer) mit

geſtchertem Einkommen
ſucht die Vekanntſchaft
eines jungen Mädchens

aus einfach. bür gerl Familie.
Näheres unt. „Halle“ an die Exp

Bl. Anonym völlig zwecklos.

9 Hull Kolhſchule,
Halle a. S., Harz 5ver in a dein w.

9 Vier monatliche Kochkurſe-
Mittagstiſch. Haushaltpenſiougt

lastitut Boltz Bur, AnPrim., Abitur
Imenau i. Thür. Prosp. frei

Kytthauser-Cechnmikum

ngenieur u. Werkmſtr. Abterlg für
allgem. und landw. Maſchinenbau J
Elektrot. 4 ſem. Hoch- u. Tiefbauichitle. J

Dir Prof. Hupperk

Umpreß Hüte
erbittet baldigſt

F Hagen, Entenplan 9.
Junger Mann (35 J. alt) gKlempner, ſucht Veſcheſeigens

irgendwelcher Art Offert. unt.
B 100 an die Exp d. Bl.

60 k.
der Du Vonrant meiner engere und

Waren an Private übernimmt. Pracht-
volle Neuheiten Branchekenntnisse
nicht erforderl. Ausweispapiere etc.werden boschatkt. Auch als Nebenbeschäftigung Können e el

10 Mk und mehr pro Tag Verdient
werden. Auskunft gratis Le Reh,
Hachenburg. Westerw.
-10 u. mehr im Hauſe tägl.

zu verdienen. hre
genügt). R. Hinrichs, Hamburg 15

auf Von ſtellt ſofort ein
R. Naumann, Merſeburg,

Gotthardtſtr. 18.
Zwei Rockſchneider und

einen Hoſenſchneider
ſtellt ein Ernſt Rulffes.

Speckkuchen
J Dienstag, Mittwoch.empfiehlt

Franz Vor el, Rossmarkt 17.

Adl In Geleg, ich eingekocht.

Heute Sonntag

BockbierSe früh 10 Uhr an
Be Speckkuchen
Es ladet ren einGuſtav Schiller

Dammſchloß.
Heute Sonnabend abend und

Sonntag vormittag
Speckkuchen.

Be ff. Bockbier. e

Heute Sonnabend abend
Speckkuchen.

J. a. Knauin Sohn,
Venenien. Fatonpien 2 WMersebaurg Neumarktstor

empfehlen

jn gröhter Aurwahl am Platze alle Frühjahrs-Neuheiten:

Cylinder, Chapeau claque,
Filzhüte, steif und weich,

Qualitäten

Kindermützen, Südwester.

von I Mk an bis 4 K.
Schlipse, Handschuh, Hosenträ zer, Kragen, Ssrvſteurs,

Manschetter, Kragen und Manschetten Knäpfs.

Sonntag früh

Speckkuchen.
Schone, Lauchſtedter Str. 16.

von 30 Pfg. an, 40, 50, 65, 75, 90 Pfg. ete.

in modernsten Formen und Farben, von I, 50 Mk an bis zu den feinsten

Eleg. Herren- u. Knaben- Mützen,

Neuheiten in Selhsthindern u. Rrawaften.
T Tur Konfirmation Hüte W

Ein Posten moderne Arbeitsmützen

M
I tüchüg. Grbenschne

zum ſofortigen Antritt geſucht
Braunkohlen Brikettwerk

„Vfännerhall,Braunsdorf bei Merſeburg.

r Unrer

Einen öhnelder

1 Steinſetzer- Lehrling
ſtellt ein

B. Löther, Sand 34.
Einen Lehrling

ſucht Oſtern
gobores rl Paß, n

Putz ſratemie.
Gr ündliche Ausbuung

ünn Puſzfach Sin kürzester Zeit für Familien-
bedarf

Vorbereitung t Meister- 2
prüüfarrg

Bilde seit 20 Jahren Damen im
Putz ach aus mit best. Erfolgen
Ganze und halbe Tageskurse.

M
Etagen-Atelier,

Halle a. d. S.
Leipzigerstrasse I2,

nun l Treppe veches,
schräg der Ulrichskirche

gegenüber.

Unterricht in Weißnühen
erteilt Frau Anna Steinhauf.

Näh. bei Herrn Otto Franke,
Buraſtraße 18. evie das PutzJunge Damen, h grnnduch
erlernen wollen, werden ange
nommen F. Hagen, Entenplan 9.

Lernende
für Damenſchneiderei geſucht

Helgrube 39 pt.

Verkäuferin Grſuch.
Suche zum 1. 4. eine jüngere

Verkäuferin, wel iche in Handarb.
nicht unerfahren iſt. Off ter
A MNeerbitte an die Exp. d. Bl.

Sache auf ſofort oder I. März
ein älteres ſauberes

am u vom uB

h. S e e l9 hFrau Ditze, We Wenſe
Reſtaur. „Deutſches Bierhaus

Friedrichsplot S

Eingang
eller)
Avril ein

ſür Küche u. HausMädchen erhalt. bei feinen

Herrſchaften in Weißenfels zum
I. April Stellung durch Friedrich
Möhrſtädt, a. S.Kloſterſtr. 33, 1, gewerbsmäßiger
Stellenvermittler.

Ein tücht. Haus
u. Küchenmädchen
wird bei hohem Gehalt per

April geſucht.
Müllers Hotel.

Gemeinde Zſcherben
ſucht zum baldigen Antritt einen

Nachtwächter,
welcher das Gänſehüten mit über
nimmt. Anmeldungen nimmt
der Gemeindevorſteher entgegen.

Zſcherben, den 18. Febr. 1913.
Der Gemeindevorſteher. Kurth.

Hier zugezogen, ſuche ich für
meinen Sohn, der Oſtern die 1. Kl.
n hieſigen Bürgerſchule verläßt,

Lehrſtelle.
Deutſch, Handſchr. u. Zeichnen gut.Off. er B an die Exp. d. Bl.

2 Lehrlings-2 Stelle.2 einen Bank- Geſchäft
S in Halle a. S. wird für einen
S jungen Mann mit der Be
n z. Einjähr. Dienſtzum 1. April eine Stelle als

90

Mitgieck dss Rabatt Spar Vereins S Lehrling frei. Oferten unter
S UV8632 an Rudolf Moſſe,

Geſucht ein tüchtiges, nicht
zu junges

Hausmädchen
bei gutem Lohn.r n S. Dobkowitz.
Tüchtiges, an „Adhhen
das etwas vom Kochen verſteht
per 1. April geſucht. 60—70 Tr.
Lohn. Frau Kohl Sand 18.

am liebſtenMädchen, Lande, welches
vie die Schule verläßt, für
leichte Hausarbeit geſucht

Hälterſtraße 30.

Füngeres Mädchen
zum 1. März oder 1.mieten geſ. Weiße Moret n

Mädchen
für Küche und einen Teil der
Hausarbeit zum 1.
Zu erfr. in der Exped. d

Zum 1. März wird
jüng. Aufwartung

geſucht Unt.- Altenburg 28.
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Feilage zum „Serſeburger Correſpondent
r. 46

Dritte Beilage-

Die Münzen und Ehrenzeichen
der Napoleoniſcheun Eskorte.

Dank dem überaus weitgehenden Entgegenkommen, ins
beſondere des Königlichen Münzkabinetts in Berlin und
der Münzſammlung des Kaiſerhauſes, wie auch zahlreicher
Privater, wird das Müngzkabinett der Jahrhundertaus
ſtellung Breslau 1913 ſehr umfangreich werden und nicht
weniger als etwa 600 Münzen, 800 Medaillen und an 200
Ehrenzeichen enthalten. Das iſt mehr als irgend eine
ſonſtige Sammlung gleichzeitig beſitzt. So erhält der Be
ſchauer zunächſt einmal einen guten überblick über das
Geld des damaligen Deutſchland mit ſeinen noch immer
zahlreichen Kleinſtagten, die aber doch alle Geld ſchlugen,
ſerner der verſchiedenen napoleoniſchen Reiche und der
übrigen Welt: iſt doch ſelbſt die einſame Jnſel St. Heleng
mit einer Prägung, und zwar gus dem Todesjahr ihres
größten Bewohners, vertreten. Sehr intereſſant ſind zahl
reiche Privatmünzen und Wertzeichen aus Schleſien und
England, beſtimmt dem Mangel an öffentlichem Geld ab
zuhelfen, verſchiedene Stücke z. B. von Mecklenburg und
Dänemark, mit auf die Bedrängnis der Zeit anſpielenden
Jnſchriften, endlich eine ſtattliche Anzahl von Notmünzen,
in belagerter Stadt oder vom Mutterlande abgeſchnittener
Provinzen geprägt. Die Medaillenreihe zeigt zunächſt
Proben der Stempelſchneidekunſt in den ſogenannten
Suitenmedaillen preußiſcher, öſterreichiſcher, engliſcher und
ruſſiſcher Künſtler und einer Auswahl aus den Werken
der franzöſiſchen Medaillen. Die Hauptzierde aber bilden
26 Arbeiten des erſt in den letzten Jahren bekannt ge
wordenen Berliners L. Poſch, ganz herrliche Bildniſſe,
die mit jedem Werk ihrer Art den Vergleich aushalten
Eine weitere Abteilung umfaßt die Medaillen zur Er
innerung an die einzelnen Ereigniſſe des Krieges von der
Rückkehr der großen Armee aus Rußland bis zu den
Friedensſchlüſſen, Denkmäler-Exrichtungen und Jubel
feiern. Dann ſolgen die Medaillen mit überwiegend per
ſönlicher Beziehung, zunächſt auf die an den Kriegen be
teiligten Herrſcher Hier ſind wieder die napoleoniſchen
Reihen außerordentlich reichhaltig und mit ein paar er
leſenen Kunſtwerken geziert, aber auch Preußen und Hſter
reich laſſen ſich mit ſeltenen und ſchönen Stücken ſehen,
erſteres auch mit einigen der wenigen gleichzeitigen Me
daillen auf die Königin Luiſe. Dann folgt die Reihe der
Privgtleute: Feldherrn, Beamte Staatsmänner, Künſtler,
Gelehrte, unter ihnen auch die Männer, denen Deutſchland
ſeinen Auſſchwung nach den Kriegen verdankt oder die aus
ihnen Stoff zu ihren Werken entnommen haben, wieRauch,
H. Vernet und Thorwaldſen. Eine überaus mannigfaltige
Galerie intereſſanter Bildniſſe, viele von ihnen, z. B. die
Arbeiten des Berliners J. F. Brandt, ſind von bedeuten
dem Kunſtwert. Den Beſchl i n die ſo gut wie
u t
lehrreiche und merk
zunehmen, daß das Münzkab
lauer Ausſtellung werden wird.

Hungerqualen.
Aus: Mikkelſen, Ein arktiſcher Robinſon.(Brockhaus, Leipzig, geb. 10 Mk. auch 18 Lieferungen

m zu je 50 PfgEs iſt ein prachtvoller Morgen, ſtill und kkar, allein
wir haben anderes zu tun, als ſchöne Sonnenaufgänge zu
bewundern. Jetzt, da wir zu ſehen imſtande ſind, ſetzen
wir unſern Weg raſcher fort, denn bis zum Danmark
Hafen iſt es noch ſehr weit. Nur alle zwei Stunden
ten wir inne, um kurz zu raſten. Wenn es auch herr
ch iſt, auf dem Rücken zu liegen und die Glieder zu
ſtrecken, ſo werden dieſe wenigen Minuten des Friedens
doch durch den Gedanken an die Qualen geſkört, die uns
bevorſtehen, bis wir wieder in Gang kommen und die
Steifheit aus den Gliedern gearbeitet haben. Vor allem
die geſchwollenen Knöchel ſchmerzen furchtbar infolge der
vielen Verrenkungen, denen ſie zwiſchen den großen Stei
nen unguſhörlich ausgeſetzt ſind. eEs ſteht ſchlimm mit den ſchmerzenden Füßen ſind
wir aber erſt in Bewegung, ſo geht es einigermaßen.
Schlimmer iſt es mit dem Hunger, der mit jeder Minute
zunimmt und De Schmerzen verurſacht. Jch kann
immer nur an Eſſen denken. Anfangs weilen meine Ge

Sonntag den 23 Februar

brot ſie alle. Warum es heute gerade Butterbrot ſein
muß, weiß ich nicht, denn in den lehßten Tagen war es vor
allem ein ungeheuer großes Beefſteak, das meiner Phan
taſie als Jnbegriff allen irdiſchen Glücks vorgeſchwebt
hatte. Heute jedoch iſt es, wie geſagt, Butterbrot, das mir
als das Begehrenswerteſte auf Erden erſcheint. Beſon
ders an die Pakete mit Nahrungsmitteln muß ich denken,
die ich Bettler oft erhalten ſah, und der Gedanke an die
Geringſchäßung, mit der die meiſten dieſer Wackeren eine
ſolche Gabe betrachten, die zu beſitzen ich in meinem gegen
wärtigen Zuſtand Jahre meines Lebens geben würde, ver
ſetzt mich in wahre Wut. Auch an die ſchönen weißen
kleinen Frühſtückspakete muß ich denken, die ich von mei
nen Schultagen her ſo gut kenne, und der Gedanke daran
erfüllt mich in einem Maße, daß ich vergeſſe, wo ich bin
und mir ſchließlich einbilde, in Kopenhagen umherzuwan
dern und eifrig nach einem dieſer Pakete zu ſpähen, die ich
in beſſeren Tagen bisweilen auf der Straße liegen ſah.
Und plötzlich erblicke ich was ich ſuche ein kleines
weißes Paket, es liegt ein wenig rechts von mir; es kann
offenbar nichts anderes enthalten als Butterbrot! Schleu
nigſt will ich zu ihm hineilen und es aufheben, bevor ein
Konkurrent es entdeckt; doch da ſtößt mein Fuß an einen
Stein, der mich auf peinliche Weiſe daran erinnert, daß
ich in Grönland bin und daß Kopenhagen und Butterbrote
unendlich fern ſind. Zu Jverſens großer Verwunderung
bin ich nach rechts abgebogen, und vor mir liegt ein kleiner
weißer Stein leuchtend im Sonnenlicht Ach nein,
diesmal war es nichts Eßbares! Jch ſpanne meinen
Riemen alſo feſter und gehe wieder längs der Küſte weiter.
Doch die lockenden Pakete wollen mir nicht aus dem Sinn!
Es währt nicht lange, ſo bin ich abermals auf Abwegen
und ertappe mich dabei, wie ich wieder vom Kurs ab
weiche, um Jagd auf einen kleinen weißen Stein zu machen,
in dem ſeligen Glauben und der ſichern Überzeugung, mi
diesmal nicht zu täuſchen, ſondern wirklich ein Paket Eß

waren zu ſehen. eDaß es Jverſen nicht beſſer geht als mir, iſt klar
denn ich merke, daß er häufig ſtehenbleibt, und wenn ich
mich umwende, um zu ſehen, was im Wege iſt, beobachte
ich, wie er einen großen Stein einer gründlichen Unter
ſuchung durch das Fernglas unterzieht, es jedoch kopf
ſchüttelnd gleich wieder abſett. Jch frage mehrmals, ob
er etwas von Intereſſe ſehe, und erhalte ſtets die Ant
wort, er habe geglaubt, eine Proviantkiſte zu ſehen, aber
bei näherer Unterſuchung habe ſich hekausgeſtellt, daß es
ein großer Stein ſei. Bald höre ich auf zu fragen, denn
es h peinlich, und ich weiß ja, was zu ſehen er ſich
einbildet.

Vermischtes.
(Was die Vizekönigin von Jndien von

dem Attentat erzählt.) Lady Hardinge, die Gemahlin des vor kurzem durch ein Attentat verletzten

w et broft a tke nungden ſie an der Seite ibres Mannes miterlebte. gegeben.
Sie beſand ſich mit dem Vizekönig auf dem Elefanten.
„Wir waren auf dem Wege n Kliauk,überall ertönte das Hochrufen der J n als ich plötz
lich fühlte, wie ich durch er eine Gewalt empor
gehoben und vorwärts geſchleudert wurde. Jch raffte
mich aber zuſammen und nahm meinen Platz wieder
ein; ich fühlte mich halb betäubt, mir ſummte der Kopf,
und ich konnte kaum etwas hören. Der Vizekönig
beugte ſich zu mir herüber und ſagte: Ich fürchte, es
war eine Bombe. Der Elefant war ſtehen geblieben.
aber Lord Hardinge beſahl „Vorwärts!“ und der Zu
ſetzte 59 wieder in Bewegung. Jch hatte währen
dieſer Zeit völlig das Empfinden verloren, mitten ünter
einer großen Volksmenge zu ſein; jetzt, als wir weiter
ogen, brauſten die Stimmen wieder auf, ich börte
pplaus und Rufe wie Bravo! Dann begann ich

Einzelheiten wahrzunehmen: ich ſab z. B., daß der
Tragſeſſel hinter uns verſchwunden war und daß der
Vizekönig bleich war. Ich ſagte: „Biſt Du ſicher, nicht
perletzt zu ſein?“ und er antwortete in nichtſicher, ich erhielt einen ſtarken Sbock, aber ich glaube, ich
kann weiter. Einige Augenblicke ſpäter beugte ich mich
ein wenig zurück, um ihn beſſer beobachten zu können,
und nun ſah ich durch einen Riß in der Uniform in der
Nähe ſeiner rechten Schulter blutiges Fleiſch. Jch
dachte: „Soll ich ihm ſagen, daß er verwundet iſt, auf
die Gefahr hin, daß er erſchrickt, oder ſoll ich die Verdanken mit Sehnſucht bei der Erinnerung an verſchiedene

Speiſen, allmählich aber verdrängt der Gedanke anButter

Was ich ein
S Kranterwünerht

und alles Was man
zur Pflege des-
golben benötigt,

MWasserkiss. v
e Steckhbecken,S Gummi- lVon 2 M. bis 6.50 M. un tsrlagen

Fleherthermometer, Wundwatte u. Binden
aller Art, Irrigatoren Zimmöerklosetts,
Biclots, Krankenstühle, ahatations- Appa
rate, Sonst amſee Krampfader- Binden
Platt-, Hobl- u. Senkfusssinlagen, Spul-

ver, Lysofarm, Desiofektionsmittel,einmal -Solfen,
Apotheken, Verhandkästen ete. ete.

Wasserschläuchecft

C. Klappenbach

als hCuftkisson, l

dere e

antwortung für die Stöße übernehmen, die der Ritt

Se
nd

S

neeſeen n enene nentn

Spezialität: Vedarfsartitel für Wöchnerin nen und Säuglinge,

an verlange gratis Preisliſte Nr.Haus und Taschen- Ueber Leibbinden, Hergdehalter u. Mah's gdealbruchbänder verlan
gratis. ohne Abſendervermerzum Maßnehmen.

Damenbinden Dutzend von 60 Pfg. an (Preisliſte Nr.
Zimmerturn Apparate, Wringmaſchinen (Sonderpreisliſte).

des Vorganges,

der minder-

k Sonderpreisliſte mit Anleitung

1913.

auf dem Etefanten mit ſich bringt Ich blickte wieder
umher und ſah die erſchlafften Beine eines toten Men
ſchen, der hinter uns hing. Nun ſagte ich ruhig: Laß
den Zug halten denn ich glaube, daß der Mann hinter
uns tot iſt. Der Vizekönig antwortete: „Wenn das
der Fall iſt, können wir natürlich nicht weiter. Jch
hielt den Elefanten an und gab dem Oberſt Maxnell
ein Zeichen, worauf er herbeieilte. Lord Hardinge
ſagte ihm. „Können Sie für den armen Menſchen
hinter uns garnichts tun Und ich rief: „Es würde
mich beruhigen, wenn auch Oberſt Robert käme ich
glaube, die Schulter des Vizekönigs iſt verletzt. Nun
ſah ich Lord Hardinge zucken, und er verlor die Be
ſinnung. Als er wieder zu ſich kam, gab er Befehl, daßalle Jnſtruktionen für den Ablauf der Zeremonien
innege halten werden ſollen.

(Der Hauslebrer des Elyſse.) Als im Jahre
1379 der neue Präſident der franzöſiſchen Repubik
Gesvy ſeine Reſidenz im Ely se nahm, wurde ihm ge
meldet, daß die Hälfte eines Stockwerks von einem
Herrn bewohnt werde, der ſich weigere, das Haus zu
räumen. Der Herr hatte ſich ſchon 4 oder 5 Jahre hier
häuslich niedergelaſſen. Grsoy begab ſich perſönlich zu
dem hartnäckigen Einwohner, frägte ihn nach ſeiner
der en im Eiyſse und erfuhr, daß er der Hauslehrer
der Kinder des früheren Präſidenten Mac Mahon geweſen war. „Aber der Marſchall iſt doch ſchon t
Jahren nicht mehr Präſident,“ ſagte Gevy erſtaunt.
„Das iſt richtig, on wortete der Herr. „Aber ich wurde
damals zum Hauslehter des Elyſée ernannt. Der
Ely 6e ſteht noch, und ſo bin ich hier. Grsoy aber war
der Anſicht, daß der E yſé Pa aſt an und für ſich keinen
beſonderen Hauslehrer brauche, und ſo mußte denn der
Herr ausziehen. erhielt aber ein gutbezahlten Poſten beder Regierung zur Entſchädigung für die le Würde

die er hatte aufgeben müſſen.

Keklameteil.

Im Genuß liegt der Wert

„Unsere Marine“
2 Pf. Cigarette,

Georg A. Iasmatzi A. G., Dresden
Größtes deutsche Cigarettenfabrik,

Ein neues, gutes Kochrezept. Ein Maggi's SuppenWürfelReis mit Tomaten (oder Erbs See Schin n
uſw) für 10 Pfg. wird fein zerdrückt, mit 100 Gramm
Gries vermiſcht, mit s Liter e gerührt und
unter ſtändigem Umrühren etwa 20 Minuten zu ſteife
Brei gekocht. Dieſen läßt man abkühlen, vermengt ihn
dann mit 1 bis 2 Löffeln geriebener Semmel und einem
gut verquitrlten Eigelb. Num formt man daraus nach
Belieben Frikandellen, Baletten und dergleichen und
brät dieſe in gutem Bratfett von allen Seiten ſchön
knusprig. Man wird von dem guten, fleiſchähnlichen
Geſchmack überraſcht ſein

Dauer wäsche vehelhete
(arke „7“) grafisiſt die Wäſche derZutunſt. IIJn der guten franßo.Jualität liegt

die Billigkeit
der Ware

Schlechte Nach S
ahmungen
weiſe man

nicht zu ver
gleichen mit

ges gesch.
wertigen Qualität, die oft von Hauſierern und
Händlern zu hohen Preiſen angeboten wird.
Kragen v. 50 Pfg. an. Jn allen Weiten b. 50 em.

e man Kunte Garnituren garantiert fehlerfreie
Ware, viele aparte Muſter, komplett Mk. 1,75

Wer probt, der lobt! Tauſende tragen die Wäſche
und Sie ſehen es nicht.

Verſand nach allen Ortken. Tägl. Nachbeftellungen.

h. Urchstrasse I1,
Halle a. S, Teoke Kaulenberg,

zweiter Ringang vom Kaulenberg,
Cummlcuren- en
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Lyzenm
3) Die Aufnahme derjenigen zu

Hſtern d. J. ſchulpflichtig werden-
den Kinder, welche das hieſige
Lyzeum beſuchen ſollen, findet im
Direktorzimmer, Schulftr. 1, am

Sonnabend den 1. März
vormittags 11 bis 1 Uhr

att. Taufbeſcheinigung und
mpfzeugnis ſind vorzulegen.

Diejenigen Mädchen, welche
Oſtern d. J. aus anderen Schulen
n das hieſige Lyzeum übergehen
ſollen. werden am Mittwoch den

April vormittags 10 Uhr im
Direktorzimmer geprüft und auf
genommen. Das letzte Schul
zeugnis, wie Taufheſcheinigung
Und Jmpfzeugnis ſind vorzulegen.

e) Das neue Schuljahr beginnt:
Donnerstag den 3. April

morgens 8 Uhr.
Die Neulinge ſind am ver

nannten Tage um 10 Uhr der
zehnten Klaſſe zuzuführen.

Merſeburg, den 15. Febr. 1913
Der Direktor.

Volksſchule II.
Früher Altenburger- und

Neumarktſchule)
Die Anmeldung der ſchul

pflichtigen Kinder findet am 3
und 4. März nachmitt igs von
46 Uhr im Konferer zzimmer
der Altenburger Schule, Wilhelm
ſtraße 5, ſtatt und zwar:
für die Altenburger Schule

am Montag den 3. März,
für die Neumarktſchule am

Dienstag den 4. März.
Schulpflichtig ſind alle Kinder,

die bis zum 30. September d. J
s Jahre alt werden.

Bei der Anmeldung ſind Ge
burts, Tauf- und Jmpfſchein
vorzulegen.

Im Vorjaghre zurückgeſtellte
Kinder ſind gufs neue anzumelden.

Die Abgrenzung der Schul
bezirke iſt folgende:

Altenburger Schule: Apotheker-
ſtraße, Am Bahnhof, Bahnhofſtr.
Bismarckſtr., Blanckeſtr. Brau
hausſtr hriſtianenſtr-

Gotthardtſtr. Vor dem Gott
hardtstore, Hälterſtr., Halbmond
ſtraße, Halleſche Str. Hirtenſtr-,
Karlftr, Vor dem Klauſentore,
Lauchſtedter Str. öſtlich von der
Eiſenbahn, Lindenſtr, Luiſenſtr.,
Mälzerſtr, Marienſtr, Moltkeſtraße, Mühlberg, Nördſtr., Ober
und Unter Altenburg, Parkfſtr.,
e Preuße ſtr., Große und

leine Ritterſtr. Roſental, Roter
Brückenrain, Sand, Schiefweg,
Schreiberſtr,, Schulſtr. Seffner
ſtraße, Stufenſtr., Teichſtr. öſtlich
von der Eiſenbahn, Wagrecſtr.
Weinberg, Wß. Mauer, Wilhelm
ſtraße, Winkel

Reumarktſchule: Der ganze
Stadtteil öſtlich von der Saale,
Dom, Domplatz, Dompropſtei,
Grüne Str., Ober-Burgſtr., Vor
dem Neumarktstor, enenien
Werder.

Der Rektor. Hüttel.
Gebr. Vohrmaſchine

e

ür Holz) zu kaufen geſucht. Off.n Preisang. e H 16 an
die Exp. d. Bl. erb.

Frühjahr dingung

Peru-Guano
„Füllhornmarke“

ſeit 50 Jahren bei allen Kulturen
vorzüglich bewährt.

Auf mehr jährigen Abſchluß,
mit Ernte 1914 beginnend,
habe ich in größeren und
kleineren Areals noch
Futterrühensamen
zum Anbau zu vergeben.
EbenſoErbſen, Nadieſe, Spinate,

Kreſſe,
für Ernte 1918.

Reflektanten wollen ſich
wegen der Bedingungen mit
mir in Verbindung ſetzen.
Augugt hauhner Samenrüchter,

Eisleben.

Damm
Kartoſſeldampfer mit Faß,

Das diesjährige Muſterungsgeſchäft für die bieſige Stadt wird
nach einer Bekanntmachung des Königlichen Landratsamtes vom
4. Februar d. J wie folgt vorgenommen und haben ſich hierbei
vorzuſtellen:

Donnerstag den 27. Februar d. g. früh 8 Uhr im Thüringer
Hofe ſämtliche Militärpflichtige aus der Stadt Merſeburg mit
den Anfangsbuchſtaben. A bis H.

Freitag den 28. Februar d. 9. früh 8 Uhr im Thüringer
Hofe ſämtliche Militärpflichtige aus der Stadt Merſeburg mit
den Anfangsbuchſtaben J bis

Sonnabend den 1. März d. 9. früh 8 Uhr im Thüringer
Hofe“ ſämtliche Militärpflichtige aus der Stadt Merſeburg mit
den Anfangsbuchſtaben R bis

Die Militärpflichtigen hieſiger Stadt, welche noch keine
definitive Entſcheidung erhalten haben, die ſie vom Dienſt in
Friedenszeiten befreit, fordern wir hierdurch guf, zu der ange
gebenen Zeit und an dem angegebenen Orte mit reingewaſchenem
Körper und reinem Hemd pünktlich zu erſcheinen.

Den Militärpflichtigen werden noch beſondere Geſtellungs-
befehle zugehen, es bleiben jedoch auch diejenigen, welche einen
ſolchen nicht erhalten, verpflichtet, ſich pünktlich zu geſtellen

Gegen unentſchuldigt ausbleibende Militärpflichtige kommen
die geſetzlichen Strafbeſtimmungen unnachchſitlich zur Anwendung

Etwaige ausſtehende Anträge auf Zurückſtellung ſind ſofort
in uns einzureichen.

Die Reklamanten haben mit ſämtlichen Angehörigen, bei
denen es auf die Beurteilung der Erwerbsfähigkeit ankommt,
am 5. März d 9. nochmals vor der Erſatz Kommiſſion zu erſcheine-r,
um über die angebrachte Reklamation zu verhandeln. Das Nicht
erſcheinen der Beteiligten iſt ein Grund zur Verwerfung der
Reklamation.

Merſeburg, den 12. Februar 1913.
Der Magiſtrat

Große Jand wirtſchaftliche

Inventar Auktion.
Mittwoch den 26 Febenar d J

von vormittags 10 Uhr an
findet im Guſtav Kabiſch'ſchen Gute zu Zſcherneddel bei Zöſchen
Station Kötzſchau) wegen Aufgabe der Wirtſchaft der Verkauf des
vorhandenen lebenden und toten gaventars öffentlich meiſtbietend
unter den im Termine bekannt zu gebenden Bedingungen ſtatt.
Zum Verkauf kommen:
4 ſehr gute Arbeitspferde,
6 Milchkühe,
3 Bullen,
2 Färſen
1 Stück Jungvieh,
12 Schweine (Jarunter 4 Stck. fett)
1Getreidemäher (Ableger),
1 Grasmäber,
1Drillmaſchine,
1Hackmaſchine,
1 Dreſchmaſchine mit Göpel,
1 Pferderechen,
Reinigungsmaſchine,

äckſelmaſchine,

eiſerne Pflüge (Sack),
DreiſcharPflug,
Zweſſchar-Pflug,
Häufelpflug,
Markör,
Satz eiſerne Eggen,
Saß Saat Eggen,
Paar andere Eggen,
Jgel,
Ringelwalze,
dreiteilige Walzen,
Krümmer,
Ackerſchleppen,
Bu

2

1

1

1

T

1

1

2

2

2

2

2

1

1
Jauchenpumpe,
eiſerne Waſſerpumpe,
Dezimalwage,

Partie Säcke,
za. 300 Ztr. Kartoffeln,
Partie Düngerſowie verſchiedene Futtervorräte
(Schnitzel und Futtkerrüben) und
verſchiedene Haus und Wirt
ſchaftsgeräte,

1

Kartoffelwäſche,
Zentrifuge,
1 Katſchwagen (Break),
1 Marktwagen,
2 vierzöllige Rüſtwagen,
2 dreizöllige Rüſtwagen,
1 Kaſtenwagen,
1Kultivator,
1 Exterpater,

liebhaber ſind hierzu höflichſt eingeladen
Jm Auftrage des Beſitzers- Albert Franke, Auktionator.

Patentanwaltsbüro Sack Leipzig
Patentanwalte: 9ng Otto Sack. Brume2,

Dr-Jng. ESpielmann.

WVorteilhafteste Bezugsquelle
für alle imprägnierten

München Pelerinen Porene Häntel
für Sporthekleidung und Gamaschen

Ernst Rulffes, Herren-Moden, kntenplan4. Fernruf 421.

e A.

Baers Handelsfachschule
„Praktika“

Wilhelm Basr und Helsne Dittenhberger,
Leipzigergtrasge 93, Halle a. c. S. (Caé Zorn).

Beginn der Osterkurse zur Ausbildung für
den Kaufmännischen Beruf am 8. April.

Insonderh. „Meisterschafts-Meth. auf Unterwood-Schreibmaschine“.

C v
G Handels-Kurſe

für junge Leute, welche Oſtern die Schule verlaſſen, behufs
gründl. Ausbildung für den kaufmänniſchen Beruf

beginnen am I. April 1913
Proſpekte gratis.

Bücherreviſor Carl Hieſeguth's Handelslehranſtalt,
Halle a. S, Rathausſtraße 6. Fernruf 3013

Das geſamte Jnventar iſt in vorzüglichem Zuſtande. Kauf

geh e n ewo

S t Lehr- Anſtalt
moderner Damenſchneiderei.

A Zuſchneide Kurſe uſw. Gründliche Ausbildung für
S. Familien Bedarf und Beruf unter Garantie beſten Er S
v folges. Ganze und halbe Taeskurſe. D
D. ez B. RieſePulvermacher, Etanen-Ateler,
S Halle a. G., Leipzigertr. 12, 59 nur 1 Treppe rechts, ſchräg der Ulrichskirche gegenüber. e

gen S a enne a
GCRoSCADGCEDSG G C

HerausgegebenWochenſchrift für Politik
von Dr. Sr. NaumannLiteratur und Kunſt

t T g. ausfüürdigungen aller Vorgänge und Erſcheinungen
iete der Literatur u. Kunſt. Bezugspreis vierkel

ährlich 259 Mark. Verlangen Sie bitte unter Hinweis auf
ieſe Antündigung ein koſtenloſes Monatsabonnement vom

h

ilfe“),Derkig Sortſ chritt (Buchverlag der lfe“)
Schöneberg.

e C e

o C C e C s C C C

berühmte

-Muſchinen
für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die
beſten. Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen
und ar och der ſtenereihillt ten Preif 9empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen
Abzahlung. Reelle Garantie. Unterricht gratis.

Schmidtſche Waſchmaſchinen, Dampf Waſch
maſchinen neueſter Konſtruktion.

Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.
Neue Bezüge auf alte Wringmaſchinen ſofort.

Merſeburg, Markt 3.
Nähmaſch.Holg. Rep. Werkſtatt.

Se e nFlügel z Pianinos
Bläthner, Steinway, Ipach, Feurich,

Irwler, Poerster

B. Dölll, Halle a. S,
Gr. Ulrichstr. 33/34 Tel. 685.Kauf. Miete,

Tahn-Atelter Willy Mu

Irkgrtint aber onMarkt 19, L. Etg.

Tel. 442 Dentist.

der

Sprechst v. 8-6.
Sonntags V. 8--1.



uutuunung. VGyyher hier Sehubrerlan
Es wird empfohlen zu kochen:

Montag Knorr-Grünkernſuppe Aus meinem umfangreichen Lager verzeiehne nur eine gedrängte
Ueberslcht und lade zur Bestehtigung meines er ormen Lagers ein.

Dienstag r Reisſuppe
s Mittwoch Knorr-Cierriebeleſuppe z e Beſonders preiswerteneeß göniginſuppe konfigarcen- Meteoren nete m Panen Aur don wenn ſener

t in größter Auswahl J dern Vern n 990 in Goodhear Welt u. durch

S NKnorrErbſenſapve M t e en eSonnabend Blumenkohlſuppe jetzt .90 w. O. M.
Sonntag Knorr-Rumſordſuppe
h den eng Elegante Damen Halbechue Noderne Damen -Schoürstfetel Damer-hehschune, ar Port

S Jeden Tag für 10 Pfennig 3 Teller feine Suppe. n Lack Stoff F. mit u. ohne Lackk., 5. Derby, Lackk. amerik. 43Nach dem Urteil der Kenner ſind einſgßh M Derby M. Form, in groß. Ausw. A. M.
KnorrGuppen die beten. Wieder nd Ahdeorteto Mangnchihe, Pantffe,, Denn und «arrchute n giülter ARunan.

S Anfertigung wach Maass prompt mal billig. e
I eine Speztal- Prelslagen F. 8,50, 9,50, 16,50, 12,50, 14,50 16,00.

5 S Stäncig gut sortisrtes Lager in Reit-, Jagd- und Saer lentS l

v e I efür Sportkleidung
2 Jedem Paket liegt eine Anleitung mit Zeichnungen

bei, wonach auch Ungeübte Kostüme, Jackette, S
Röcke, Sweater, Muffe und Mätzen uew. selbst

strichen und hakeln können.

Sternwoll-Strumpf- u. Sockengarne
im allen Preislagen

Wo nicht erhaltlich weist die Fabrik

Grossisten und Handlungen nach. See e S
Kterncoll Spinnere!, Altong Bahrentelt, n n n s

Die Mitgliederbücher werden in der Zeit vom S Il J i 0 n J n v 0 n

25. Februar bis 8. März d. 9 ausgegeben. AnGleichzeitig erfolgt die Auszahlung der auf
Prozent feſtgeſetzten Dividende für vollgezahlte S

Antetle und Auszahlung der Guthaben ausgeſchtedener
Genoſſen

ür nicht vollbezahlte Antetle ſind in derſelben T aschentüchKleiderstoffe ine ſigchenehe 063
Zeit die Beiträge zu entrichten. in grösster Auswahl vehr billig. e Leinen Tagchentucher

m uchst m in CartonVorschusg- Verein l Merrebure. GSchwarz Rammegarn Dtz 2.10 175 6
Eingetragene Genoſſenſchaft
mit beſchränkter Haftpflicht.

E. Hartung. A. Müller. F. Heyne.

kohlenswerte, elegante Ware, 90 om breit Konfirmandentüchern Morer 180 T 60 1.40 mit Spitze O 90 0 70 0.35
Schwarz Chevwiot, reine Wolle. e. Uptertulen e 0.45

tief schwarz ca. 110 e 1.50 a. 90 et 0.90

e Wäsche v
Creme Kleiderstoffe Weise Hemden 160

für Knaben, 240 1

0 v

M

c de

K h

e

Hönhere u. mittl. Masch.- u. Elektrot. Schule. Werkm.- Schule. S

Anerkannte a Und e e di en Bind d. Breit utos Guchanen er 225 100 60 180 I 0.9) Welte nene 160

r chen, s SFarhige Kleiderstoffe Weise Beinkleider S
div. Formen mit Stickereiin allen modernen Wer re d 1. 25 M. 160 125 95
Velzte Ktlcherelröcke 195 SC. F. Meister

Fernsprecher 386 Merseburg. Fernsprecher 386.

Eisenhandlung

Träger Lager

C
Konfektion

C e h

e S

s

S

r

Handschuhe
x Anahen- GW Konfirmations- Kleider mit Ha en re 1.25 W

In schwarz, Weiss und farbig 50 Mädchen Glace S85. 83 28. 26. 25. 19 1660 18 50 11. 2 Dractenopte U T 60 1.25
t

äulen Bauguss Osfsn NKonfirmanden- Unterröcke Fchwarze ArteR n Waschstoff, Alpacea, Moiré, Tuch etc. in Wolle und Baumwolle eren Deanhtstifte. Ae in grossor Aſevahl 150 180 110 95 70 90 r
Lieferung sofort frei Haus,

h

Kaufhaus 2Otto Dohbkowſtz
Entenplan 8. Mersehur-, Entenplan n

h

Reſchste Auswanl inFe evon S eintachsten bis zu den elegantesten

hält vorrätig

J Alvert e eS in Rab attmarken auf Bücher

r



hlaue Anzüge

im Chevlot und Kemmgarm,
eimnreihig 2weilreisſg

von I2 Mk. an.

dehwarze Anzüge
Cehr tings-ebleidung J e S

von 9 Mk nleten Berut. Hersehurse. Hochmoderne Stoffs.
Konfirmanden-Knzüge naeh Mass. Elegante Verarbeitung.

fezngbdeter

kür Stadt und hand v V. Ihn mSiesleganten Einbänden empfehle Im S len n in 5 S Mann pa. Novine
kKdvgta Epgel, Ia 203

onfirmanden-

Dezimal Waagen
ſowie welle andere Waagen

Wunzeh z0fort. ſchnellſtens repariert und können0 D geeicht wieder abgeholt8Ccdr onner, Zeigt den Eingang seiner werden.
Buchbinderei Gsalanterie- undn krüblahrs- FahrräderBreite Strasse 2

Kalanader 9tblb

in größter Auswahl,

Um für die
r Denatz z ma die
verkaufe ich die
noch vorhan

Neuhelten

in dentschen und epglischen

Stoffen an.

Ri W ar en heranund Halbſtieſel, ſetzten Preiſen aus. erietM n e eon 2wie S Beſaneſiner u. eingelne

Walzen, Taſchenlampen Batterien
Feuerzenge u ſämtl. Radteile zu
den billigſten Preiſen. Gleichzeitig
empfehle ich meine gut einge
richtete
W Reparatur- Werkſtatt. W
Richurch Gürtner, Schlossermoeister,

Unter Alkenburg 4.

Zliſſee-Preſſerei,
a und t ird jederzett

er

Filzſchuh und Pantoffelnerren, Damen und Kinder De Apkortitzung Lerchient in eigener Werkstatt urd wird sich für Eöensts Abeprhebe

k. t üt Garantie übernommennen Sehr enpnerte Anzüge M. 40 dis M. 70, Paletots M. 38 bis M 60, Cortomo M. 60 bis M. 100

R. Schwidt, e Gefl. Bestellungen erbitte rechtzeitig Roin faohmannischer Botriod.

Aulpauſer Reſte Thesangdüeher Fyyyo Pörsete und i dertatnenaren
erſte elſuſſ ſage Firma

nut an Groſſiſten und beſſere
Dektailliſten ev. auch ganze Eine Wrhücher- ſarntnneiuit hurgstrasse 24. n un ha men
Konditionen. Feinſte fehlerfreie tDe n Sluſenſtoſfen, Damaſten (opfirmationskarten und Bilder S
Shirtings eigener Bleicherei,
e Wollmouſſeline-Neuheiter
n allen Preislagen Anfrager
befördert unter J I256 die
Elſäſſiſche aroneen Expeditior
in Mülhauſen i.

Mat- Formulare
hält vorrätig

Wuckdruckerei Th. Rössmer,
Merſeburg. Oelgrube 9.

n grosser Auswahl. S llltgied des Rabatt-Spar- Vereins

J 1
bringen wir

Anzü S alle Stoff-Neuheiten, in blau und schwarz vom einfachsten bis allerfeinsten Genre, und KommenS für gutes Tragen sowie Behtheit der Stoffe auf S e
Unsere Preislagen 1200 1350 1500 1650 EI 2200 2500

Au jedem Aneug geben wir eine gutgehende Uhr gratis.

Stieſel für Konfirmandinnen und Konfirmanden, die modernsten Formen, haltbare Qualitäten in allen
Preislagen

Gebrüder Goldmann, erzeburs



Hunnn.
Von W. Stevens.

Autoriſ. Ueberſetzung v. A. Geiſel-
(Fortſetzung.) Nachdruck verb.)

Winifred Mahyne war jeden
falls keine impulſive Natur;
ſie hörte Hannas teilnehmende
Worte kühl an und als ſie
dann antwortete geſchah es in
einer Weiſe, die keinen Zu
ſammenhang mit dem vorher
gehenden Geſpräch vetriet.
Jhre großen Augen feſt auf
Hannas Geſicht heftend, ſagte
ſie lebhaft: „Fräulein Brent,
Sie ſind wirklich zu beneiden!
Sie ſind jung und ſchön und

nicht durch irgendwelche Rück
ſichten oder Verhältniſſe ein
geengt; Sie beſitzen Macht und
Reichtum, können dadurch
Jhre Umgebung beglücken oder
ſtrafen und ſonnen ſich in
dieſem wohltuenden Gefühl!
Nicht, daß ichs Jhnen zum
Vorwurf machen möchte, durch
die Macht Jhrer liebenswür-
digen Perſönlichkeit lenken Sie
alles und alle nach Jhrem Ge
fallen und ich weiß, daß es
mir ſchlecht anſteht, Jhnen
dies zu ſagen, denn ich bin
nur die Erzieherin, aber ich
habe ſo oft über dieſe Dinge
nachgedacht und da
Fräulein Mayne, die Kinder
haben Jhren Nerven zu viel zu
gemutet und Sie ſind dadurch
aufgeregt und angegriffen,
unterbrach Hanna jetzt den Er

guß der Erzieherin, „Sie wei
nen doch wohl kaum nächtlicher

weile in Gedanken an die
Macht die mir zuſteht? Jch
kann Jhnen die Verſicherung
geben, daß dieſe gerühmte
Macht ſehr beſchränkt iſt; iſt
mirs doch noch nicht einmal

v

Amerikaniſche Weihnachtspoeſte.
Eine Dame der Geſellſchaft beſcherte in dieſem Winter den Einwohnern
der Millionenſtadt Newyork einen rieſenhaften deutſchen Weihnachts
baum. Der Baum, der die Höhe eines e en Hauſes hatte, wurde
auf einem großen freien Platz mitten in der Stadt (Madiſon Square)
errichtet. 2000 farbige elektriſche Birnen wurden für die Dekoration

verwandt. Ein großer elektriſcher Stern bildete die Spitze

gelungen, Jhr Vertrauen zu
gewinnen, und das tut mir
aufrichtig leid.“

Winifred Mayne blickte
Hanna ſeltſam an.

„Vielleicht mache ichs wie
das Kind, welches heulte, weil
man ihm den Mond nicht her
unterholen wollte ſagte ſie
dann herb; „Sorgen um meine
Angehörigen und meine Heimat
drücken mich nicht, denn ich be
ſitze beides nicht, und ſo wer
den Sie einſehen, daß mir
nicht zu helfen iſt! Jch danke
Jhnen aber für den guten
Willen und ich bin gerne hier
in Fernſide ſehr gerne ſogar.“

„Um ſo beſſer,“ nickte Hanna,
erkältet, „heut nachmittag fahre
ich mit den Kindern aus und
dann haben Sie etliche ruhige
Stunden.“

Nachdem Hanna ſich ent
fernt hatte, blieb Winifred

Mayne in wenig angenehmer
Stimmung zurück und die
Tränen, die ihre ſchwarzen
Augen füllten, waren ent
ſchieden Tränen des Aergers.
Die für den Nachmittag ge
plante Spazierfahrt ver
wandelte ſich infolge des Lah
mens eines Pferdes in einen
Spaziergang und ſelbſt dieſer
geriet noch im letzten Moment
in Gefahr, denn als Hanna, in
Begleitung der Kinder aus dem
Hauſe trat, ſtieß ſie auf Herrn
Malvern, der ſichtlich erſtaunt
ausrief: „Fräulein Brent, Sie
wollen ausgehen

Charles Malvern trug ein
herrliches Blumenbukett in der
Hand, errötend nahm Hanna
den Strauß entgegen und meinte
dann zögernd: „Jch möchte die
Hinder, denen ich einen Spa
ziergang verſprochen habe, nicht
gerne darum bringen



vielleicht geſtatten Sie mir, Sie zu begleiten rief der
junge Mann lebhaft. e„Gerne, wenn s Jhnen Spaß macht nickte Hanna; wäh
rend Lily und Robert nicht eben entzückt auf den Gaſt blickten.

Sinne Diener herbeirufend, übergab Hanna dieſem den
Strauß, damit er ihn ins Waſſer ſtelle, und dann ward der
Spagziergang angetreten

Eine Weile gingen alle Vier nebeneinander her, bis Herr

S

Prof. Dr. Max Bruch. Mrs. Gertrude A. Lee
In Friedenau beging der weitbekannte Komponiſt und Dixigent
Profeſſor Dr. Max Bruch ſeinen 75. Geburtstag Gr iſt Se
nator und ſtellvertretender Präſident der Ber
liner Akademie der Künſte und Mitglied der
Direktion der Berliner Hochſchule für Muſik.
Schon als elfjähriger Knabe komponierte er
größere Werke, und vierzehn Jahre alt war
er als ſeine erſte Symphonie aufgeführt
wurde. An der Präſidentenwahl nahm als
erſte amerikaniſche Frau Mors. Gertrude A.
Lee teil. Sie wurde als Vertreterin des
Staates Kolorado nach Waſhington entſandt,
um dem Präſidenten des Senats die ver
ſiegelten Urkunden über die Präſidentenwahl
zu überreichen. Die Entſtegelung und Stimmen
zählung erfolgt in öffentlicher Senatsſitzung in
Anweſenheit der Vertreter der Bundesſtaaten
S Vom Sekretär zum Profeſſor. Einen
ungewöhnlichen Entwickelungsgang hat der
Berliner Maler Felix Poſſart genommen,
welchem ſoeben im 75. Lebensjahre der Pro
feſſortitel verliehen wurde. Er war zuerſt
bis 1861 als Militärintendanturſekretär tätig,
ſtudierte dann Rechtswiſſenſchaft, wurde 1866
Leutnant und Feldintendanturſekretär, 1867
Gexrichtsaſſeſſor, ſpäter Kreisrichter in Küſtrin
und kam 1876 als Stadtgerichtsrat nach Ber
lin, wo er 1880 wegen Krankheit penſioniert
wurde. Erſt jetzt, alſo im Alter von 43 Jahren,
beſuchte er die Berliner Hochſchule für Kunſt
und iſt ſeit 1884 als ſelbſtändiger Maler
kätig. Seine Bilder ſind ſehr geſucht und er
zielkten auf verſchiedenen Ausſtellungen An
erkennungen und Preiſe. An ſeinem Lebens
abend, erhielt er nun den oben erwähnten

Ehrentitel vom Kaiſer verliehen.

Malvern plötzlich ſagte „Kinder ſeid Jhr ſchon einmal um
Pfennige gelaufen?“

„Nein, wie iſt denn das?“ frug Robert lebhaft.
„Wartet, ich zeige Euch wie man's macht ſagte Herr

Malvern, und ſeine Art und Weiſe mit den Kindern zu ver
kehren und ſich ihnen zu widmen, gewann ihm im Händum
drehen die Herzen der Kleinen. Während dann die Kinder um
die Wette liefen, unterhielt der junge Mann ſich mit Hanna;
das Geſpräch kam auf Luftſchlöſſer und Hanna äußerte lachend,
ſie habe ſich noch ſelten dieſer Beſchäftigung gewidmet.

Dann haben Sie ſich viel Kummer erſpart, Fräulein
Hanna,“ ſagte Malvern ernſt, „denn das Luftſchlöſſerbauen
endet meiſt recht traurig. e

Sie ſprechen, als ob Sie Erfahrung in dieſen Artikeln
hätten, meinte Hanna ſcherzend, „ich dachte die Herren Rechts
gelehrten bevorzugten mehr die praktiſche Tätigkeit.

er e gelehrt und

„Das wäre wohl auch ihre Pflicht,“ nickte Malvern, aber
was will man machen, wenn ſich beglückende Viſionen über die
alten Folianten breiten, die man gerade durchſtöbert, um irgend
ein altes Geſetz zu finden? Gegen ſeine beſſere Ueberzeugung
hängt man dieſer Viſion nach und ehe man ſich's verſieht, iſt
das Luftſchloß fertig.“

„Aber es iſt doch nicht erwieſen, daß alle Luftſchlöſſer ein
ſtürzen,“ flüſterte Hanna halb ſcherzend; Charles Malverns
Worte klangen ſo ſeltſam bewegt.

„Meinen Sie das wirklich, Fräulein Hanna?“ rief Mal
vern atemlos, „o, wenn ich Jhren Glauben teilen dürftel Jch

„Hanng ich bin ſo inüde wir wollen heimgehen,“
ſagte Lily weinerlich, ihre Hand in Hannas Hand ſchiebend.

„Ach ja ich bin auch müde,“ ſekundierte Robert, ſich
Hannas anderer Hand verſichernd; Charles Malvern blickte
nicht eben freundlich auf die beiden Störenfriede und erſt die
Wahrnehmung, daß auch Hanna die Dagswiſchenkunft der
Kleinen als bedauerlich empfand, ließ ihn ſeltſamerweiſe ſeine
gute Laune wiederfinden. Als das Haus erreicht war, verab
ſchiedete ſich Malvern von dem Mädchen mit den Worten
Fräulein Hanng darf ich morgen kommen und Jhnen
Lebewohl ſagen ich fahre morgen abend zurück nach London.“

Wir werden uns freuen, Sie zu ſehen,“ ſagte Hating er
rötend; Malvern verabſchiedete ſich von den Hindern, die ihn
lachend aufforderten, morgen wieder recht viel Pfennige mit
zubringen, und entfernte ſich dann. Die Kinder plauderten noch

gen der Mutter die Pfer
ſie beim Wettrennen gewonnen, aber Hannga war auffallend
ſchweigſam, und als ſie am Abend allein in ihrem Zimmer
war, murmelte ſie vor ſich hin. Ich m
möchte bald kommen der arme Toml“

Vom Sekretär zum Profeſſor

Die innere Einrichtung von Fernſide ſpiegelte zwei ver
ſchiedne Geſchmacksrichtungen wieder Hannas Vater, ein
Selfmademan, konnte den Parvenu nicht verleugnen, und ſo
ſtrahlte der Salon in purpurrotem Brokat mit Goldleiſten ſamt
all dem anderen Zubehör, welches ein Dekorateur für uner
läßlich hält, ſohald er die Einrichtung für einen Millionär zu
beſorgen hat. Dagegen machte die Bibliothek, Hannas Sank
kum, einen gediegenen, würdigen Eindruck die Bücherordnung
in den Schranken deutete darauf hin, daß ſie nicht nur gekauft,
ſondern auch geleſen wurden und der an Fenſter ſtehende
Schreibtiſch mit ſeinem hübſchen Schreibgerät und dem nicht
unbedeutenden Vorrat an unbeantworteten Briefen und dem

bequemen Lederſeſſel davor war Hannas Lieblingsplätzchen.
Außer Hanna kam nur noch Dick mitunter in die Bibliothek
wo er rauchen durfte; in einem mit türkiſchen Vorhängen ab
geſchloſſenen Erkerwinkel ſtand ein Tiſch mit den wöchentlichen

Ton ſchreiben er



Witzblättern und es war ein Hochgenuß für Dick, in die ein
Erker zu ſitzen, zu rauchen und zu leſen.
Auch am Morgen nach Hannas Unterredung mit Fräulein
Mayne ſaß Dick in ſeinem „Verſteck“, als er einen leichten

Schritt im Zimmer wahrnahm. Durch den Vorhang ſpähend,
erkannte der junge Mann zu ſeinem Erſtaunen Fräulein Mayne.
Da Hanna die Bibliothek als Boudoir betrachtete, welches nie

mand ohne ihre Erlaubnis betrat, befremdete das Erſcheinen
der Erzieherin Dick, noch mehr aber galt dies Befremden dem
Umherſpähen und Spuren des Mädchens. Fräulein Mayne

ſtand am Schreibtiſch; Dick war innerlich empört, mochte aber
doch jetzt nicht hervortreten, da n das Mädchen höchſt unſym

pathtſch ar.Sie ſcharf beobachtend, ſah er ſie die Schublade des Schreib
tiſches herausziehen; bevor er ſich indes über ſein eigenes wei
teres Verhalten klar geworden war, hörte er Fräulein Mayne
einen ſeufzenden Laut ausſtoßen Und im nächſten Augenblick

lag die Erzieherin ohnmächtig am Boden!
g Na as nenne e eine e en e e
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nicht zu bemerken ſchien.

ſich wieder wohl fühle

„Wie Du befiehlſt verſetzte der junge Mann ſich entfer

nend und Hannga begab ſich ins obere Stockwerk.
Die Kinder waren mit Rechnen beſchäftigt, als Hanna

das Schulzimmer betrat; Lily zählte an ihren Fingern und
Robert malte vierſtellige Zahlen in ſein Heft er verfuhr da
bei ſo wenig ſparſam mit der Tinte, daß ſeine Finger ſowohl
wie ſein Geſicht kohlſchwarz erſchienen, was Fräulein Mayne

Hanna ſandte den Knaben zur
Kinderfrau behufs eingehender Säuberung und wandte ſich
dann an die Erzieherin mit der teilnehmenden Frage, ob ſie

„O ja, danke. Ich war in der Biblio
thek, wie Herr Brent Jhnen wohl geſagt haben wird wie
unruhig flackerten die ſchwarzen Augen in dem bleichen S

ſichtchen ich wollte den Stundenplan der Kinder holen
Das war ſehr überflüſſig,“ ſagte Hanna kühl, „ich werde
Jhnen den Plan geben, ſobald ich denſelben durchgeſehen habe
übrigens, Fräulein Mayne, möchte ich ein für allemal bemer
ken, daß die Bibliothek mir ein Boudoir erſetzt und daß ohne
meine Erlaubnis niemand dieſen Raum betritt.Die Erzieherin klemmte die Unterlippe zwiſchen die Zähne S

nach aber ſie ſagte kein Wort; Hanna ermahnte Robert, der jetzt

er ſeinen Bem
ie bald wieder zur Beſinnung.

wie n fühle i
e „Ganz w. cß ich Ihnen

kurs hinzu als Fräulein Mayne jetzt hinauf in ihr Zimmer
ging. Sobald ſie außer Sicht war, begab Dick ſich in den Salon,
wo Sinn d it beſchäftigt war, die Blumenvaſen zu füllen;

Weilchen zu und meinte dann gleichmütig-
rend Du hier friedlich hantierteſt, gab's in der
macht und Beſchäſtigung für einen Privatdeet

e Du weißt, kein Damenherr, aberektiv.3 de

nen Dicke“ unterbrach Hanna lachend den Vetter

O wenn Du meinſt, können wir's ja immerhin un
e nickte Dich in keiner Weiſe verlegen, „aber wenn ich's mr

ſo geſchah s doch nur in Deinem Jntereſſe, Hanna.“
Schon gehen wir r Tagesordnung über, Dit

wer wurde ohnmächtige
Dick teilte Hanna mit, was er beobachtet hatte das junge

Mädchen hörte aufmerkſam zu und ſagte dann kurz: Gehen wir

hinüber in die Bibliothek und ſuchen wir zu entdegen. was S
Shnmacht veranlaßt hat.„Am Ende war's eine Maus? ſcherzte Dic, während er

Hier zog das junge Mäd-
chen die Schublade des Schreibtiſches heraus und muſterte den

n Hanna der Bibliothek zuſchritt.

nhalt; dann ſchüttelte ſie den Kopf. Dick, hier ſind Rechnun
gen Dunktungen ein Stundenplan für die Kinder ein Stick
muſter und ein Rezeptbuch halt, hier iſt noch ein S von
Tom und Zwar ohne Kuvert.

Dick das kurze Billett reichend, ſah Hanng ihn erwarten
en an, während er las Mein einziger Viebling tauſend
Dank! Ich bin ein ſelbſtſüchtiger Tunichtgut, daß ich's nehme
aber ſobald wir beide einmal verhetratet ſein werden, entſcha
e ich Dich für alle r Wie ſtets e eier Tom

Bren

muß doch eine Maus geweſen ſein, ſagte er dann, denn weder
dieſer Brieſ, noch die Rechnungen, Rezepte und utttungen

Sage der Per
on, Du verböteſt Dir ein für allemal das Durchſtöbern Deiner
ſind imſtande eine Ohnmacht herbeizuführen.

Pabiere und denke dann nicht weiter an die Sache.
Du haſt recht,“ nickte Hanna, obgleich es mee

Aber ich will jetzt auf einen Augenblick ins
imer gehen Der Anblick der Kinder wird mich auf

bar iſt.

ere Gedanken bringen auf e Sit
ſt d am e un e

me achte ch neige ſonſt gar nicht zu

8 die Hitze, die mich angreift.“
Dick, gute Beſſerung fügte er

trotz
Meinſt Du nicht wir ſollten einander erſt guten Morgen

erſtynttend ſegte Dick das Blatt aus der Hand. Es

Fräulein Hanne

und fleckenlos erſchien in Zukunft achtſamer zu ſein und
eben an, Lilys Fingerrechnung abzuſtellen, als der

i ler hien und meldete e e t n o

t Gäſte zum zweiten

F hatte einen Stein imBrett bei dent Alten e er weit beſſer gefiel als Herr Tom
Brent. Ich weiß nicht ob Herr Malvern däbleibt, Smith,“

antwortete Hanna zweiſelnd, iſt Frau Brent im Salon
„Jawohl, Fräulein.“„Hm Sie könnten für alle Fälle noch ein Huvert ein

ſchieben, Smith, und den Tiſch recht hübſch herrichten. Der
Gärtner kann Jhnen friſche Blumen abſchneiden Und in die
Mitte der Tafel ſtellen Sie das rote Azaleenbäumchen.“ S

Soll alles beſtens beſorgt werden, Fräulein
Nachdem ſeine junge Herrin verſchwunden war, ſchmun

zelte Smith vor ſich hin. „Kein Wunder daß der Herr dem
Fräulein beſſer gefällt, als der junge Windhund, Herr Tom:
der alte Herr wußte auch nicht, was er tat, als er die beiden
für einander beſtimmte na, noch iſt nicht aller Vage Abend.

Frau e atmete erleichtert auf, als Hanng erſchien und
ſobald die nterhaltung der beiden jungen Leute im Gang war.
enkfernte ſie ſich, um einen Brief, der mit der indiſchen Poſt

abgehen ſollte ſchleunigſt zu beenden.
Charles Malvern war mit der Abſicht gekommen, ein ent

ſcheidendes Wort Zit ſprechen und eine Frage an Hanna zu
richten, allein das junge Mädchen erleichterte ihm dies in keiner
Weiſe. Sie ſprach von allem Möglichen und beſchäftigte ſich
dabei ſehr eingehend mit den Blumen, welche ſie in die Vaſen
hatte ſtellen wollen als Dick mit ſeiner Entdeckung ſie geſtört
hatte.Wie Jan nft und artlich Sie mit en Blumen umgehen,

ſagte Malvern gepreßt.
„Ach dieſen armen Blumen gegenüber habe ich ein böſes

Gewiſſen entgegnete Hanna lächelnd „ſie ſollten ſchon ſeit
n Stunde in friſchem Se ſein aber ich wurde abge
tenDa bin ich neugierig wie ch das Roſenbäumchen e

findet werde, welches ich, als ich vor drei Wochen hierherkam
der Sorgfalt meines Dieners anenipfahl,“ meinte Malvern
bedenklicha ler Wahrſcheinli ſchkeit nach i r verdorrt und ver
krauert,“ äußerte Hanna, lumen in tet S
ſind niemals langlebig.“

Das iſt leider richtig aber was will man machen gang
entbehren mag man die Blumen nicht denn in der S

n ſie unſere beſten Tröſter.“ nMalvern hatte mit tiefer Empfindung geſprochen n We
en er gang nahe an Hanna heran und fügte leiſe hinzu Frau.
in Hanna darf ich hoffen, daß Sie meiner St e

n aedenken werden

och fae



n begreife äberhaunt nicht, Herr Profeſſor wie Sie mich
n

wir einen herrlichen Park, die ſchöne reine Luft, Papa hat extra
einen Winterpavillon bauen laſſen und nun nehmen Sie mich
wegen der kleinen Augenentzündung hierher!“

in das erhitzte, feingeſchnittene Antlitz eines etwa 16
alten Mädchens. „Sie kleiner Wildfang Sie, habe ich Jhnen
nicht ſchon zehnmal geſagt, daß Sie hier unter rationeller
Pflege ſchneller wieder geſunden a
mit der Luft und dem Pavillon?“

„Aber mir fehlt doch gar nichts? Das bißchen Brennen
in den Augen kann doch keine ſo ſchwere Krankheit ſein

„Gemach, gemach, mein Fräulein, wir Aerzte nehmen eben
alles genau. Wenn der grimme-Weißbart ſein Regiment ab
gelegt hat, werden Sie wohl mein finſteres Haus verlaſſen

Jahre

trat ein. Elſe Storm huſchte auf ihr Zimmerchen.
Drotzig, das roſige Mündchen ſchiefgegogen, ſtützte ſie ſich

ter
Don

m

ſtrengen Winters wie eine Gewitker
der Bewohner. Oben im Salon ſaß der Hausherr in einem

ſeine ihm an der Bruſt liegende, zum Herzerbrechen weinende
Gattin. Georg, der einzige Sohn und Mitinhaber der Firma,

ſah gramvoll, ſchweigend in die ſchwelende Glut des Kamins.
Als Herr Storm heute morgen in der Augenklinik war

und Profeſſor Lorenz unter mitleidigem Achſelzucken ſagte:

Sehnerven Jhrer Tochter trocknen mehr und mehr ein,“ da
rief der Vaker des Mädchens aufs tiefſte erſchrocken: „Um

Gotteswillen, Herr Profeſſor, doch nicht etwa oh,
b blinde

Daraufhin erwiderte der Arzt gar nichts. Und als der
Fabrikant Belohnung auf Belohnung verſprach und bat und
bettelte und verzweifelt den Profeſſor am Arme packte, gab
es ſelbſt den vielbeſchäftigten, durch ſeinen ſchweren Beruf ab
geſtumpften Arzt einen Stich. „Aber mein verehrter Herr
Storm, meine endgültige Unterſuchung ſchließe ich erſt morgen
ab. Vielleicht, na, ſchließlich irrt ſich auch einmal ein Arzt!“
Profeſſor Lorenz fühlte das, ſein Mitleid ließ dem
prüften Manne ſolche nichtsſagenden Worte mit auf
geben.

„Nun, m
halten und gefolgt!“ rie

leutſeligen Art. SDer Aſſiſtenzarzt Dr. Schmalke reichte dem Chef eine An
zahl Reflektoren, Spiegel und ſonſtiges ärztliches Handwerks

zeug. e Sr

dunkel

en Weg

f der Unterſuchende in ſeiner gewohnten

die ſehen ja nichts Herr Profeſſor Es iſt doch heute ſo

Gewiß, Fräulein Storm, heute iſt ein trüber Tag. Aber
chte ein wenig und bog ihr Köpfes geht ſchon.“ Der Arzt la

ſchen mehr zurück. e„Aber geſtern war es auch ſo finſter, Herr Profeſſor!“

Ach ſo Freilich, ſo ſind eben die Wintertage.“„Sind Sie nun fertig?“ S
„Gleich, ſo

voll an. v
„Jſt es etwas beſſer?“ e„O ja, eine Kleinigkeit, Sie kleine Neugierige.
„Nulla salus!“ flüſterte der Profeſſor ſeinem Gehilfen

zu und bedeutete der Patientin aufzuſtehen.

fort! Beide Aerzte ſahen ſich verſtändnis

t

Jhre alte, finſtere Klinik ſtecken können. Zu Hauſe haben

Profeſſor Lorenz, ein bekannter Augenarzt, blickte lächelnd

ls zu Hauſe in dem Parke

können Der Kliniker kippte auf die Glocke, ein neuer Patient

mit beiden Armen aufs Fenſterſims und ſtarrte unentwegt in
das winterliche Treiben hinaus. „Zu dumm, der alberne Win

hauchte ſie ſchmollend an die gefrorenen Scheiben Merk
kam ihr heute ſo trübe vor, als wenn die Nacht ſchon

E. ckte. Sie ſchl o

ſchwüle auf den Gemütern

der koſtbaren Lederſeſſel und fand keine Worte des Troſtes für

e

ein kleines Fräulein, jetzt einmal hübſch ſtill ge
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Nulla salus.
Von Willy Müller.

In der Villa des Fabrikbeſitzers Storm lag es trotz des

Sie nur, Tantche

Gott was wieder mit.“

junge Mädchen in ihre S

Nachdruck verboten.

„Nüulla salus!“ wiederholte dieſer ſtockend mit einem be
dauernden, faſt traurigen Kopfſchütteln.

Elſe eilte ſofort zur „Tante Exzellenz“. e
Die alte Dame erwartete bereits ihre jugendliche Freundin.

Bei deren Eintritt ordnete ſie ſchnell noch eine anſehnliche Sand
torte und Teegebäck auf einem großen, bemalten Kuchenteller.
Eine reſpektierliche, bauchige Kanne dampfenden Kakaos ſtand
einladend in der Mitte des Tiſches.

„Nun, Kindchen,“ ſagte die Alte beim Ein
meinte denn der Doktor?“

„Es dauert halt noch lange, Tante Exzellenz; und glauben
n, ſo ſchlimm iſt es nicht, der Profeſſor hat ſo

ſchenken, „was

gar gelacht
„Na, nal Nehmen Sie nur Kuchen, Fräulein Elſe, und

Zwieback, hier dieſe Anisplätzchen ſind auch ſehr wohlſchmeckend
und friſch. Eſſen Sie nur ſoviel Sie wollen, Kindchen!“

„Ach, ſind Sie gut, Tantchen. Wollen Sie etwas Schoko
lade von mir? Bitte, bitte! Ich habe noch viel, viel; und heute

kommt Papa, Mama und Geor g, die bringen mehr und weiß

„Ach, wie ſchön! Wie heißt denn das, Tante Erzellenz?“
„Nun, es bedeutet wohl: Keine Rettung mehr! TrinkenSie doch, Kindchen, warum blicken Sie ſo ſtarr an die Decke?“
„Verzeihung, Exzellenz, ich war ganz wo anders Man hat

zeitweiſe ſo komiſche Gedanken.“
Elſe Storm war ſchon wieder die Alte. Scheinbar unbe

fangen ſchwatzte ihr kleines Mündchen im früheren Tempo
weiter. Bald ſtellte ſie unter großer Wichtigtuerei eine naive

Sachen Sie ſich auf das Schlimmſte gefaßt. ich glaube die e e h e a e an ndie Exzellenz bei ihrem Geplapper lächelte. Später ging das
Stube, um ſich für den Beſuch der Eltern

vorzubereiten
Es dämmerte bereits. Hie und da flackerte ein Licht auf

wo anders ſaß man beim warmen Ofen, beim traulichen Feuer
und ließ draußen die Flocken wirbeln und den
ſein; Mütterchen erzählte ſo ſchön.

DTief bekümmert, aber doch mit einem kleinen Fünkchen
Hoffnung im Innerſten betrat die Familie Storm die Augen
klinik des Profeſſors Lorenz

„Gehen wir doch erſt zu Elſe!“ ſagte die Mutter der Er
krankten. Jhr Gemahl und ihr Sohn nickten nur ſtumm.

Unhörtbar ſchritten die Drei den hohen, finſteren, mit dicken

Winter Winter

Matten belegten Flur entlang, die breite Treppe empor zu den
Privatkrankenzimmern. Leiſe, dann, weil kein freudiges „Her
ein“ ertönte, etwas ſtärker, klopften ſie an eine der weißlackier
ten, mit großen Emaillenummern gekennzeichneten Türen.

„Sie antwortet nicht? Ob ſie ſchläft?“ flüſterte Georg
ſeinen Eltern zu, indem er gleichzeitig die Türe öffnete.
„Richtig, ſie ſchlummert. Laßt uns nur vorſichtig herantreten!“

Nun ſtanden ſie leiſe ſprechend, erwartungsvoll in der
dunklen Ecke, in der die Kranke

ſchien e„Seht nur, ſie iſt beim Schreiben eingeſchlafen, hier hält
ſie noch einen Zettel in der Hand!“ rief Georg zärtlich. S

Während die Eltern kummervoll einen Blick inniger Liebe

auf einem Divan zu ſchlafen

auf ihren Liebling warfen, nahm der Bruder der Regungsloſen
den Zettel aus der Hand und las halblaut: Nulla salus!“

Erſchrocken, jäh wechſelte er die Farbe. Was bedeutetenS

ſolche Worte? Er wollte ſie weckett. Tätſchelnd fuhr er ſeiner
Schweſter über die merkwürdig kalten Wangen. Da be

rührten ſeine Finger eine dünne, ſtramme Seidenſchnur, die n
den metallenen Wandarm der elektriſchen Leitung befeſtigt war
und die ſich tief, tief in den zarten Hals ſeiner unglücklichen
Schweſter eingegraben hatte.

e

e e s
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S gen aus löſen. S

lagen auf dem Wüſtenſande! S
(ſchwarger Stahl. So glätt, ſo ſauber als wären ſie aus einem

Ueber den Wolken.
Fortſetzung.

und gelangten neben einem Leinenzelt zum vollſtändigen Still
ſtand.

Ein ungeheurer
ten ſtrömten Menſchen herbei,
begrü

Luftſchiff entſtiegen; ihm folgte die Beſatzung Als letzter

Obermaat Levinsky nahm es an. Er nahm es an mit jener
ſelbſtverſtändlichen Gläubigkett, welche großartige Ueberraſchun

Levinsky war ſtaärr vor Staunen. Dort lagerten neben
einander ſechs gewaltige ſtählerne Leiber. Sechs Luftſchiffe

Schwer, glänzend wie polierter

Zu ordnen wünſchte

für die Nächte. Eine langgeſtreckte Scheune mit breiten Tor

Ausdruck an, er griff in die Taſche, zog ein kleines aber ſcharfes

HPrang er auf, ging eilig auf die Scheune zu, öffnete beide
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(Nachdruck verboten).

Guß hergeſtellt. Wie rieſige Zigarren ſahen die Stahlſchiffe
aus, e die Strahlen der Sonne brachen ſich matt gleißend

N-
ſchoß

ein, jenes

Steuerung kennen zu lernen und dann würde ihn nichts mehr
des Grafen Valet zu ſagen

Wie ein Blitz zuckte es durch die Wolken in der Richtung
von Süden nach Norden. Das Stählluftſchiff des Grafen de la
Porte nahm ſeinen Kurs von Arabien über das mittelländiſche
Meer Und verſchwand in nebelgrauer Ferne dem Auge der
juſt den Himmel beobachtenden Menſchen e e

Jn dem Luftſchiffe befand ſich der Graf de la Porte mit
ſeiner jungen Gemahlin. Sie beabſichtigten, in Europa zu

laänden, weil der Graf eine dringende Angelegenheit perſönlich

Auf freiem Felde, etwa eine Stunde von der Reſidenzſtadt
Halenberg entfernt, lag ein kleines ſtrohbedecktes Häuschen.
Es machte von außen den Eindrück, als gewähre es dem alten

Schäfer, der tagtäglich mit ſeiner kleinen Herde Schafe in der
Nähe des Häuschens ſich aufhielt, ein nur notdürftiges Obdach

flügeln war an das Häuschen angebäut; ſie vermochte der
Schafherde ein mehr als geräumiges Unterkommen zu bieten
Der alte Schäfer lag bequem im Graäſe; er hatte ſich den Hut

tief über das Geſicht gezogen und blinzelke in den lichten Him
mel hinein Plötzlich rahmen ſeine Züge einen geſpannten

Fernglas hervor und müſterte aufmerkſam den Himmel. Dann

Torflügel und murmelte vor ſich hin Der Graf de la Porke

kommt eFünf Minuten ſpäter flog mit wunderbarer Sicherheit

nene

ein hahlernes Luftſchiff über das Feld und verſchwand im



en

Innern der Scheune, deren Torflügel im nächſten Moment
wieder feſt verſchloſſen wurden. Als wäre nicht das geringſte
geſchehen, ſchritt der alte Schäfer wieder auf ſeine Herde zu
ünd Ette fich gemächlich auf einen Stein.S SJm Innern der Scheune aber entwickelte ſich eine ſeltſame

Unter der Diele befand ſich ein geheimer Keller, aus
dem ſofort nach dem Eintreffen des Grafen und ſeiner Gemahlin
etwa ein Dutzend Männer heraufſttegen.„Leute,“ begann der Graf, „es gilt heute noch den Fürſten
von Marlberg feſtzunehmen. Ferner muß der Kapitän v. La
mersdorff, der, nebenbei geſagt, ſeines Kommandos über die
„Möwe“ enthoben wurde, in unſerer „Zelle“ interniert werden.
John, Du wirſt den Gefangenwärter ſpielen nimm dieſes Ku
vert, es enthält genalte Juſtrukttonen, wie Du den Kapitän
behandeln ſollſt, er ſoll in dem Glauben ſein und bleiben, daß

der Miniſter Fürſt v. Marlberg ſeine Verhaftung anorvnete.
Der Kapitän wird im Automobil entführt, er ſoll meinen, er
würde ins Gerichtsgefängnis gebracht, in Wirklichkeit kommt
er in dieſes Haus. Die Verhaftung muß noch heute vorgenom-

dann wurde der Wagenſchlag aufgeriſſen, und leicht wie eine

n

n h ſofort an Kapitän v. Lamersdorff,
Marlberg, ihn in dringlicher An

auf ſe en bäte.

i eigt dwährend der Fahrt an. Abtreten!“Ah die Schakten der Nacht ſich über die Selber legken,
ſchob ſich langſam eine ſchwere Stahlform aus der Scheune er

hob ſich majeſtätiſch über den Erdboden Und ſchoß in der Rich
kung nach dem Landſchloſſe des Fürſten davon.

war unbeéwohnt. Hier und da ſtänden einige Kiefern, und
ſtruppiges Heidekraut bedeckte den Boden.

Porte aufmerkſam die ganze GegendHoch über dem Landſchloſſe des Fürſten zog die Jſobella
ne Kreiſe. Der Graf mußte gut unterrichtet ſein es währte
nicht lange, da fuhr das Autkomobil vor das Portal, und de

in dieFürſt v. Marlberg ſtieg hinein Er lehnte ſich behagli n
Polſter und verſuchte, ſich einem Schlummer hinzu geben. Kaum

war er eingenickt, wurde er auch ſchon wieder aus dent Schlafe S
Klirrend war ein eiſerner Haken um die Achſe Ich Lerlange ſofort meine Freiheitgerüttelt.

ſeines Autos gefallen, ein ſcharfer Ruck erfolgte; Stimmenge
wirr ließ ſich vernehmen, der Chauffeur flüchte und wetterte,

Feder trugen eiſerne Fäuſte den Fürſten ins Freie Ehe noch
der Fürſt wußte was geſchehen war, lag er gefeſſelt in irgend
einem Raume und ein Tuch, das ihm den Mund verband, hin
derte ihn an jeglichem Hilferufen.
die Landſtraße wieder unbelebt wie zuvor John, der Chauffeur
des Grafen de la Porke, jagte mit dem Auto nach Halenberg,

um Herrn v. Lanersdorff die gefälſchte Einladung des Fürſten

e e

e überbringen. Das
Richtung mit dem Fürſten von Marlberg und ſeinem Chauffeur
einem unbekannten Ziele entgegen.Der Fürſt wußte nicht, daß ein Luftſchiff ihn durch die
Huſte trug, er konnte auch nicht beſtimmen, wie lange er ge

Als die Landung der Jafeſſelt am Erdboden gelegen hätte.
bella“ erfolgte fühlte er nur einen r dann war es ger

umher ſtill.
Die Feſſeln ſchn en Se Durch heftig in das Slenve

die Schmerzen wurden geradezu unerträglich, da hörte der ſtöh
nende Gefangene e rauhe Stimme an ſein Ohr dringen die
ihm beſahl, ruhig zu ſein. Zwei Fäuſte ergriffen ihn befre eitetihn von den Feſſeln, nahnten ihm das i t

führten den Schwankenden fort. Se Wohin der Weg ging wußte der Fu t nicht zu

Der Mann, der ihm die Feſſeln abgenommen, brachte ihn in
dürftig aber ſauber ausgeſtattetes en ſchloß die T
hne ein Wort zu ſagen, ab und ſchritt davon.Nach einer langen Stunde ſo ſchien es dem Fürſten

in e in das Zim ner en und e

n e

weicher Perſerteppich lag r

Jn weiter Ferne
blinkte ein Licht. Mit dem Nachtglaſe nſterte der Graf de la

kenne Sie nicht, Sie halten mich gefangen;
mich ſofort frei zu geben.

Fünf Minuten ſpäter lag

Papier und nun ſchreiben Sie

uſtſchiff hingegen flog in ſüdlicher

Kriegsbeute
on ohnimächtigem Zorne und im Bewußtſein ſeiner völli

gen Machtloſigkeit ergriff der Fürſt die Feder und ſchrieb in
ſtillem Grimme nach kurzer Einleitung: ich ehe hen
bekannt, daß mir geſtern abend in ſpäker Stunde durch einen

Erpreßboten die Mitteilung wurde, den Graf de la Porte halte

den Behörden ſeine ſog.

i n

laucht befinden ſich in der Gewalt des Grafen de la Porte.
Soſern Sie ſich widerſtandslos den Befehlen des Herrn Grafen
fügen, wird Jhnen nichts Uebles geſchehen Folgen Sie mir!

Dem Fürſten geriet bei dem Anhören dieſer befehlenden
Tones geſprochenen Aufforderung das Blut in Wällung. Er
richtete ſich hoch auf und erwiderte ſcharf „Sagen Sie Ihrem
Herrn Grafen, ein Fürſt hört nicht auf Befehle, wenn Jhr Herr
Graf e hegt, mag er ſich zu mir bemühen!“

„Dann, Durchtaucht, habe ich den Auftrag, Sie mit Ge
walt zu zwingen,“ rief der Maskterte und machte Miene auf
den Fürſten einzudringenHalt rief dieſer zornig, valt!“ und ſehte ſtolz hinzu:
ich folge, weil ich ohne Waffen machtlos bin, und mich von

einem maskierten Plebejer nicht mit roher Gewalt e

laſſe„Wie Durchlaucht wünſchen, 8 entgegnete der Maskierte

gelaſſen, „gehen Sie vor, ich liebe es, den Rücken frei zu halten
„Jnfamiel Beleidigungl“ rief der Fürſt in höchſtem

Zorn, „wie können Sie wagen, mir ſolche Worte zu ſagen!
Geben Sie mir eine Klinge, und ich bohre Sie nach n
Regeln der Kunſt auf die Degenſpitze.

„Das könnte Jhnen nur zum Schaden gereichen, und

ich n e in e der ne

a beſpannten Wän vber den ganzen Ju
boden. An einem ſchweren, ſchön geſchnitzten Eichentiſche ſaß

eine ſchlanke Geſtalt, die vor dem Geſichte eine Maske trug
Die Gegend vBitte, nehmen Sie Platz Durchlaucht, es ſpricht ſich beſſer

vom Seſſel aus,“ begann der Maskierte. Seine Stimme lang
ſchroff befehlend.

Ohne ſich zu rühren, antwortete der Fürſt erregt
ich erſuche Sie,

Wer gibt Jhnen das Recht über mich
beſtimmen zu wollenDer Graf de la Portel!“ erwiderte der Mostierte War
e J kenne keinen Grafen dieſes Namens
Sie ſehen ihn vor ſich.Dann füge ich mich in mein Los unter keinen Unſtändent

Bevor ich mit Jhnen über Jhre Freiheit rede müſſen Sie

nach e Diktat einen Brief ſchreiben erwiderte der S
„Und für den Fall, daß ich nrich weigere? e
Dauert Jhre Haft eben noch länger„Was wollen Sie mir forſchte der Fürſt mit

finſterer Miene„Nehmen Sie Plah, Durchlaucht.

a Se Exzellens den Herrn
Kriegsminiſter v. Wilſenbruch!“Der e ſtarrte auf das vor ihm anf dem Schreibtiſche
liegende apter; es war mit den fürſtlichen Jnſignien derer
von Marlberg verziert und ſtammte aus dem Privatbureau e

Empört erhob Durchlaucht ich
von Stuhl, legte die ſchmale Rechte auf das Papier und ſagte
Zzornig: „Herr, Sie aten n nen r in mein

Ha gewagt!“ S
ſeines eigenen Landſchloſſes.

Kalt und ſcharf klang die Stimme des Graſen de la Porte

Sparen Sie Jhre Worte und ſchreiben Sie

ich in der Nähe von E. auf. In meiner Eigenſchaft als Mi
n begab ich mich unverzüglich in meinem Automobil dort

Hoffentlich werde ich den abenteuerlichen Grafen“, der
Reforniideen zuſtellte und einen

Angriff auf die „Möwe“ wagte, in kürzeſter dingfeſt e
bde e en. Gericht feht

h

Dort liegt Feder und e



Rätſel.
1. Vexierbild. 2. Rätſel.

8, 4 und 1 will nie
mand ſein, Doch wer
den möcht es jeder;
3, 6, 1 ziert ſo Groß wie
Klein, Die Eiche wie
die Ceder. 2, 8, 6,
mißrat ich Dir, Willſt
Du Gediegnes ſchaffen

Es gibt 6, 1, 8, 2 und
4 Den Kriegern Wehr
und Waffen. Wenn 2,
8, 4 und 1 ertönt,
Hemmt man den Schritt
oft gerne. Dem Land
das kein Gebirg verſchönt,

Bleibt 1, 2, 3, 4
ferne. Kommt 4, 3, 6
und 1 herbei, Sorgt,
daß die Kraft nicht lah
me! Es klingt in 5,
4, 6 und 8 Ein ſchö
ner Mädchenname, 1,
2, 8, 4, 6, 6 ſodann
Rühmt Griechenland als
weiſen Mann.

hgog vqzus sog. s89 a u s 48G u a e 8
Geweinnütiges

Gehackte Koteletten. Man verwendet hierzu entweder Kalb

oder Schweinefleiſch, hackt es fein oder dreht es durch die Fleiſch
maſchine, vermiſcht es mit eingeweichter und ausgedrückter Sem
mel, Pfeffer, Salz, zwei Eiern, wenn man ſie pikant liebt, mit
einer gertebenen kleinen, in Butter gar gedünſteten Zwiebel, drei
bis vier Sardellen und etwas geriebener Zitronenſchale, formt
flache, längliche Klöße davon, die man breit drückt, in Ei undgeriebener Semmel wendet und in ſteigender Butter auf beiden

Seiten goldbraun brät.

Makkarvni t Wein. (Feine Zubereitung.) Pfund
Makkaroni werden in kochendem, leicht geſalgenem Waſſer eine
halbe Stunde gekocht. Auf ein Sieb geſchüttet und abgetropft,
werden ſie mit in Eßlöffel voll Sahne, einem knappen Viertel
pfund friſcher Butter und ebenſoviel geriebenem Parmeſankäſe
durchſchwenkt. Eine Taſſe voll geriebener Semmel hat man be
reits mit Moſelwein zu einem Brei erweicht und wird dieſer noch
ſchnell untermengt. Die Makkaroni werden in eine gut gebutterte
Porzellanmehlſpeiſenform gegeben, mit geriebenem Käſe über
ſtreut, eine halbe Stunde im Ofen unter 150 Grad gebacken.

Uebelriechender Atem wird durch eine Löſung von über
manganſaurem Kali beſtens beſeitigt. Für 10 Pfg. Kali genügt
zu einer Liter enthaltenden Flaſche mit Waſſer, in welche die
dunklen Körnchen hineingeſchüttet werden. Durch Hin und
Herſchütteln nimmt die Flüſſigkeit eine prächtige violette Farbe
an. Es genügt ſehr wenig von der Löſung, um ein Glas mit
lauwarmem Mundwaſſer blaßroſa zu färben; ein Zuviel könnte
leicht die Zähne dunkel färben, wenn ſie nicht nachgeputzt werden.

Beim Aufgießen der Lampe wird oft Petroleum verſchüttet.
Der Geruch läßt ſich von der Tiſchplatte nicht ohne weiteres be
ſeitigen. Man nehme hierzu ſchwarzen Kaffee, den man auf
die Petroleumflecke gießt und eine Zeitlang ſtehen läßt. Der
Geruch wird bald völlig verſchwunden ſein.

Auffriſchen von Nickelſachen. Um Nickelgegenſtände, welche
infolge Temperaturwechſels oder anderer Einflüſſe gelb geworden
ſind oder Flecke bekommen haben, leicht wieder aufzufriſchen,
empfiehlt es ſich, folgendes Verfahren anzuwenden: Man nimmt
50 Teile rektifizierten Spiritus und ſetzt 1 Teil Schwefelſäure
n In dieſe Flüſſigkeit legt man die aufzufriſchenden Teile

rend einer Dauer von 10—-—15 Stunden; damit ſie ja nichtlanger darin bleiben, was den Gegenſtänden ſchädlich ſein

a man nur wenige u einmal in die Siſſigreit
un ſie chtig gab und ab uWaſf Zeiin gereintgtem Spiritus. Das Abtrocknen mit Sägeſpänen oder mit weicher Leinwand. Die Gegenſtände e

dadurch im Ausſehen wie neu, auch der liff leies der Fall wäre, wenn man mit Lederfeile ode
Reinigung bewirkte.

Flecken auf Marmorplatten. Um Flecke jeder Art aus Mar
morplatten zu entfernen, beſtreut man die Flecke mit geriebenem
Kochſalz, gießt gereinigtes Terpentinöl darüber und verreibt
beides ſehr ſtark mit einem breiten Korken, wiederholt das Ver
fahren, bis die Flecke entfernt ſind und behandelt die gange Platte
ſo. Man ſchweift dann das Salz mit immer mehr Terpentin
fort und überwiſcht mit einem weichen, weißen r ſo r

bis der Marmor wie friſch poliert und tro

Auf der Reiſe
„Erlaube mir, mich vorzuſtellen, mein Name iſt Wahmann.
Freut mich ſehr, Sie kennen zu lernen, habe in Ober

bayern viel von Jhnen reden hören.“

Kaltblütig.
Buchhalter: „Herr Chef, wiſſen Sie auch, daß es

heute 25 Jahre ſind, ſeit ich bei Jhnen bin
Chef: „Hm ich hab' immer gemeint, es ſind ſchon 281

Reiſeerinnerung.
„Um Himmels willen, Sie wiſchen ja den Teller mit

Jhrer Schürze abl“
„Dös macht nix, mein Schürzl iſt eh ſchon ſchmutzig!-

ja „Armer Bual
paſſiert.“ „Woas?“ „Se is ſchog wieder heimkumma?“

Das größte Uebel. Hun, Sepp, was woanſt? Grämſt de denn
ſo ſehx, daß dei Olle mit 'n Huberbug durchgang'n iſt „Ja,

„Ach, es is ja noch viel Gchlimm'res

Druck und Verlag Neue Berliner VerlagsAnſtalt, Aug. Krebs, Chaxlottenbur
VerlagsAnſtält Aug. Krebs: Mar E

e ſ a e ee

e e

bei Berlin Berlinerſtr 40. Verantwortlich für die Redaktion der Neuen Berliner
erlein, Chartottenburg Weimarerſtr. 40.
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